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Wie lieblid find anf den Bergen die 
Füße der Boten, die da Frieden 
verfündinen, Gutes predi 
nen, Seil verfündignen; die 
da fangen zu Zion: Dein 
Hott iit Knie. 

ef. 52, 7. 


Tenn ums ift cin Rind geboren, cin 
Zohn ift uns aeneben, weldes 
Serricnit ift auf feiner Schul 

ter; und Gr heißet Wunder 
bar, Rat, \iraft, Seld, Gwin 
Rater, Friede - Fürit. 
\c} ! 









































IA A, Al X 





ı* 











Denk 


"Gott läffet Gras wachen für das Vieh und Saat zu Yuk Des enfcen; 
HHEEE : dan das Brod des Wlenfdyen Herz Rärke, ::: „äh 


HENRI VPARCH 























| Unterhaltung. 
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Immanuel. 


Snmanuel, der Serr ijt bier 
Und nimmt mein Fleiih an fich, 
Smmanuel, it Gott mit mir, 
Wer ilt dann wider mich? 


Alfo hat Gott die Welt geliebt, 

Die Welt voll Siindenjchuld, 

Da5 er den ein’gen Sohn ihr gibt; 
Nie gro; iit Gottes Suld! 


Was jein erbarmungsvoller Nat, 
Schon in der Ewigfeit 

Bon Iefu feit beichloiien bat, 
Das tut er in der Zeit. 


Er umier Heil und höchites Gut, 

Der alle fegnen fann, 

Nimmt, wie die Kinder, Fleisch und Ylut, 
Doch ohne Siinde, an. 


Du wunderbarer Gottmenjch, wirit 
Auch mir Nat, Kraft und Held, 
Mein König und mein FFriedefüirit, 
Dur Heiland aller Welt! 


M. 9. €. Heder. 


Zur Geburt Nein. 





Wenn wir die Bibel zur Hand nehmen, 
und im Mlten Teitament die vielen Ber 
beißungen lejen, die Gott dem Bolfe Fira- 
el dur den Mund der Bropheten geben 
ieh, bezitglich des längitverbeisenen Meili 
as, jollte man meinen, fie wären bereit ae 
weien, ibn mit Freuden zu empfangen 
Aber nein, alles war dumfel vor ihren Au 
gen. Sie erfannten nicht die Seit, die Gott 
vorgefeben batte zu ihrem Wohl md Er 
föjung. Nur eine Fleine Yabl war es, die 
Die !eit als aefommen anfabe. Da war 
eine Hanna, die niit Kalten und Beten dir 
‚jeit erwartete, wo das Seil Fommen joll 
te, und ein alter Simeon fonnte mit rei 
diafeit aus jeinem S$erzen jTprechen: „Mei 
ne Mugen baben den Seiland gaeieben“, 
und Fonnte im Srieden fabren, d. b., er 


fonnte rubia von binnen icheiden; denn die 


Verbeißung war erfüllt, der, der dem To 
de die Macdıt nebmen, Satan md 
iiberiwinden iverde, der da beißt Immanuel 

Gott mit ums, war erjchienen. 
Ssiracl erfannte nicht die Zeit. Ihr Hod; 
mt, ihre Selbitgerechtigfeit führte Tie im! 
mer tiefer binein in die Finiternis. 

Sie liebten die Finitermis mebr denn da: 
Licht. 

Märe der Heiland in einem Balalt oder 
ionit einem amiehnlihen Sauie geboren 
morden von Eltern aus dem Gejchlecht der 
Sobenprieiter, dann wären fie wohl zufri 
Nener gewejen. Aber eines Zimmermann 
Zohn? Nein, dem konnten fie nicht bu! 
digen und Ffommen, ihn anzubeten. Na, 
(#ott unjer Serr, hatte feinen SHeils- 
plan anders aemadt, als fie erwartet bat 


Welt 


Rem, 


Ulennonitifche Vundfehan 


ten. Ruht Serujaleın hatte er hierzu ge 
mählt. Die große Friedensitadt war ihm 
ein Greuel ihrer vielen Sünden wegen. 
„Und du, Bethlehem, Ephrata, die du biit 
flein unter den Qauienden in Nuda, aus 
dir joll mir fommen, der in Jirael Serr 
jei“, Micha 5, 1. Sier jehen wir doc) 
wie flar die Prophezeiung it, und doc) 
verjtanden fie e8 nicht und bis auf den heut 
tigen Tag veriteben fie cs nicht. Wieviel 
flare Stellen find in \Jelatas, Seremtias 
md anderen Propheten. Seine Geburt, 
jein Lehrgang, jein Leiden, jene Aufer- 
jtehung, alles iit Flar dargelegt. Ein vom 
Seilte Gottes geleiteter Menih fann es 
verjieben, md es wird ihm jcheinen als ein 
aufgegangenes Licht. 

Die Meilen aus dem Morgenlande bat: 
ten dies alles nicht. Sie waren Beiden, 
hatten nur vom Sörenjagen vernommen, 
dal; in Siracl das Seil fommen werde, und 
dasjelbe auch zu ihnen hinüber icheinen iver 
de. Sie erfannten, dab die Zeit gefom- 
men jei, als jie den neuen Stern erblidten. 
Sie folaten ibm, und er bracdte jie jicher 
bin, daiz fie anbeten fonnten. Die NReiie 
verdroß fie nicht, und mit wahrer Freude 
mögen fie zuriüchgefehrt ein. 

Den Hirten auf dem Felde erichten der 
Gnael, und verfindiate ihnen die Frobe 
Rotichait von der Geburt des Seilander. 
Sie verließen ihre Hürden und gingen bin, 
um zu jeben, ob es Wirflichfeit fer und jie 
fanden es, vie ihnen der Engel gelagt 


‚batte, beide, Maria und Nofeph, dazu das 


Kind in der Sirippe liegend Da fie eS aber 
aeieben, breiteten jie das Wort aus, wel 
ches zu ibnen von Dielen Kimde aelagt 
var. 

Luk, 2, 7 wird uns gejagt: „Und jie ge 
bar ihren eriten Sohn und widelte ihn in 
Windeln, und legte ihn in eine Stridpe, 


‚denn fie batten jonit feinen Raum im der 


Serberge.”“ Sa, liebe Leer, fie hatten fe; 
nen Naum in der Serberge. Der arme 
Sofeph wird wohl in verjhiedenen Häufern 
achucht haben, ein beiferes Obdah) zu fin 
den; aber niemand gewährte es ibm; alles 


war itberfitllt,. Es war alio Fein Ram 
in der Serberae für das „arme“ Nein: 
find, Nım, meine Freunde und Mitpil 


ger im Seren Sein! NIeius jagt in jei 
nem Mort: „Ich bin bei euch alle Tage bis 
an der Welt Ende.“ Muf einer andern 
Stelle: „Wer mich liebet, der wird mein 
Wort balten, und mein Water wird ibn 
lieben, ımd wir werden zu ibm fommen 
md Mobhmung bei ibm machen.“ Wie jiebt 
es aus in mmjerm Serzen, it Nam darin? 
Oder ilt eS, wie es im T. Bere heiht: Sie 
hatten feinen Raum! Ich fürchte, dal; vie 
le Serzen tberfüllt find mit Sorgen, die 
das Ardtiche betreffen, mit Selbitiucht oder 
Sleichgiltigfeit, Verdruß, Zorn oder Yiric 
tracht, von der Zait der eigenen Yeiden. 
Manche find ganz Jorgenlos, weil es ihnen 
aut aebt, andere wollen mit Fleinen Ge 
ichenfen, die fie den Aindern oder Yreun 
den geben, Raum in deren Herzen maden: 
aber der Heiland will foldy ein Serz nicht, 
das nur ein WRinfelhen einräumt, er will 
das ganze Herz haben. Er jagt zu dem 
reichen Süngling: „Du jollit Gott von gan- 
em Herzen, von ganzer Seele und von 
aanzem ®&emiit lieben. Mlio iollen wir 


20. Dezember 


nıcht nur emen Zeil uniere& Herzens dem 
Herrn geben. Römer 12, 1 jagt Paulus: 
Sch ermahne cu nun, lieben Vrüder, 
durd; die Barmherzigkeit Gottes, dab ihr 
eure Zeiber begebet zu einem Opfer, das du 
lebendig, beilig md Gott wohlgefällig iei, 
welches it enter verniimnitiger Gottesdienft.“ 
Injere Yeiber jollen ibm ganz zu Opfer 
gegeben werden, das it em verniimftiger 
Hottesdienit. 

Weihnacht! Ja, Weihe bedeutet Dinge: 
ben: Was jieht man aber in der Chriften- 
beit? „it dies Weihe, wenn den lindern 
allerhand vorgegaufelt wird mit verzerr- 
ten Gefichtern md Masfen umd allerhand 
Unfug, der faum im Theater getrieben 
wird, und m jo verwerflicher im Sauie 
des Herrn it. Ich babe einmal abmungs- 
los, weil jicy die betreffende Kirche eine 
aläubige namite, einem joldhen Unfug in 
der Stirche beigewohnt. Weldy ein Geläd)- 
ter md Gefreiich und dabei der Schreden 
der Kinder! Was für Gift wird den Stlei- 
nen da eingeflößt. Unmwabhrbeit wird ihnen 
da gaejant: Der Santa Claus jei es, jagt 
man ihnen. . Später finden jie aus, dai es 
nicht jo war, jo jagen fie dann den Eltern, 
jie hätten fie belogen. Wird ibnen dann 
jpäter eine Wahrheit gejagt, wollen jie auch 
dieje nicht glauben, denn das Gift des In 
glaubens it ihnen ichon eingepflanzt wor 
den. 

Aljo, geliebte Geichwiiter, 
nicht jo Weihnachten feiern! Nener Pre: 
diger jagte: „Die ganze Welt freut fich.”“ 
Labt die Welt mur ich freuen, wir wollen 
als Kinder Gottes ums freuen in der An- 
betung und Seiligung, das Gott ji mit 
uns verjöbnte, indem er uns feinen Sohn 
gab. Xob md Danf jer ibm fire diejes 
Sute, das cr an ums getan Dat. Much 
wollen wir der Armen gedenken md ihre 
Kot zu lindern juchen. Dies it dem Serrn 
angenehm. af. 1, 27: „Ein reiner umd 
unberledter Gottesdienst vor Gott dem Ba- 
ter sit der: Die Watfen md Witwen in 
ihrer Iribjal beiuchen und jich bon der 
Welt unberledt behalten.“ Mlio unbeflect 
von der Welt. Die Welt ivird auch von 
Wott gerichtet. PBanlus jagt: Wiffet ihr 
nicht, dal; die Seiligen die Welt richten 
werden? Zo kallet ıms Weihnachten in 
Siebe feiern md der Armen gedenken, denn 
wieviel Net ft in der Welt! Mandhe wer: 
den ohne Vrot jein, obne die nötige Alei- 
dung. Gebet dem Seilland Raum in euren 
Serzen, damit er Herberge in uns machen 
fan. Er lag einit in einer Strippe, jet 
will er iin unfern Serzen wohnen; last 
ums fie ibn öffnen, denn bei ihm iit die 
ganze Fillle der Gottheit. Möge unier al: 
ler Serz erfüllt fein mit der aanzen Got 
tesfitlle, dab wir als ein gebeiligtes Ge 
tab; erfunden werden, ibm zur Ehre! 

Mögen auch diefe Zeilen ibm zur Ehre 
gereihen md uns zum Seaen! Dies ilt 
mein VBeaehr md Flchen. Amen. 


lajiet ums 


sohn Nawed. 


Teures Wort aus Gottes Munde, 
Tas mir lauter Segen trägt, 
Dich allein hab’ ich zum GSrumde 
Memer Zeligfeit gelegt 
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Gin wahrhaft alüdlid Heim! 


Aus Am. Botih. u. DT. Rolfstreund 

Wer bat es? Im die Weihnachtszeit 
taucht die ‚rage wobl mebr als je am. 
Die lieben Xejer ivilien es mit uns: „Das 
nur ein jelig "Beim, da man dic) aufaenenmi 
men, du Wwabrer Scelenfreimd, S$err Se 
jus Ehriit.“ Worauf es anfommmt, Tagte 
Seinrih Beitalozzi vor iiber bundert Nab 
ren jeinen Bolfsgenolien, md wir Fünnen 
jene Worte in umferer auf den Dollar er 
pichten Yeit wieder md wieder zu Berzen 
nehmen. Ich bin jung gewejen und bin 
alt geworden, md babe mich viel md oft 
ungejeben, wie es den Aronmmmen md Gott 
lofen auch gebe. Ich babe die Knaben mei 
nes Dorfes mit mir aufwachien ichen, ic) 
fab jie Männer werden, Stinder md Kin 
desfinder zeugen, und min babe ich von 
meinem Alter alle bis auf sieben zu Gra 
be begleitet. Gott, Dur weit meine Ztum 
de, wenn ich meinen Brüdern folgen foll. 
Meine Nräfte nebmen ab, aber mein Mugı 
barret Dein, o Serr! Ilnier Xeben it wie 
eine Blume des Feldes, die am Morgen 
blübet, am Abend aber verwelfet. Bi. 103, 
15—-17; 13, 6. OD Serr, umjer Serricher, 
Dur biit anädia den Menschen, die auf Die 
trauen; Darum Doffet meine Zeele auf 
Tih. Aber der Weg des Siimders fihret 
sum Berderben. Stinder meines Dorfes, o 
ihr Lieben, Tafiet ech lehren, wie eS den 
Sottlojen gebt, damit ihr Fromm werdet; 
Sch babe Kinder aejehben, die ihren Eltern 
troßten ımd ihre Liebe fir nichts achteten ; 
und allen, allen it es am Ende iibel aegan 
gen. Ich Fannte des umgliicklichen li 
Bater; ich babe mit ibm unter einem Dacıe 
gewohnt und mit meinen Mugen aejeben 
wie der gottloje Sohn den armen Vater 
franfte und jchimbfte; und im meinem Yo 
ben werde ich es nicht veraeiien, wie dei 
alte Mann eine Stunde vor feinem Tode 
über ibn weinte. Ich jab den bölen Buben 
bei jeinem Begräbnis lachen. Nam ibi 
Sott leben Talien den Bojewicht? dachte 
id. Was aeibab? Er nabn ein Meib 
das viel Gut hatte u. war jebt im Dorie ai 
ner derfeichiten u. ang in feine mZtol: 
und feiner Bosheit einber, al? ob niemand 
im Simmel und niemand anf Erden ibeı 
ibın wäre. Gin Nabr aing vorüber, da jah 
ich den itolzen Ili bei dem Pegräbnis jei 
ner Fran beiten nd ivemen. Nor Sr 
mußte er ihren Berwandten bis auf den 
le&ten Seller zuriicfgeben, und er war plötß 
lich wieder arım vie cin Bettler. In je 
ner Mrmmt jtabl er, und ihr willet, iweld 
ein Ende er acıtommmen bat. Sinder, jo 
lab ich immer, das; das Ende der Sottlofen 
Sammer und Zchreden it. 

sch jab aber audı den tauiendfadhen Zc 
gen und Arieden in den fitrllen Sitten der 
stommen,. Gs it ibnen wohl bei dem 
was fie haben. Bei tweniaem tt ihnen wohl 
bei vielem find fie genitafam. Mrbeit in ib 
ren Banden md Nube im ibrem 
das ilt ein Teil ihres Yebens,. Sie genie 
5en froh das Nbrige und begebren nicht 
was ihrem Näkiten gehört. Der HSochmut 
plaat fie nicht und der Neid verbittert ih 
nen daS Leben nicht: daber find fte immer 


derzen 


Hlennonitifche Vundfcjan 


trommer md zufriedener und mehrenteils 
auch geiünder denn die Gottloien 

Sie beiiten auch des Lebens Notmendia 
feit ficherer und rubiger; denn jte haben ib 
ren opt ımd Serz nicht bei Poshbeiten 
fondern bei ibrer Arbeit und bei den Ge 
liebten ihrer stillen Sitten, Zo ilt ihnen 
wohl im Yeben. Sott im Simmel Tiebt ber 
ab auf ibre Sorge und auf ihren Maummer 
und bilit ihnen sch Tab viele trosmmmte 
Arme auf ibrem ITotenbette und ich babe 
nicht gefunden, dal; einer, ein einziger bon 
allen im diefer Stimde Tich über feine Ar 
mut md über die Not feines Yebens b« 
flagte. Alle danften (Sott fiir die tauıend 
Broben jeiner Batergitte, die fie in ihren 
Veben aenoven batten 


> 


Bemmet 


Vereinigte Stanten 


Kalifornin. 


SuntinatonWBarf, Galit., den 30 
Kovember 1911 Berichiedences vom der 
Weftfitite. 

Vieber Bruder Wiens! 

sch babe deinen werten Brief vor em 
ger Zeit erbalten, aus welchem ch eriel 
dad; dir dich dort jchon ziemlich eingelebt 
bat. Ich alaube beitimmt, dal fein men 


nomitiiches Vlatt in To Viele verichiedene 
Streiie umiers Volfes eindrinat als aerade 
die „Nundichan.“ Sie bat Ticherlich den 
rechten Namen, denn auf ihrer Netie, weni 
auch auf Stellen vereinzelt, mmjpannt Te 
fait die Erde, md manch einer, taulendı 


Meilen von dabeim, durchitöbert Die Spal 
ten, um efivas bon den Seincnt, Areumden 
und Befannten dariıt zır lejen 

Mäbrend nmiere Rreumnde flerizia Mob! 
ichanfeln, wm Fich einigermaßen warm zu 
halten, haben wir bier entzitkendes srl 
lingswetter, bliübende Banme,Blinmenfob: 
triiche Hartoffeln, Tomaten md jo weiter 
Zicherlich it das Nlima des Füdlichen Galı 
tornias jein aröhtes Napıtal 

Da bat es ums vorigen Serbit dod) ber; 
lich leid awtan nm Die vielen ZSchulmeiiten 
beider WSejchlechter, Die nach) Balttorma I 
nen in der Doffmuma, ibrem Beruf m Yaıı 


de des Zonnenicheins zu folgen, Nerder 
fonnmten mr wenige das Ichivere Eramen 
beiteben, die andern nmesten trauria tbro 


Ztraise retolr zyieben 
(Segemwärtig tt die Stadt Yos Nigel: 
iebr aeipammt auf das Nefultat der Furz bi 


voritebenden Ztadtnwabl Di 


iind jehr Ntarf vertreten md 


Zostalilten 


wodentalls wirt 


Der Mampr em barter ten Man fan 
nicht anders, als die größten Bericht: 
gen zu begen, Falls jte das Stener in die 


befaimen Au wollen fie ititrzen 
ganz nene VBerbaltnilie ichafften 
Ynbäangern wird ein Baradies veriprorben 
talls fie Diele Negterunga eintitbren 


"ad 


und threi 


od) nie bat die Stadt einen 
cheren Maior aebabt wie jett 
Kreunde nocd ;seinde fünnen ıbn der ai 
ringiten Ilmebrlichkeit beichuldigen. Er it 
si emtichtedener Chritt, den man in Den 


rrolgrei 


By cdeı 


(Hebetsitunden 
nimmt. 

Don beionderm Anterelie für California 
it die Tatiache, dal; die Frauen bier jeßt 
alle im Auge des Geieges „Telbititändiq“ 

’3 war recht interellant, 


findet, mo er aftiv teil: 


aeworden Tind. Es 
die langen Neiben wahrzunehmen, die Tich 
m Wählen regiltrieren liegen. 190 000 
sranen und Männer fünnen am 5. De 
seinber an der Stadtiwahl teilnehmen. Man 
mus es ihnen lafien, fie greifen ibre 
Prlicht energtiih an. Wenn fie mn aud) 
entichieden gegen die lVlchel der Stadt auf: 
treten werden, fünnen die focialen Ver 
häaltniffe aebeflert werden.  Yeider wird 
manc Eine, die Ichon lange mehr „Mus 
trau“ als „Bausfran”“ war, noch einen an 
dern Borivand finden, ibre Familie zu ver 
nadrläfligen. Obne Zweifel tt California 
in vielen Peziebungen an der Spite der 
tortichrittlichen Staaten unserer Union. 

Die Banf, in ivelcher wir zur Bert tätig 
iind, bat ich mit der größten Banf der 
Ztadt vereinigt (fonfolidiert). Dieies ift 
mm eine der größten Banken im Weiten 
md bei weitem die qröhte umd jtärfite im 
iidlichen California, mit einem Kapital 
und Depofiten von 837 000 000, 

Wir baben beute bejfonders Gelegenheit 
unsern himmlischen Bater dankbar zu fein, 
fiir die vielen Vorteile, die wir in diejen 
Yande vor fo vielen TQTaufenden haben. 
Kenn die diesjährige Ernte auch nicht fo 
reichlich ausgefallen ift, wie die vorige, fo 
it Doch viel eingehbeimit worden. E3 aibt 
in umierem Lande nur verbälmismähig 
wenige, die nicht ibr täglich Brot haben. 
Dazu haben wir auch Gelegenbeit, ein chriit 
liches, fortichrittliches Leben zu führen. 

Es sit in Diefen Tagen etivas in unierer 
Räbe palliert, das jedenfalls die ganze 
Melt erichüittert bat. Die Me. Namara 
Sebrüder, die beichuldiat waren, vor über 
einem Sabre zwei Gebäude in Yos Ange 
les in die Luft geiprenat zu baben, wobei 
iiber zwanzig Berjonen ibr Yeben verloren, 
haben ihre Schuld befannt. Was vielleicht 
Sabre gedauert bätte, it, wie uniere tägli 
chen Zeitungen berichten, durd das Evan 
aeltum Nein Ebhriiti zultande aefommen. 
Gin Mann, namens Steffens wollte vor ei 
iger eit Dielen gröhten Striminalfall 
durch chriitliche Vermittlung zu Ende brin 
gen. MIs er feine Sadıe vorbradte, nann- 
te man ibn wahnsinnig. Nachdem alle lei 
tenden Gejchaitsmänner fi) zu Dielen 
Zwede verfammelt hatten, wurden alle, jo 
ar die Mdvofaten der Verteidigung fich ei 
tig, den aroken Brosch; dur das Ge 
tandnis der Veichuldigten zu  beendigen. 
Obme den Angeklagten irgend ein Beripre 
hen der Schuldentlaillung zu geben, ind 
Dieielben durch chrütlichen Zuipruch zum 
Seitändnis betvogen worden. Der Geiit 
Xefu Christi hat auf friedliche Weife den 
irößten Ariminalvrozei des yiwanzigiten 
Nahrbumderts aeichlichtet 

An 5. Desember wird das Urteil geipro 
ben. Man alaubt, daß beide zu Tebens 
fänaliber Juchtbausitrafe verurteilt wer 
den. 8. N Purns, Amerikas größter De- 
teftiv, jagt, dat noch viele andere an die- 
ier Sache beteiligt find 

Die alfmächtiae Sand Gottes bat atıdı 











u 


gerade zur rechten Stunde eingegrifien. Es 
iit vielleicht befannt, dal; die Sozialilten in 


Los Angeles jehr itarf vertreten jind, umd 
am 5. Dezember jollte es zur Enticheidung 
fommen, ob die jetige erfolgreiche Stadtre 


gierung fortbeitehen oder den Sozialijten 
iibergeben werden jollte. Yettere baber 


fait alle fiir die Dynamit-Helden eingeitan 
den und Sunderttaufende zur Bekämpfung 
des Falles folleftiert. Nett Fam der Fall. 


Man ninmmt mın allgemein an, dal die Ge 
fahr der Sozialiiten-Herrichaft bejeitigt it. 
Sehr richtig bat einer der vorderiten 


Schriftiteller die Sozialiiten als Anardi 
ten gejtempelt. Mit dem roten Siegespa 
nier und ihrer jchauderbaften Spracde, wo 
rin alles Gute und Chriitliche verböhnt 
wird, flöhen fie einem EFonjervativen (auf 
die Erhaltung des Beitehenden beitrebtei) 
Charakter einen nicht geringen Schreden 
ein, 

Nogers, der erfolgreichite Luftichiifer, 
war jchon jeinem Hiele ganz nabe, als 
an einem Sonntagnacmittag zwiichen Yos 
Angeles und Yong Beach jtürzte und fait zu 
Tode fan. Tauiende batten jich am DOse 
an beriammelt, mm den Mann, der zum 
eriten Mal über den Kontinent gerilogen 
war, zu begrüßen, muhten aber emttäufcht 
nachhaufe fahren. Der Yuftichiffer lien 
nach jeiner Genejung durch die HYeitungen 


veröffentlichen, dal; er nie mehr am Som 
tage einen lug unternehmen wolle, da er 
fejt glaube, day der Inglitdsfall Dielen 


Umitande zuzuschreiben sei. 

Umniere lieben Eltern find jchön gejumd 
und danken Gott, dal jie ihre alten Tage 
im ichönen Klima Galitornias verleben diir 
fen. Unier jiingiter Bruder Sobn aradıı 
iert in einigen Wocden von der biejigen 
Normal Schule. Dann twill er mutig das 
Scepter eines Schulmeiiters ichwingen. , 

IInfere Freunde und Verwandte in Mımı 


rifa ımd Nubland berzlich ariüend, 
DL N. Dvd 
Needlevy, Balif., den 1. Dezember, 


Werte Lejer der Rundichau! 

Wir haben recht Fiihle Nächte, aber alle 
Tage ihönes Wetter. 

Vom Norden fonmen die Gaben fir 


Notleidende in Nuhland md den verichic 
denen Mifltonsitationen jett reichlich ei; 
doc dachte ich heute: Was iit das auf fo 
Miele! Freue mich berzlich, das; die Pic 
ben im Norden meinen Wink jo aut bead) 
tet baben Kerr wird cs berael 
sen! 


Seitern war 


ry . 
(cl 


Danfiagungstaq im aan 


Vande und überall wurden fir die Armen 
stolleften aeboben; wodurd viele Tränen 
getrocdnet werden. Möchten wir auch micht 


die Armen in unjeren großen Städten ver 


gellen. Bon gaeitern abend an werden in 
Bowery Mijifion in Naw Norf wie 
der jede Nadıt 1000 oder noch mehr Berio 
nen geipeiit; m Ddiejes tum zu Fönnen, bi 
darf es der Gaben derer, die mehr haben 
als jie bedürfen 

Gaben dorthin oder an andere Stadt 
milltonen betördere ich nad) wie vor 

Von einem lieben Bruder an der Mo 
lotichma, Nuhland, erbielt ich einen ichönen 





Ylennonitifihe Bundfihau 












Brief und ich entnehme demielben etwas 
fiir die Rundichau, aveil es 
rellant ilt: 

„Unfere Schulbehörde wird immer 
jichtslofer gegen uns 
Schulen. 


Schule in Halbitadt it eine ruffiiche I 
aufgeziwiungen word 
Rolfes 


in 
unseres 


Ilnierer 


| 


allgemein inte 


riid 


in Bezug auf unjere 
flaffigen Mädchen: 
’chrer 

en. Cine Tochter 
rufliicher Bil 


mit quter, 


dung, mmuhte entlallen werden. Unjere Miu 


iterjchule it geichlofien, 


gelingen, den Streit bald beizulegen, 
jteht unierer pädaaoatichen Klalie 
Schiejal bevor. 


Sm nächiten 


jeren 


werden, 


Sahr joll bier 
Dörfern vorbei die Eiienbabn gebaut 


und follte es nicht 


dann 


dasielbe 


dicht an m 


mit einem großen Bahnhof neben 
Dann wird’s auch m den let 


Halbitadt. 


ten 

jein, 

aber 
Wir 


wohnen, 


der 
Dal; 


Unterricht aus 
„nommen, 
bleiben 


gen 


Meit 


ländlicher 
Da teird dann wohl viel Fremdes 
nicht viel 
freuen 
und dal 


19, 


nicht 


Stille 


(Sutes 
day 

unsere 
unfern 


aus. 


bier 


fonmmen.“ 


wir 


in 


wir 


aeicheben 


Amerifa 
Sohichulen von 
Dbrigfeit nicht beeinträchtigt werden. 
man ums die Bibel und den bibliichen 
Diitrftsichulen 
it ja zu bedauern und die Fol 
Möchten 


ar 


in 


Amerifa und die Mennoniten in Nulland 


ti, vol 


. 
e DC 


“ringe 
MILles im Gebet 


v 


eine 


Tichter 


lehrt: 


trob in allen Lagen 
sum Serrn!“ 


us hilft! Gruß au alle unfere Kreim 
md der 


& 


Editors 


Turbanı, 
ntoc) 


ir ba 


familie. 


ben 


de in Nubland und allen 


M. 


Nanias. 


m Stornausbrecen. 


Damit. 
rechne a 
Korn p 
Der 
verbältı 
wir 
Wir 


BAT 
uf 
reit 


1 


00 
Je 


ad) 


bt- m 


Seiumndbeits 


115 


ıticht. 
haben 


ichon 
Wırlchel von 


Y 


Hans 
immer 


DIE 


& 
vi 


a 


sultanıd 


Tree und OFflaboma. 


Die z1ve 


i Söhne 


und Sry bier 
ter Kobann Unrubs. 


Ip 
nen 


hier, aber 


Andreiv 


it bier im 
tiir 81.50 
Arbeit qut 
Mts. 


Kalitornia 


auch 


Dieter 
per 


dorthin 


werden Wird, 


Der 


Wunich 


Des 


mäßig aut; 


wieder 


N 


m 
nl 


Per 


t 


Leiern 


Bd. 


salt. 


Il. Tezember. 
Wetter 
Sc Famı heute fertig 
Schalen: 


ainmtiges 


) MIcers 


Ay 


wich el. 
t noch 


ich 


IN . 
var 


_ 


Immer 


alio Klagen brauchen 


Nejicher 


vom 


Yomw 


Ron OfHaboma find 


Den. 


VD. 


und bon None 


werde bier 


Sant 


a. = 


eben 
‚u 
it 


bon Sillsboro, 
Segend 
Sumdert. 


[6 S 


Kohn 


Mein 


schen, 
mir 
meines 


am 


6 


bat den 
Weriteigerung md will nadı Mtivater, 
Rornebmen 
aber 


Ktöhn, 


Cd 


Tree Gejchtwi 


am 


st 


r macht 
11. 


wie 


unbekannt. 


Vaters 


it, 


[o 


to 


find noch mebre 
nicht alle 


fen 


ans., 


Gornichälen 


feine 


Mt 
od) 


[gen 


den Brief in der Numdichau zu veröffentli 


chen, 


Finen Gruß an Dich, werter Editor E. 


Ritte 
nehmen! 
zap | 


Ytvater 
Dalten 





NMtwater 


Didh, 


vi 


jond 


jet 
neronen 
ern 


dDieies 


ıllı 


den er an mich jchrieb 


Galir., 


u 


I} 


1 


Die 


follte 
um 


Y) 14 
ol 


anitatt nadı | 


find, niemand 


f 


Rundichru 


anf 
Mol 


haben 


Sy 
x 


19 


s 


imos 
zuritd 


11 


la ! 
Sıclo 


aufzit 


nadı 


nadı 


Dezember 


Itfornia zu stehen, jollten teito cher kommen. 
Hier tit fein Ricber, ES iit bier eine gefunde 
Gegend. Es fieht mir alles viel [ebhafter aus 
als bei Yo3 Molinos,. Es geht hier großartig 
zu mit dem Anfiedeln. E3 fahren beinahe alle 
Tage ziwei bis drei Nutomobile mit Leuten auf 
dem Yand herum und das Land wird bier jehr 
mw. verfauft. 

3 jcheint mir, diefe Gegend wird ich qut be 
I. 2 denn eS Sieht jo, aus bei denen, Die 
bier fchon vier bis fünf Nahre gewohnt baben. 
Nacı allem Anschein it bis r ein autes Leben zu 
machen. Mit Sihzfartoffeln machen die Leute 
bier das meilte Geld. AIlnfer Sohn Timen 
hat bier bei unferm Nachbarn gebolfen Süi, 
fartoffeln ausmacden; der bat 8150.00 vom 
Mcre befommen. 

Ein anderer bat wieder von 12 Nceres 2300 
befommen, Man fünnte noch _mebhreres aufnen 
nen; ebenjo wird bier mit Obit, Weintrauben 
ufv. gebauert. Wiuh die en veinezucht trägt 
ein gut Teil zur VBauerei bei. 

Sch fühle frob und dankbar, dal Gott es 
gelentt Dat, dal wir bierbergezugen find und 
freite mich, daß Freund Nulius Siemens, da er 
jabe, dal es bei Yos Molinos mit dem Fic 
ber zu jchlimm wurde, aleich entichlojien war, 
eine andere Anfiedlungs gegend für uns zu fu 
chen, welche er auch gefunden bat. 

Wir find Bier in 6 Wochen 
sche Ramilien angefiedelt. 
mer jchön und far; des Nachts ilt es etwas am 
Stoft. auch ijt die Witterung ehr paifend fiir 
uns Anfiedler,. Es ilt viel beiter im Herbit 
oder Winter bier anzuwiicdeln, als im Frübjahr, 
denn im Herbit und Winter fanın man das Yand 
zubereiten. 

zum Schluß noch einen Gruß an 


tv 


10 plattdeut 
Das Wetter ilt im 


die Lefer 


9, T. Köhn. 
Yus meines Vaters Brief können Die 
Nundichaulejer Ichlieen, das die Anftiedler 
bei Ativater, Galit., in Kolonie u. 
alle zufrieden jind, und dal laut jeinem 
Brief, dort eine große Ansiedlung werden 
wird. Sch glaube jelbit, dal; wenn die At 
water No. 2, Roloniegegend ganz fieberfrei 
it, wie es jich bisweilen hören lält, brief 
lich jorwie durch die Niumdichau, dann wird 
ie jih Schon bewähren. 


Ro. 


Sente gingen MT. 3. Wedels zuriick nad) 
ihrem alten Plat in Kairview, Ofla. Er 
will, ivie ich veritanden babe, wieder zu 
ri geben nad Greensburg, Slans., um 
dort noch zu arbeiten. MM. 3. Höhn bat 
jeine Gebäude jchon wieder verkauft an 
Wilhelm Geederfopt, wie teuer fann id) 
aber nicht berichten. 8, Ceederfopf joil 


rich 
Sohn Buller bat jirch 
Dreichfalten gefauit zum Kat 
fircorn-Dreichen. Er it Schon damit tätig. 
BB. Nank it auch am Naffircorn-Dre 
ihen. BB. I. bat Luit, jich diefen Winter 
Kalifornia zu beieben. Ared B. Sant hat 
nächiten Sreitag VBerlteigerung, wo er bin 
will, ich bin jetst moch nicht inıtande zu be 
richten. Ben. Höhn bat fein neues 
Saus ichon fertig. Ben. Deder bat jeine 
Sebände verfauft für 8200.00 an Peter 
edel, Sillsboro, Hans. 
sc Fann beute abend 
wohin Yen. Deder jein 
vielleicht gebt er 


von Solva gefonmen fein, wenn ich e8 
tig veritanden babe. 
einen nenen 


r 
sh 
so. 


noch nicht jageıt, 
‘Siel gerichtet bat; 
auch nach California 
Jun legten er iche ich noch allen mei 
nen AKreunden und Vefannten alüidliche und 
gejegnete Weihnachten 3u Weihnachten 
it unier Vornehmen, in Lone Tree zu fein 
auf Beiud) Der werte Editor fann Sich 
auch einen Meibnachtämumich zueiaqnen 
(Tante. Ed.) 
R Mohn 


as 
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Newton, Sans., den 27. November 
1911. 
Lieber Freund N. N. 

Ihren Brief vom 23. ds. Mits. erbalten, 
und jind wir gerne bereit, denjelben zu be 
antworten. Da wir ähnliche Anfragen von 
einem Bruder aus Kalitormia erbiclten, jo 
fende ic Ihnen eine Abjchriit von dent, 
was wir an „Senen jchrieben: 

I. Das Yand wird verfauft gegen 
baar oder die Hälite baar, der Weit bleibt 
fiir drei bis fünf Sabre jteben für 6 Bro 
sent Zinien. 

2, Das Waller in der Näbe der 10, 
000 Neres von 25 bis 75 Fuß tief. 

3. Es find da einige Bewällerungs 
Anlagen in Yaı. Mber im Allgemeinen 
wird die BRewällerung nicht gebraucht wer 
den, was man jeben fann, wo die Selegen 
heit zum Bewäjlern fertig it. Wajler iit 
mehr wie genug von den Gebirgen nm) 
Alüffen, die in geringer Entiermmg von 
dem Yande find. 

I. Wailerrechte bat man für die be 
wuhten 10000 Meres nicht. 

5. Wajlerrechte auf anderem Yand de- 
jelbit fann man faufen mit 535.00. 

6, Der Negenfall ift jeit den lebten 
25 Nahren im Durcichniit 19,85 Zoll. 
Der Negen fällt fjomebr im April bis Ofto 
ber, alfo in der Zeit, wo die Ernte wädjit. 

7. Getreide wird anfanas Mai bis 
Ende Juni geiät und die Ernte findet dann 
ittatt Ende Augquit und September. 

8. Die Nachbarschaft auf dein Yande 
beitehbt aus Deutschen und Amerikanern. 
Sn der Stadt wohnen aud Merifaner. Ei 
ne Anzahl von Mennoniten wohnen ichon 
dort, andere haben ihon aefauft umd zie 
ben bin. 

9 Das Land it mur wenig wellen 
fürmig. 

10. Das Tal ift viele Tauiend Meres 
groß, von Frend bis Yas Vegas. 

11. Artefiiche Brummen find noch nicht 
dort 

12. Die Site war diefes Nahr bis 
92 Grad Fahrenheit. Die Kälte iteigt bis 
3ero, doch nur fir wenige Tage. Das 
Nieh nährt fich im Winter auf dem Felde 
und gewinnt dabei an Fleiich. 

13. Die Company aibt den Menno 
niten, wenn die 10,000 Meres aufgebraucht 
jind, 10 Meres zur Kirche oder Schule und 
$1 000 bar dazır. 

14. Die Viehpreiie jind nicht fonder 
lich verichieden von andern Staaten aud); 
jedodh mande der Sinzuziebenden nehmen 
ihr Vieh mit. 

15. Das Land tt in Viertel Seftio 
nen ausgelegt; aber auch Kleinere Stitde 
fann man faufen. 

16. Mlfalta ichneidet man etliche Ma 
le im Nabr, er tut aut. 

17. Die SHöbenlage iit etwas über 
6000 Auf 

18. Altalfa it die Tonne $15.00 und 
darüber; ebenfo Timotbes es wird da „drv 
sarming“ mit quttem Erfolg betrieben, in 
dem der Neaenfall in jolcher Zeit fommt, 
wo man ibn braudt. Dr. Mm. Saunders, 
Direftor auf Mgricultur von Canada, faat: 
„sch babe nicht erwartet, folche FFriichte bei 
„Ory Jarming“ in diefem Country zu fin- 


Wlennonitifche Vundfchan 


den. Niemals jahe ich joldy Getreide in 
meinem Neben. Safer, Weizen und Ti- 
motbe iit das beite, das ich je geieben ba 
be“ 

Walter 9. Olin, der frübere Direftor 
der MAderbaujchule von Kolorado, jagt: 
„Siejes Getreide etc. it das wundervollite, 
das mir in meiner Erfahrung vorgefom 
men it. MWiemals jabe ich joldhen Safer, 
Timotbe und Weizen.“ Der Weizen gibt 
von 20 bis 40 Bujchel vom Mere in die 
jem Sabr, it 4 bis 6 Au bob. Sa 
ter gibt auch bis 50 Buichel, Millet 20, 
Bohnen von 600 bis S0O Brumd per Vere, 
das meint von 830.00 bis 850.00 vom 
Iere. 

Kun Ddieies Yand vier Meilen von Xas 
Vegas, einer Stadt von rımd 10000 Ein 
wobhnern, fojtet nur $12.00 der Meere. Soll 
te es nicht wert jein, das Neifegeld dran zu 
wenden, um das Yand, Yeute, Klima, cte. 
anzufeben? Was die Neife von dort aus 
nch New Mebrico Foitet, Ffann ich nicht ja 
gen.  Ieder Tiefetagent fann ihnen die 
Tiefets für Numndreife vellfaufen.  Diefe 
10 000 Meres jind darım fo billiq, weil die 
aanze Nanch fir die Mennoniten reier 
viert werden fonnte. Das Yand berum it 
bis 825.00 im Breife. 

Bier it eine Selegenbeit, wie fie jo bald 
nicht geboten werden famıt. 

Vieber Fremd: Bitte, wollen Ste um: 
gerälligit fchreiben, ob und wann Sie bereit 
wären, jene Gegend zu unterfuchen? Wenn 
Sie über Neivton fonnnmen wollten, —wozu 
ich freumdlich einlade dann Foltet das 
Tiefet von bier aus $20.00, bin md zu 
riick. 

Mit freundlichem Gruß, 

WW, Tocvs. 

RB. SS. lm an dem $12 per Mere Land 
teilsunebmen, sollten sie jich nicht lange 
Zeit lalfen. Ich denfe, wenn Sie 5.000 
Ieres nehmen wollten, dann wiirde fich der 
Nreis noch billiger Stellen. 

sserner baben wir dort 3,6983 Meres ne 
ben einer großen Anftiedlung fir $10,00 
per Mere, wo es mmdum 820.00 Foitet. 
Witte, befeben Sie ımd ihre Freunde das 
Yand, die Offerte ilt jebr felten, das Yand 
iehr aut. 





Miffonri. 

Nanjias City, Mo, den 5. De 
sember 1911. Werter Editor! Ich ba 
be in der Nundichau No. 49, Seite 4, Spal 
te 3 und Fortiehung auf Seite 9 den Be 
richt md Anfrage von V. GE. und Mi. Sie 
bert Dit. Yafe, Minn,, aelejfen und daran 
bin jende ich einen Musschnitt aus der „Da 
fota reie Breile“, deilen NAuinabnme in der 
Nundichan ich gerne jeben würde; denn auf 
Diele Warnung, die der Schreiber des in 
Nede jtebenden. Berichtes, Adolf Braun im 
der Daf. Fr. ®. bringt, möchte vielleicht 
mancher Leier der Nundichau vor Inan 
nehmlichfeiten und Geldverluiten bewabrt 
bleiben. 

serner leje ich auf Seite 12, unter „Mus 
dem Serold,* den Veriht von einem ge 
willen B. 9. Benner, Binta, Ga., der nad 
Nuhland geben wollte, ufw. Etliche Sabre 
zuriick wollte ih auch nach NRuhland fab- 


5 


ren umd bielt bei unjerer Regierung um ei- 
nen Bas; an. Sturz gejagt, ich befam aud) 
dDicjelben Papiere zugejandt, die Herr P. 
9. Penner vom Staatsfefrtär erbalten bat. 
Ta ging ich auch zum ruffischen Konsul, ob- 
ne aber etwas auszmrichten. 

Warum mimmt Penner nicht den Pa’; 
nad Deutichland und läht ibn in Berlin 
von rulliichen Noniul vifieren? Der tut’s. 
Sofern ein rıflifcher Konsul einen Balz vi- 
jtert, ob in Deutichland oder Dciterreich, 
das hält und derielbe bat nichts zu befitrch 
ten; die rufliichen Beamten iverden ihn 
jchon in Nube lafien. 

cd babe dieies alles Furz gejchrieben, 
hoffe jedoch, dat es mandem möchte zuan 
te fommen. 

Nioff Kert auch dem Morris 
in die Hände gefallen, welches denn jehr 
su bedauern jväre. 

Achtungsvoll! 


r) 


tr. 8. VBerfud. 
Nanlas City Wo. 2714 Liter Ave, 
Der Auszug aus der Daf. Fr. Brefie: 


Warnung für WAWuswanderer 
nad Amerifa und für den Ankauf von fon. 
Freifarten. 2 


Harped, den 9. Nov, 1911. 
sch babe Ichon öfter von folchen Leuten gele 
Die Durch Togenannte Freifarten fchnelle 
und aute Kabrt achabt batten, aber ih mu 
nerade das Gegenteil behaupten und will beu 
te bier an diefer Stelle 'mal meine Neifeerleb 
nifie bejchreiben, damit e5 zur Warnung Die 
ne für Diejenigen, Die von drüben bierber rei 
fen umd auf diefe fogenannten Kreifarten bin 
einfallen. Reh fage ganz offen, ich möchte fei- 
nem Sund eine foldhe Neiie wiünfichen, wie ich 
fie nemadıt babe. Nlio meine Freunde fauf- 
ten eine Schiffsfarte aus dem Meorris-Kontor 
in London, England, und bezahlten die Reife 
von Bahnitation Yeipzia, Sildrußland, nac 
Harvey, N. Daf., Amerifa. Es dauerte nicht 
lange, fo befam ich einen Brief von Herrn Mor 
vis, in dem cr mich aufforderte, da ich zur 
Grlangumg meines Geldes, welches er mir zu 
riidaablen wollte, nach London fommen Toll. 
Diefen Nuf befolgte ich aber nicht, denn ich 
vernmitete, Dab ein Betrug oder Schwindel da 
bei im ZTpiele war, da er mir Sciffsfarte 
nicht Direkt jchicte. 


en 


Es war cine geraume Beit vergangen, als 
ich wieder ein Schreiben erbielt, in dem er 
mich aufforderte, bis nach Yibau zu fommen 
auf meine SKtoiten und Da der Weg bon 
Yıban aus bezablt Hit. Den Nuf befolgte ich, 
denn ich glaubte Morris und trat am 24. Yuli 
tie Neile an. 

Nadı dreitägiger Rabrt fam ich in Libau an. 
Hier erfubr ich, dak ich betrogen worden war. 

ch begab mich nämlich zuerit nach der Ad 
reile, die mir Herr Morris angegeben batte, 
um bon den betreffenden Herren das zu ver 
langen, was mir brieflich veriprochen tmworden 
war, . Der Mann fab mich verivundert au 
und bemerkte, das er im Leben noch nie mit 
einem Herren Morris Iimgang gebabt bätte 
und da er nicht wüte, wie diefer Mann da 
sulüme, mich an ibn zu mweilen. Xch mußte 
onnebmen, tal Fein einziges Wort, welches 
mir Morris gaefchricben batte, wahrgeiwejen jei, 


% 


denn der Herr, von dem ich auch Beiltand 
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und Hilfe befam, war zum Schug der Emi: 
granten in Libau angeitellt und in der Eigen- 
fchaft tätig mar. 
in Libau zu bleiben und auf Antwort von 


Er riet mir, ein paar Tage 


England zu warten. Es verging eine Woche 
nach der andern und wir warteten 58 Tase, 
ebe Beicheid eintraf. das wir Yibau verlaiien 
fonnten. Wir dachten, mun ginge die Neile 
glatt vonitatten aber Feblgeichoiien DIE) 
mussten von Yıibau nach Alerandromwo; als ivir 
dort anfamen, wurden uns die Pärne abge 
nommen und aus Ddenjelben die betreffenden 
Seiten berausgerifien, welche die Beamten fiir 
jich begehrten. Von bier jollte es über Deutich 
land geben nach Wien. Wir fubren bis zu 


eriten Station Mislaivig in Deutichland, 100 
man unjere Sciffsfarten chen twollte Da 
jwir diefelben nicht batten, bielt man ums bon 
morgens bis nachmittags auf Dieler Station 
feit umd fchidte uns dann nach MAlerandroiv 


surlic, Ivo man ums mm twieder fragte, Ivo toi 


unsere Räte für Nuhland baben (die man 
uns doch zubor zeritüdtelt batte) Wir Ivaren 
sufammen vier Kamilien und man fan Yid 


unjere traurige Yage denken. Schlieglich rich 
teten wir eine Bitte an den oberiten Beamten 
uns unfere Bäjle wieder vollitändigq zu machen, 
was derielbe denn auch gütigit tat ohne 
zablumng. hatten wir bier 
zubringen miüflen, che wir nach Wien weiter 
fabren fonnten und auf der eriten öjterreich! 
schen Bahnstation mauıden wir abermals nad) 
unjeren Schiffsfarten gefragt. Diefe öfterrei 
ciichen Beamten jind aber doch nicht jo Itren 


„)\ 


wei Tage aber erit 


ge twie die rufliichen, wenn fie uns auch mit 
echier viterreichifcher Yiebensivürdigfeit nach 
rufliichem Gelde 3 Nubel 50 Ntopefen abnab 
men, ums war ja darum au tun, Jehnell nacı 
Amerifa zu fommen. Mls wir endlich in Wien 
anfamen, mußten wir abermals jechs Tage 
in der fchönen Maiferjtadt liegen bleiben, doc) 
ob e8 auch in unserem Yogis biele von, den 


Heinen Tiercben, die Minichenblut faugen umt 


mit Dem Deutichen Namen Wan 


Ile man rein {je 
en umd Laufe bezeichnet Bon Wien aing 
nah) Belgien (IIntwerpen Dar biei 


fir Schiff jei jchon aeitern fort, aber cs u 
nur cin Schwindel bon den jidiichen Magen 
ven. Wir mußten volle 19 Tage in Antwer 
ven, ebenfalls in Unarticren, die von Inge 
sicher ftroßsten, aushalten aber ivas fon 
tem wir tun? Wir waren cben im Web Di 


nicht beraus, bis toiı 
ameritanischen Voten umntek den KFühen hatten 
Envlich kam auch Dei wo wir MAntiver 
pen verlalien fonmten sunachit mit einem 
Heinen Schiffe nac englischen 
ftadt gebracdt wurden Kabrt dauerte 4 
dort per Bahn «12 
und bon 


fs Ruden und fonnten 
Taq 
und 
eier Hafcı 
Diele 
Ron 
Ztunden Aabrt) 
nadı dem 
unterficht 
wir das 


ten X 


Ztunden aing «8 


nacı Yondon Yon 


don Zeebafen, wo wir von 
Endlich, 
welches 


Yand 


einem 
wurden endlich 
Schiff 
an ins 
und 


T oftor 
durften 
iber 


beiteigen, ums 


wlobte Amertta 


auf md 
Aber wi 


atmeten alle 


bentei 


bringen Vellte, TUR 


olanbten, mim word alles 


batten uns wieder geirrt; Denn Die Aabri wa 
jccbs Tage jchr Itinemiich, nier 
alter Rractvampter, fradıte in 
cn; 08 Iren, alö ob .es nod 
seiten beritammte md die Ratten 

treiit, fahk man meinte, jie bätten die 
hıeribaft auf dem Schiffe! 

fibr mangelhaft umd jchlecht 


und Zcbift 
allen Ri 


Noah 


vın 
vor 


Ober 


“Yın 12 


waren 10 


Die Soft war audı 


y " 
za 


itlennonitifche Kundfcjan 





famen wir endlid) in Quebec an, mo wir Gott 
fantten, da3 wir wieder feiten Boden unter 
den Rüben hatten, aber doch munte ich drei 
Tage dort bleiben, weil ich nicht genug Geld 
mebr aufweilen konnte, und erit warten mus; 
te, bis Geld von meinen Beriwandten eintrat 
ch munte fir drei $11.60 
Quartiergeld und mit Dei 
nacı Darven, N. Daf., ivo 
ih am 20, November 1911 anfam.  Meeine 
Keiie von Yeipsig, Nupland, bis Harvey, N. 


> « 
Taqe nodı 


fuhr dann 


Diele 
sablen 
Tucbec 


Babn von 


Dot., hatte 107 Tage acdauert und ich fan 
mwobl jagen, Dah ich es fatt befommen babr. 
Aus Dielen angenebenen, wabrbeitsgetreuen 


Tatiachen warne ich jeden, der von Europa nad) 
Amerifa reifen woill, bon Amerika zurid 
nach Der alten Heimat, eine fogenannte Frei 
farte Morris in 
nchmen, nicht eine 
jimachen bat wie 1ch 


oder 


bon Der ‚Kırma Yondon zu 


das; cı joldie Kabrt Durch 


Wrüßend 


Adolf Braum 
Winnejota. 
Wounntain Nafe, Wenn, den 6 
Deseinber 1911 
Iserter Editor md Yeier! 
Yobl ein Dutßend Bejucher von Dal 


meny, Zasf,, md Imgegend, machten vor 
einigen Tagen bier ibr Gricheinen und, 
wie Te jagten, joll bis nächiten Sonntag 
noch eine weitere Anzahl bier ankommen. 
Cs gibt ja befammtlich jeden Winter im 
Dezemberinonat von dort aus billige Fahrt 
und viele benwten ichon den eriten Zug, 
nachdent Tte ein billiges Tiefet Faufen Fön 
nen, mm bier ihrem früberen Wobnorte 
Weinche machen zu fünnen, wobei wohl mei 
tens die Eltern die größte Anziebungsfraft 


beiigen. Pie meriten werden wobl bis nad 
Weihnachten, andere noch länger bier ver 
werlen 


Semrih VBartich, Treiber 
Null. wobnbatt, der in 


im Sabren die meilte Seit bei 
jeinen Mindern David Danını's in Bilege 
va und Ichon langere Seit an Mlters 


ibwade ditt, mM am 14. November mı 


lter von 86 Nabren, 5 Monaten wir 
20 Tagen geitorben; er wurde am 17. von 
der jogenannten Qniringsfirce aus zım 


legten Nube beitattet. Er binterläht jechs 
Kinder, die alle verbeiratet jind md bier 
in Amerifa weit zeritreut wohnen. Drei 
wolbmen bier tt der Ihmgegend, zwei in Ca 
litornia, und eine, die Gattin dcs Bert 
man ‚srieien, in Zasfathetvan. Die mei 
ten von ihnen Find auch Ichbon eraraut 

Wrohvater war er tiber 55 Minder, da 
von 14 geitorben find. Irgroßfinder ind 
15, die nocd) alle leben. Er war icbon bei 
15 Sabre Witiver, und in den lebten ab 
ren war er fait wie em Mind und bedurf 
te viel Brlege von Teiten Teiner 
jie ibm auch nad Mraiten 
ben 

Das Wetter it gegemwärtia, fiir diele 
Sabreszeit, merfwürdig ichön. Des Nachts 
einige Grade Froit und des Tags bis 5 Gr 
warm md ohne Schnee. Zoldhes iit jebr 
angenehm für die armer, die diejes Jahr, 
fait ohne Musnabme, nur wenig Futter ba 
ben, beionders von großem Wert, weil da: 


Minder, Die 


gegeben ba 
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Vieh fait Tag und Nadıt 
Weide ilt. 

Die verjchiedenen Schulen, Sonntags: 
ichulen und Sugendvereine in dieier IImg:- 
gend jind ichon jebr beihäftigt mit ihren 
Weihnadtsprogrammten, zıı dem bevorite 
benden Weibnactsfeite; beionders für Die 
Stinder. immer ein Arendenfeit und voll Cı 
warten jwiinschen lie dieje Tage berbei. Doc) 
die wahre Arcade und den Wert diejes Fe 
tes empfindet nur der, der an feinem Her 
sen ertabren bat, day der nengeborene Kö 
ma und Welterlöier auch in feinem Serzen 
wohnt umd ibm durch das Ntommen une 
res Seilandes auf diele Erde Seil, Friede 
md Zeligfeit zuteil geworden it. 

Ler Geiundbeitszuitand tt bier, mit wi 
nigen Nusnabmen, aut. Doc die Gattin 
des Sacob Both it jchon längere Zeit lei 
dend; aud 9.9. Mall iit in lebter Yeit 
mebrere Male in St. Paul geweien md 
bat dafelbit einen Zpezialiiten zu Nate ae 
sogen. 

(Srizend 


draußen auf der 


id. 


NG En : 


Nebraska. 


Ssanslen Mebr den 1911. 
Sierntit berichte ich, dal; unlere lieben Hin 
der 8. 8. Walzers, Windom, Minn., ums 
am 8. November mit ihrem Beruch erfren 
ten, wobei fie auch zualeich viele Berwandte 
und Bekannte bejuchten. Die Kinder blic 
ben iiber drei Zonntage bier und waren 
auch jeden Zonntag zur Sonntagsichule 
und Bredigt bier in unferer Stirche in der 
Stadt. Der liebe Schwiegeriohn eröffnete 
mit Belang und Berleiimga eines Schrift 
wortes die Sebetsitunde. Da wir in der 
Zeit ibres Dierjeins auch das heilige Abe’ 
mabl feierten, und am Abend nod Sugent 
verein hatten, nabmen ımmfere lieben Säfte 
en beiden Anteil. Ind da Beter Burllers 
hier in der Stadt ibr jchönes Heim verkauft 


) Tr 
0). 


baben und nacdı Balitornia sieben wollen, 
jo war am Dankflaqungstage bei Geichw 
Andreas Alamings Abichiedsteit mit Der 


enwabıten samilte Bullers, wozu auch um 
re Minder und Schreiber dieies eingela 
den wurde. md da die bieiige Menn, Br 
Seincinde auch des Danklagungstages iv: 
gen anı Vormmittage Gottesdienit batteı, 
md am Nachmittage Millions-Musreuf mit 
den verfertigten Suchen der Schweitern in 
umderer Mirche Ttattfand, jo waren auch m 
jere Balzers daber zugegen. Die Leier je 
ben, umiere Stinder batten bei dieiem Be 
ch viel Selegenbeit von dem Tum md 
VYallen ibrer alten Eltern, Sejchwiitern und 
reden zu beobachten, m Fich auf joldhe 
JArıle in Yeit ihres SMerieins mit bie 
len zu erfreuen 

Arch machten Balzers Bejuche in une 
vr Nachbaritadt, Peatrice, wobei fie zuerit 
as nee mennonitiiche HSojpital aufiuchten 


Sy 
vet 


y 


denn dort HE ibre Alteite Tochter Maria im 
Diemit Zie wurden dort am PBahnbofe 


von Pr. %. Wiebe jehr freimdlich begriirt 
und nach Seiner Farm miitgenonmen und 
jpäter nach dem erwünschten Ziele gebradt, 
wo te ebenfalls ijehr zuvorfommend aufge» 
nonmen wurden und jich- mit ihrer Tochter 
des trohen Miederiehens erfreuten. Bal 
sortiekung uf ©. 14 
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Die St Galler Täufer. 


(Schluß) 


Während in Zirrich die Briider von Anfang an „wohl au 
wuht, was jie darüber werden dulden und leiden müjlen, war 
dies in St. Gallen nicht der Fall aeweien. Es jchien bier, als 
ob der Nat die Gemeinde dulden werde. Als man anfing, mit 
Verfolgung vorzugeben, jtellte es jich beraus, dab die Täufer 
St. Gallens mit nicht wenigen anerfennenswerten Musnab- 
men jih der Spättaufe mie unterzogen hätten, wenn der Nat 
von Anfang Stellung dagegen genommten bättc; die St. Galler 
Täufer fügten jich zumeiit den erwähnten Anordmumngen des Nats. 
65 fam an den Tag, dab dieje Leute nicht geawillt waren, um der 
Srundfäte willen, die fie als bibliicy erfannten, Verfolgung zu 
leiden oder Sollte es denfbar sein, daß das Mandat des 
Nats jie von der Schriftgemäßbeit des YJwinglianismus itber- 
zent hatte? Sie hatten wohl die Taufe empfangen, gebörten 
aber der Bartci an, die jpäter im Nanton Bern „Salb- 
täufer“ genannt wurde, welche öffentlih befannten, dah die 
Täufer im Necht jeien, aber um der Verfolgung willen jich zu.der 
berrichenden Stirche hielten. Darüber jhreibtt Yadian: „Dei- 
jen [des Einichiwörens der Zmweihundert] dieje heiligen Leut fo 
viel erjchraden, dai fie ihr Stürmen und Zuiammenlaufien nad 
gegebenen Gebot eines Rats unterliegen, und man fie alio in 
der Stadt gar voneinander bradt. Und fan eine Stadt zu gu- 
ter Ruhe; denn demnach, als man fie an Geld anfing zu trafen, 
liegen fie [injoweit fie nicht aus dem St. Galler Gebiet ent- 
wichen] die Milch aar nieder und wurden jo geidhladt, 
dab man fie um einen Finger gewunden bät 
eo) 

e 

Die Brüder, weldye die firdlichen Anordnungen des Rats 
nicht befolgen wollten, jondern ihrem Glauben treu blieben, 
verlie;en das St. Galler Gebiet. Wiele begaben fi in die Ver 
bannung. Im Gebiet der Abtei St. Gallen, in Züri, Zolli- 
fon, Sriningen, Schaffbaujen, Baiel und andern Kantonen gab 
e8 Flüchtlinge aus St. Gallen. Lorenz HSodrütiner 
iamt Familie finden wir im Nuguft desjelben Nabres in Ba- 
jel.*) Sans Kern, genannt Hrüfi, jcheint jih am 16. Jumi 
1525 von St. Gallen, wo er gefangen geweien, bimvegbegeben 
su haben; er ward an dieiem Tage aus dem Gefängnis entlaj- 
ien umd ihm zugleich die Verpflichtung auferlegt, über das zu 
ichweigen was man im Gefängnis mit ibm gehandelt babe.’*) 
Wolfgang Ulimann murde am 17. Suli 1525, nebit 
Sebaitian Nuggensberger, zur Berbannung ver» 
urteilt; wie lange er vorber im Gefängnis gelegen, it nicht be- 
fannt.’’) WUlimann jcheint bald wieder ins St. Galler Gebiet 
suriicdgefehrt zu jein; am 6. September wurde er, nebit Mar: 
tin Pomgarter abermals aus der Stadt vermwieien mit 
Androhung von Strafe an Leib und Leben. Am 2. Oftober war 
Ulimann jchon wieder gefangen; jein Vater verwendete fich er 
folgreih für ihn. Am 22. Januar 1526 war er wieder lange 
gefangen gewejen, wurde aber auf Bitten jeiner Freunde und 
Gönner begnadigt und nebit Nifolaus SGuldi abermals 
in die Verbannung geididt. Er icheint fortbin dem Befehl des 
Nats, das Gebiet von St. Gallen zu meiden, nadgefommen zu 
jein und das Leben eines Wanderpredigers geführt zu haben. 
Sm März 1526 wurde er aus Chur verbannt, wo er mit Not der 
Hinrichtung entging,”) und im April 1528 aus Bajel vertrie- 
ben.) Bald darauf begab er fih nah Mähren”) Mat- 


Uleunonititche Uuudifchan 


tbiaß Hiller, einen Slürjichner aus St. Gallen, finden wir 
im Sabre 1526 in Strahburg; am 21. Mai des folgenden Sah- 
res erlitt er den Märtyrertod zu Rottenburg am Nedar.’®) 

Ueber Martin Bomgarter wurde vom St. Galler 
Nat ein Urteil verhängt, weldhes auf Musihneidung der 
Yunge lautete. Mebrere andere empiingen aelindere Ztra- 
fen.’”’) 

so) Miles: „Dann nahmen jte die Getauften in ihre VBrüderjchaft 
auf und verboten ihnen Degen und Waffen.” (Chronif ©. 307). Ste 
ler: „Sie trugen fein Gemwebr, weder Schwert noch Degen, als ein ab- 
brochen Brotmefler; jprachen: e3 wären Wolfsfleider, die die Schaf nit 
tragen jollten.” (Sabbata ©. 147), Sicher: „Die Männer gingen 
obne alle Gewehr.” (Ehronit ©. 191). Wadian: Sie lehrten, „tein 
Ehriit möcht Nrieg führen noh Waffen tragen noch brauchen, weder 
ihm jelbjt noch feinem Nächiten zu gut.” (Deutiche bijt. Schriften Bd 
2 ©. 405.) 

51) Deutjche bift. Schriften Bd, 2 ©. 405. WVBemerfensiwert ift, 
dah die Einfchwörung der Zweihundert am 8. und 9. Nıumi jtattfand, 
wahrend am 6. Juni der Bejchluß, mit Gelditrafen und jonjtigen Ver 
folgungsmaßregeln vorzugehen, gefaßt worden var. Es batte jich ver 
mutlich bereits gezeigt, wie jich die Getauften zu jolchen Mahnahmen 
itellten. Es wird dem Nat klar geworden fein, das Zvinglis Bejchul 
dDigung dab die Täufer der Obrigkeit bewaffneten Wideritand entgegen 
jegen würden, wenn jie es vermöchten, unbegründet war; man jah jekt 
den Weg offen zur jofortigen Interdrüdung des Taufertums. 

52) Burdhardt, Basler Täufer ©. 11. 

) nern finden wir bald darauf in Teufen im appenzeller 
Land, wo die Yehre der Brüder allgemein Eingang fand; fait die ganze 
Gemeinde Teufen jcheint zu den Taufern übergetreten zu fein. Steßler 
erzablt, „Nohannes rüfi, ein frevener Yebhrer unter den Wiedertäufern” 
babe es dahin gebradt, day die Gemeinde Teufen ihren PBrädifanten 
Nafob Schurtanner abgejeßt habe, ‚an welchen um feines Fleihes, Treu 
und Ehrbarfeit willen Huldrich Zwingli fein Buch (der Hirt genannt) 
gejtellt und geichrieben hat." ‚Der vorgemeld’ Steitji,'' jo berichtet Seh 
ler ferner, „da er von St, Georgen gebürtig und da fein Aufenthalt und 
Niederlah hatte, ift er in einer Nacht von des Mbts ven St. Gallen 
Haupimann, Melchior Tegen von Schwyz, und andern Anwälten und 
Schergen zu Nacht im Bett überfallen, gefangen und gen Luzern, wider 
Yandsbraudh und Gemwohnbeit geführt, alda zum Feuer verur- 
teilt umd verbrannt worden.” (Sabbata ©.'147). Krüji war, 
foweit belannt, der zweite täuferijche Märtyrer. 

5) &t, Galler Täufer ©. 42 

) Bad. Briefl. Bi. 4 ©. 12. — 

Basler Täufer ©. 21. 

') Ulimann erlitt im „Nabre 1530 den Märtyrertod zu 
Waldjee. „In dem ijt lommen," jchreibt Johannes Stehler, „aus Mäb: 
renland Wolfgang WUlimann, unferer Stadt Vürger, des ich vormals 
oft aedacdht, ein Erzvater der Wiedergetauften, und bat jeinen Brüdern 
bin und ber in Appenzell und Gotteshaus, die aleihermaken in borge 
meld'ten Meinungen bebaft, vorgehalten, wie er jamt den Brüdern in 
Mähren vernommen bon der Strenge und Teuerung und Berfolgung 
bei uns; er jei derhalben zu ihnen gejandt, daiz jte mit ihm binabzichen; 
denn bei ihnen jei es wohlfeil und der Verfolgung halber erträglich und 
jiher. Denn der Landsberr, ein Picard, hab fein Mihfallen an ihnen, 
jondern hab ihnen eine Gegend. angemwiejen, die jte bauen und dafelbit 
wohnen mögen. Es z0gen auch von andern Orten viel binab, denn fie 
jonst nicht viel Aufenthalt noch Sicherheit haben; jie führen dajelbit gar 
ein jtreng Leben, weldyes, two die Lehr jonit rein und gegründ,' mohl 
au preilen und zu rühmen wäre. Wie aber genannter Ulimann famt 
den andern mit Weib und Siindern biniweg und über Eee kommen, find 
fie zu Waldjee von dem Truciehen aufgebebt, gefangen und die Män- 
ner entbauptet und welche Frauen nicht abgeitanden, erträntt, die Ab 
geitandenen mit den lindern wieder binmweq gaefertiget.” (Sabbata ©. 
340,) 

>) Müberes über jeinen beidenmmiätigen Tod in einem folgenden 
Abjchnitt 

») St. Galler Täufer &. 43. Häns Dend, der bald nad 
dem Veginn der Verfolaung der Täufer nad St. Gallen fam (wahr: 


fcheinlih im Auni 1525, vgl. Sieller, Ein Apoitel der Wiedertäufer, 


Leipzig 1882, ©. 64) jcheint von den Behörden unbebelligt geblicben zu 
jein. Er war damals noch nicht getduft, wird aber auf die Kunde Bin, 
dahz fich zu St. Gallen eine grohe vom Staat unabhängige Gemeinde ge 

















































































































Sn jeher Furzer Zeit gelang es dem Nat, Stadt und Gebiet 
bon den Täufern zu reinigen, d. h. von joldyen, die nicht willig 
waren, den Borichriiten des Rats in der Ffirdhlichen Angele- 
genheit nadhzufommen md jich zu der Staatsfirche zu halten. 
Wie gejagt, nahmen die Getauften, mit Ausnahme derer, die ji) 
in die Berbannung begaben, äbnlidy wie die Nömiich-Gejinn- 
ten, auf Befehl Nats den Zwinglianismus an. Wer 
eö wagte, den Vorjchriiten des Nats zumider zu handeln, wurde 
jofort ergriffen, und im Fall Behehrungsverjuche erfolglos blie- 
ben, in die Verbannung geihidt. Von täuferiichen Berjamm« 
lungen vernehmen wir nad) dem 7. Juni 1525 nichts mehr, viel- 
mehr bezeugt Badian ausdrüdlid, day die Wiedergetauften ihr 
„Sulammenlaufen nad) gegebenem Gebot des Nats unterliegen, 
und man fie alio in der Stadt gar voneinander bracht,“ indem 
jie den religiöjen Anordnungen des Rats nadyfamen und jo ge 
jhmeidig wurden „dab man fie um einen Singer gewunden hätte.“ 
Ulimann, der gegen den gemejienen Befehl des Rats öfters in 
die Stadt zurickfehrte, augenicheinli um den „Halbtäufern“ 
ins Gewilien zu reden, gab jchlieilich dieje Verjuche auf; nur 
der Berwendung jeiner einflußreichen Freumde in Stadt 
hatte er es zuzuschreiben, dab ihn nicht jchiwerere Strafe traf. 
Am 15. September 1525, furz nachdem Ulimann und Bomgar- 
ter abermals in die Verbannung geichit worden waren, wurde 


des 


der 


das Verbot der Berjammlungen außerhalb der Kirche erneuert; 
die beiden mögen demnacd Berjuche gemacht haben, unter den St. 
Galler „Salbtäufern“ Berjammlungen zu halten. Auh Manz 
bejuchte im Serbit 1526 einmal St. Gallen, wurde aber, wie alle 
andern Täufer deren man babhaft wurde, ausgewiejen. 

So konnte Badian bezeugen, da; die täuferiihe Be 
wegung zu Beginn erniter Verfolgung jofort nadylie; und bald 
aufbhörte.*) Zwingli berichtet im „Elendus“ day es nir 
gends weniger Wiedertäufer gebe als in St. Gallen, obgleidy da- 
jelbit anfänglich ihre Zahl jehr groß gewejen jei. Der St. Gal 
ler Rat beichloi "anfangs 1527 die Führung eines QTaufbuches 
„dab man wijie, wer getauft jei, damit-der Wiedertauf nit über 
Naht wiederum einbrede.“ Zu der Synode von St. 
Selen im Sabre 1530 wurden „die Wiedertäufer und Getauften 
erforderet, jo jich wiederum im Gotteshaus [im Gebiet der Ab 
tei] aufbielten alio nicht im St. Galler Gebiet.) 

„ls man zablt 1526 Sabr, am 9. Tag November,“ io be 
richtet der Ehroniftt Miles"), „baben etlid täuferiich Frauen 
den XYaiteritein getragen,” fie waren dazu vom Nat verurteilt 
worden weil jie „geitorben waren.“ Das „Sterben“ war .ein 
efitatiicher Zuitand, der bauptiächlich unter denen, die fich Früher 
su den Täufern gebalten hatten, vorgefommen zu jein icheint. 
Miles nennt die Betreffenden „täuferiich Frauen“ aus der Ur- 
jadye, „dal; fie fi) vor einem Jahre anders taufen haben asien.“ 
Hätten jie jich damals nody zu den Täufern befannt, jo wiirden fie 
nicht aus einer verhältnismäßig jo geringfügigen Wriache, ion- 
dern wegen Täuferei beitraft worden jein- Dasjelbe gilt 
von Barbel Mürglin, über die am 9. April 1526 ein ähnliches 
Urteil erging, und in anderen Fallen. Die in St. Gallen um 


der 


dergleichen Ansichreitungen willen Beitraften waren offenbar 
Leute, die fich zu der Staatsfirdhe hielten. 
Der oft erwähnte „VBrudermord“ von Thomas Shug 


ger in St. Gallen it vielfach benübt worden, um Stapital zu 
ichlagen zur Berunglimnpfung des Täufertums.) Auh Egli 
meint, dieje Tat habe die Augen weiter Areile iiber die Täuferei 
öffnen millen, ein Urteil, welches die von Badian ımd Reh 
ler bezeugte Tatiadhe, das; es jih um die Tat eines Irriinnigen 
handelt, ignoriert, jowohl als die weitere Tatiadhe dah; das Täu- 


iHlennonitilihe Yundfcham 





20. Dezember 








fertum mit der dee des Brudermordes durchaus nichts gemein 
hat, jo wenig wie der Zwinglianismus. — €8 ijt vor allem die 
Anfinnung zu berichtigen, da die jchredliche Tat in einer re 
ligiöjen Verjammlung begangen worden jei. E83 handelte ji 
vielmehr offenbar, wie aus Badians Erzählung hervorgeht, um 
eine Feier des „unfinnigen Donnerjtag.“ 

Steiler erzählt: „Derbalben, dieweil er [Thomas Schugger] 
die Yauten jchlagen und geigen fonnte, wie auch jein Water, ma- 
het er zu Tanz [ein Greuel in den Augen der Täufer] und bracht 
viel Leichtfertigfeit auf.“ Am Abend vor dem „unjinnigen Don- 
neritag,“ den 7. Bebruar (1526), jo berichtet Badian, hatten fich 
Thomas Schugger und jein Bruder Leonhard „jamt ihren Wei- 
bern und etlichen ihrer Gejchwilter zu eingehender Nacht in ihres 
Vaters Haus, hinter dem Berg ob der Stadt gelegen, verjammelt 
und zu guter, freundlicher Gejellihaft zuiammengetan und die 
halbe Nacht aud; mit Freuden beichloiien-* „Der Water jchlad)- 
tet ihnen ein Kalb.“ „Nun bat fich das Nachtmahl weit in die 
Nacht verzogen.“ Ginigemal wollten jicy die Gäjte hiniwegbege- 
ben, wurden aber von Thomas aufgehalten. „Wie aber dem 
Thomas geicheben, ob er des Weins zu viel genommen, oder 
in anderem Weg jeines Gemütes entjeßt worden: ift er gegen den 
anbrechenden Tag, nämlich den 8. Tag Hornung (war der un 
finnig Donnerjtag, wie man ihn in Thurgau genannt hat) zu- 
gefahren und jeinen Bruder Xeonbard bei den Armen genom 
men, ihn mitten in die Stube fnien lajlen, Bater und Mutter 
und andern Gefreunden unter Augen. Und als ihn der Bater 
vermahnt und bittet, dal er nichts Ungebührlichs fürnehme, hat 
er gered, man dürfe jich nit bejorgen. Sat Thomas ihm jein 
Haupt mit einem furzen und Fleinen Handdegen, jo er an der 
Seite getragen [eine unter den Täufern verpönte Sitte] abge- 
bauen. Durob nım ein gro Heulen, Schreien und Weinen ent- 
ftanden umd je eines von dem andern entfloben und aus dem 


bildet hatte, nach der Stadt gefommen fein. „Er fehret ein zu Herberg 
bei den Wiedergetauften,”” bemerft Stehler Kür Stähelins Be 
bauptung, daß Dends Sonderanfichten in Streifen fjchweizerifcher 
Täufer Eingang gefunden (Huldreih Ziwingli Bd. 1 ©. 524), ijt nicht 
der geringite Beweis vorhanden. 

oo Wad. Briefl. Bd. 2 ©. 405, Einen Nacdflang zu der täuferi 
Ichen Bewegung in St. Gallen erbliden wir in der Forderung der Sir 
chenzucht, durch welche St. Gallen fich eine zeitlang vor allen jchwei 
zerifchen Orten” auszeichnete. Bei Gelegenheit der Einführung des 
WHbendmahls in ©t. Gallen wurde bejichlojien: „Es ilt an der Zeit, dat 
wir nach Vermögen der Schrift, Mattb. 18 umd 1. Eor. 5, den Bann 
wider offenbare Kajter auch an die Hand nehmen.” (Sabbata ©. 247). 
Der Brädifant Dominik Zili (und zweifellos viele andere ©t. 
Galler) war der Meinung: „Wie der Bann der Gemeind vom Herrn 
übergeben fei, dabei joll man bleiben, weder mehren noch mindern.” 
(Analetia ©. 127). Troß Biwinglis gegenteiliger Ansicht beitand Zili 


den 


eine Zeitlang darauf, dab die evangelifche Handhabung des Bannes eine / 


unumgängliche Notwendigkeit fei. 
In einem Briefe Leo Juds an Vadian, 
25, fpricht Jud feine Befriedigung aus über das jtren 
ge Vorgehen des St. Galler Rats und rügt die „Yangmut, nicht zu ja- 
gen Saumjfeligfeit” des Nats zu Zürich. (Wad. Brieff. Bd. 3 ©. 118.) 
Ehronif, ©. 334, 
#2) Die Erzählung des Vorgangs durd) 
160 $.), Bullinger (BB. 1 ©. 323, Wiedert, Urjprung ©. 
und Sicher (Ehronif ©. 161) ftimmt nicht mit der des VBürgermei 
fters Vadian (Deutiche biit. Schriften Bd. 2 ©, 407 f.), der an 
der Erledigung des Falles amtlich beteiligt war; die verfchiedenen Be 
richte mwiderfprechen jich in mehreren Punkten. PBadians Schilderung 
iit zweifellos die jachgemäßere ob freilich in allen Einzelheiten rich 
tig, entzieht fich unferem Urteil. Val. Zwingliana Bd. 2, ©. 19. 
2*) Das Urteil im Wortlaut Zwingliana Bd. 2, ©. 18. 
Schugger ein Nünger Melchior Ninds getvefen, iit eine Fabel. 


s, Sabbata ©. 248, 350. 


bom 8. Yugujt 15 


s*, Hermann Miles’ 


Kehler (Sabbata ©. 
5. 31b), 


Dai; 
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Thomas aber jogleich in die Stadt herab ohne 


Saus geloffen ilt. 
Mams und Schuhe, in blogem Hemd und Hofen in des Vürger- 


meilters Haus geloffen.“ „In dem jprad er oftmals, er tut 
es nit mehr, er Lubs ihm geben.” „Darauf der Bürgermeijter 
ihn mit Schub und Noc befleiden und aus der Stadt zu den Sei- 
nen beimfübren lajien: denn er wohl jab, das ihm nit recht war 
und au Arges von ihm befürchtete. — Als man ihn zur Ned 
jett, wollt er angang& der Tat nit Willen tragen und war aud 
eigentlihd nit bei Sinnen.“ „Der arme Menich,“ wie 
es in dem Ilrteil iiber ihn beiizt, wurde zum Tode verurteilt md 
hingerichtet.*?*) 

Die beiden Schugger jollen Täufer geweien fein, wie reimt 
es fich aber zu diefer Behauptung, da Thomas Qänze veran- 
italtet und ein’ Seitenichiwert getragen?) Die entietlihe Tat 
ereignete jih am 8. Februar 1526, zu einer Zeit wo das Gebiet 
von St. Gallen von den Täufern „gereinigt“ worden war, mit 
Ausnahme folcher, die fi zur Staatsfirche hielten und; wie Va- 
dian jagt, „lo aeichladht [aeichmeidig, Tenfiam] aeworden, daf; 
man fie um einen Finger geiwvunden hätte.“ Die beiden Männer 
werden Täufer nur in dem Sinne geweien fein, das fie vormals 
die Spättaufe empfangen haben mögen. Nunmehr, nad) erlai 
jenem Gebot de3 Rats, müffen fie fich, wie alle andern derzeit 


anwejenden St. Galler „Wiedergetaufte” zu der Staatsfirdhe ae- 
halten haben, da fie anderntalts in dem Gebiet nicht geduldet 
worden wären. Darauf weilt ichon die Tatfache bin, day; Thomas 
Schugger ein Schwert getragen und Tänze veranstaltet hat. Die 
Schweizer Brüder haben auch jtetS behauptet, dal; der unalitckliche 
Mann nicht Mitalied ihrer Gemeinschaft neweien fei. 

Zwingli rüdte auf Grund diefer Tat (des irrjinnigen, 
offenbar zur Landestirche zuwiidkaefehrten Mannes) mit der ım- 
aeheuerlichen Infinuation gegen die Täufer bervor, dat; fie qrıımd- 
jablich den Brudermord billigten. Mufhte min nicht jedermann 
zugeben, dal die Täufer nicht geduldet werden fonnten? Bwing-» 
Ii jchreibt: „Unter ihnen ift es Fein Verbrechen, eine mördertiche 
Sand an den Bruder zu legen.“ „Wer iit jo abaeitumpft, dal 
er nicht einiebe, da Gott ums dieles Erempel zum allgemeinen 
Beiten vor Mugen geitellt bat, auf da man umfomehr zurid 
fchredfe vor diejer verderblichen Sekte“) Mehnlih Bullinaer: 
„Sott hat durch fein gerecht Gericht jolche arenliche Tat geicheben 
laffen von diefem QTäufer, und yill aber aus feiner Treu md 
Site, das; männiglich durdy vielgedadhte umnerbörte Tat lerne, den 
unjeligen Wiedertauf . . . fennen und fliehen. Gott verleibe al» 
len denen, die mit dielem ichiweren Irrtum bebaft find, Nugen zu 
jehen“ etc.”®) 

Aus dem Sabre 1532 erit hören wir wieder, dahk von einem 
QTäunferprediger im St. Galler Gebiet Berfammlungen aebalten 
wurden. Sans Margauart von Weihenborn wirfte in die- 
jem Jahr eine zeitlang in St. Gallen. 
dians Zeugnis,) „mandes Nabr Kaplan zu Slonitanz aeiweien 
und darnad) zu Neinacy im berner Gebiet bei drei Nabre das 
Evangelium agpredigt, zulett in der Täufer Nott fich begeben. 
Der predigt auch droben in Sigriits Haus und in dem Feld da- 
jelbit bei drei oder vier Malen [ehe der Rat die Sale gewahr 
ward]. -War bered und fonnte die Schriften gar wohl führen.“ 

„Wie VBürgermeilter von Watt [Badian] des Zulaufs be 
richt md daneben veritändigt ward von welchen fie [die Täufer] 
beherbergt wurden, und da viel Volfs aus Speiler PVoritadt 
ausbin laufe und man fürdhtete, dai; etliche der Armen fich in den 
Wiedertauf allein um Geld und quter Nahrung willen begeben 
wirrden, dazu uner Nachrichter, Meifter Cunrat, das Nachrichter- 


— — — 


Marauart war, nach Ba- 
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amt aufgab [obgleid er die Taufe nicht empfangen] und als 
man einen Mörder im Gefängnis hatte, denjelben nicht, noch Fei- 
nen mehr richten wollt — darauf Bürgermeilter von Watt den 
Scholden Siariit bejchit und ihm angezeigt was wider Willen 
und Gebot einer Obrigkeit in jenem Haus verhandelt wurde, 
und warnet ibn, mit Anbang, dal er ftatt folbem Sinn nad) ım- 
jeren Geboten und Sabungen leben jollte; denn diejelben aus 
chriitenlichem Grund und Fürnebmen nit obne qro% Urjach ae- 
ftellt und geordnet wären. Darauf Sebold den Birrgermeilter 
alles Handels bericht und dergeftalt fih vernehmen lieh, da man 
wohl verstehen Fonnt, dab Sebold auch fast dazu bered und zum 
Miedertauf erivorben war [obwobl, wie aus dem folgenden Ge- 
ipräch erfichtlich, nicht getauft]. Denn er diejen Hanien überaus 
lobt, md vermeint, unsere Prädifanten jollten gegen feiner Lehr 
ichlafen aeben, und was er umd Seine Mitgeiellen Iehrten, be- 
iwieien fie auch mit der Tat, wären unjchuldige Yeut, lehrten al- 
lein Buhfertigfeit, hätten _unjeren Senfer von jeinem jchnöden 
Leben bracdt und bedunfte ihn, vo man wider einen Volhen Mann 
mit der Straf zuzufabren jich unteritiinde, man witrd fih an ihm 
verfündigen; bat auch den Vürgermeiiter um Gottes willen, dat 
man mit Dieiem umichuldigen Volk nit jäb fabren, jondern fie vor 
hören wollt, denn er, der Sans, in allen Zehren und Predigten, 
jo er noch von ihm aebört, jich erboten hätt, jedermann feines 
SGlaubens Nechenichaft zu geben,” uw. 

„solacnden Tages, am Sonntag, famen aus unjerer Stadt 
und Gerichten iiber zweilumdert Menschen aufbin, und liefen auc) 
viel Büpitler und andere der Iiniern Gutberzigen zu, die doch 
hören wollten, was diefer Mann jagte. Der tät mın eine gar ge 
nemeine, gegrimnd’te Predigt von unferer Erlölung, von der Buß- 
fertigfeit und dah wir den Geliiiten des Fleiiches weiter nit nad)- 
bangen noch leben, fondern in Mbbruch und Mäpigfeit, in rei- 
nem Xeben, in steifem Glauben zu Gott durch Ehriftum, fei- 
nem Sohn uw. Welcher Dinge der PBiürgermeifter durch feine 
verordnete Sorcher eigentlich bericht ward. Darum er am mor- 
aenden Taa den Handel vor einen Nat bradt. Da fand man 
[im Rat] nit wenig Mann, die dem Wiedertauf nit wenig Recht 
aeben wollten und fo viel an ihnen gelegen war, hätten fie die- 
und andern jeinesgleihen wenig aewehrt. Doc 
ward mit mehrerer Sand beichloffen, dak man alle die am 





iom Sanien 


nn; 
Sr 


) Die ©t. Galler EChroniften berichten einftimmia, dab die Tau: 
for das Marffentragen veriwarfen. 

*sı) An feinem „Elencdhus.” Gin Beifpiel von der IUnverläßlichfeit 
Amwinglis infomweit es fich um Angaben handelt, die den Täufern ungüns 
tig Find. Manche Diefer unbegründeten Beichuldiaungen werden in der 
landläufigen Gejchichtichreibung leider noch immer ohne Siritif afzeptiert. 
Icberbaupt it in der Bejchreibung der täuferiihen Bewegung der 
Srundiab da befanaene oder unparteiiiche Quellen mit Vorficht zu be= 
nüßen find, zu viel außer Acht aelafien worden. 1leber fernere Inge: 
naniafeiten und ıumrichtige Angaben, die Zwinali fich aegen die Täufer 
zu Schulden fommen- lich vgl. Heberle in Theol, Stud. u. Mrit., Nabre. 
Mörifofer, Ulrich Zwinali, Bd. 2, ©. 72 

ss) Miedert. Urfprung ©. 32. BmingliS Behauptung (im Elen- 
chus), dDiefer Brudermord fei „das Zeichen gegeben vom Herrn’ geivefen, 
auf welches bin der &t. Galler Nat „diefes Uebel (das Täufertum) in 
fo Huger Weife unterdbrüdt bat,” fteht in Wideripruch mit den durch Va- 
dDian bezeunten (oben mitgeteilten) Tatiachen über die Unterdrüdung 
d Vadian, der bittere Gegner der Täus: 


1851 = 850; 


des Täufertums in ©t., Ballen. 
fer, erzäblt den Heraang des Prudermords ohne da8 Täufertum da> 
für au befchuldigen, und in feinem Negiiter von falihen Lehren 
und Iintunenden, die er dem Täufertum zu Lat Icat (Deutiche biitor. 
Schriften Bd. 2 ©. 404) erwähnt er diefelbe nicht, Sicher würberer 
dies aetan haben, wenn er das Täufertum dafür verantwortlich gehal- 
ten bätte. 

6% Deutiche Hift. Schriften Bd. 3 ©. 456. 
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morgenden Tag beichiden iollt, die des Wiedertaufs 
und hinauf zu den Predigen wider Peitimmung der 
aeloffen wären.“ 


verdächtig 
Satungen 


„Hlio Dienitag viel Zeut vor Rat erichienen, die man zu 
trafen wohl Fug gehabt hätt. Yedoch, dieweil fie dartaten, dat 
jie nit nm ehivas Args willen, oder un dem Wiedertauf anzııhan- 
gen aufbin gegangen, fondern auf das Hörenjagen, jo man von 
dieifem Prediger aetan, die Wahrheit zu erlernen geloffen wä- 
ren und nit willens, das weiter zu tun, dieweil e8 einer Obrig- 
feit zuteider, fondern handeln wollten al3 die Gehorfamen: lieh; 
man ihnen Tagen was meine Herren verurjacht hatt, joldhes zu 
verbieten umd bei gemachten Satungen zu bleiben, und mit was 
und wie mancherlei Irrtiimer dieie Winfel- und Feldprediger 
bejtrickt.“ 

„Desielben Tagen wurden drei Nädliführer aus unjeren 
Bürgern, nämlib Galli Berli, Otmar Rot md Wil 
belm Scheer geitrait; VBerli um fünf Pfund, dab er die 
fremden JTäufer in jeinem Baus an Hans Mppenzellers Berg 
beherbergt und zu ihnen bat laufen laflen; die andern zween je 
der um zwei Bumd, das; fie fich mit anderen gerottet und gejam 
melt hatten. Es ward entichieden, das fie die Bulz zahlen, oder 
aber in jechs Tagen meiner Herren Stadt md Gerichte räumen 
und mit mehr berein Fommen jollten; jo man fie 
wiird, hätten fie zu eriwarten was weiter folgen wird. 
(Serichten.“*”) 


aber finden 
Allo fırh 
ren fie davon md wicen aus den 

„Zu derielben Natzeit ward für gut angejehen: wo man 
ien Maranart finden möcht, das er aefänglich jollte angenont- 
men werden. Der ward morgenden Tages von den Stadtined) 
ten ergriffen und abber in den Turm geführt.“ Tin dem Ge- 
ipräch, welches bald darauf von den PBrädifanten und dem Bir 
germeiiter mit ihm gehalten worden, meldete er anfangs, wie 
er ja öffentlich gelehrt hätte und Nechenichaft derjelben Lehr zu 
geben jich nit gewidert. „Iät darauf aus der Schrift bin umd 
ber gar eine verfallete, wobhlgeiekte Ned, an der man wohl merkt, 
dab Sie mit Fleiy Si welcher zum eriten 
Meldung geihab von der Gmad und VBarmberzigfeit Gottes und 
worum er feinen Sobn in dieie Welt geiandt; was derielbige mit 
der Lehr und mit der Tat vollbracht, was er uns erlanget und 
erworben bätt; wie er durch ibn zur Bu erfordert. 
alle jo Kinder Ehriti und den Tauf rechtichaffen an 
ihnen tragen wollen, ein rein Leben führen und rechtichaftene 
Bu tum mühten, aller Siinden und Laiter fich entziehen, in den 
einigen Gott vertrauen durch jeinen Sohn Ehriftum, in jteifer 
Hoffnung mit aufrechtem Glauben wandeln, ihrem Nädhiten Fein 
Args, weder mit Liit noch Gewalt, no in andern Wegen mit 
feinen Früchten der Simd beladen; damit alle Gläubigen ein 
ansgelefen, aejfondert, rein, gottielig, heilig Veriammmlung jeien 
und ein Geibons und Gemahl Ehrifti, umieres Hauptes, 
landes umd Mittler blieben und zu eiviger Seligfeit behalten 
werden möchten. nit die Surer, nit die Dieb, nit die 
Säufer, nit die Ehebrecher, nit die Gottesläfterer, nit die Hrie 
ger und Blutvergieer, nit die Göbendiener md Stekerier, nit 
die Sleiisner, nit die MWurherer ımd Geizigen in das Neich der 
Simmel aeben wirrden, jondern allein die, jo mit Abiterben der 
Sind, des Fletiches und aller bölen Begierden, denjelben Feine 
Statt zu geben, in dem Willen himmliichen Waters durch 
die Gnad jeines Sohnes Neiu Ehrifti in Kraft und Zutun des 
heiligen Geiltes wandeln. md beichlog alio: Das tits, Tie- 
ben Serren und Brüder, fo ich aus den Schriften, die ich da ge- 
meld’ md angesoaen Kab (er bewährt e8 alles mit ditrren Schrii 


iujammtengetragen. 


Darum 


Die, rein 


Sei 


Denn 


des 





20. Dezember 








ten) in meinem Serzen glaub und mit dem Mund befenn und 


[ehr.“ 
Der umfangreiche Bericht über dieics Gefpräd jtammt aus 


Badians Feder.) Hans Marauart hat zweifellos das 
St. Galler Gpbiet jofort nach der Disputation verlaflfen müien. 
Grit im folgenden Sahrbundert, im Jahr 1639, beihäftigen jich 
die Mften der Stadt wieder mit Täufern, nämlich mit dem täu- 
teriihen Schulmeilter Nojepb Sodhrütiner.®) 





7) Ditto Bd. 3 ©. 463. Wohin die drei Männer fich begeben, 
it unbefannt. Otmar Rot fcheint fpäter Mitglied der Gemein 
Ichaft der Schweizer Brüder geworden zu fein. Im Musbund jteht 
bon ihm ein Lied (Mo. 55): ‚„„Menjch, mwillt du nimmer traurig fein, 
fo flei dich recht zu leben.” Die Ueberjchrift: „Ein ander fchön Lied, 
Otmar Not von St. Gallen im Jahr 32 gediht. Am Ton: Der Unfall 
reut mich ganz und gar.” Es ift bemerfenswert, dab die Genannten 
wegen Beberbergung von Täufern und Teilnahme an täuferiichen Ver- 
Jammlungen nicht wegen Musbreitung täuferifcher Lehre oder um der 
Täuferei willen beitraft' wurden. 

68) Deutiche biit. Schriften, Bd. 3, 156 ff. Leider iit der Be 
richt umbollftändig. Die Auffaffung der Hweizer Brüder bon 
der Obrigkeit wird von Hans Marguart mie folgt ftatuiert: 
„Lieben Rreundel Dahs Oberfeiten fein follen, ja da% fie von Gott hie 
ind und der Brauch des Schwert3 ordentlih und gut und vonnöten 
ilt, befennen wir und fagen mit Raulo, Röm. 13, dat alle Menschen der 
Oberfeit geborfam oder untertan fein follen, nit allein der gelinden und 
friedlichen, fentern auch der tyrannifchen, um der Urjach willen, daf 
allev Gewalt aus Gottes Verordnung bie it. Darum alle Gläubigen, 
two fie auch wohnen und jehhaft find, fich feiner zeitlichen Beichwerde 
beflagen, nod) von einigen Schadens oder Abgangs wegen jich der Ober: 
feit widerfeßen, oder darum Unrub oder Aufruhr ftiften. Dabei aber 
jind die Gläubigen ihres Glaubens halb niemand pflichtig, al dem 
einigen Gott, welchem fie mehr Gehorfam fehuldig, denn den Menschen, 
pa. 5. Mlfo wird von allen unfern Brüdern der Glaub in Gott durch 
Ehriftum Nefum unfern Heiland am höchiten, größten und mwerteften ge 
achtet, von twelddem wir uns nit dringen Yaffen, ob man uns fehon von 
dem Leben dringt. Muber dem Glauben, oder außerhalb diejes Ge- 
heimmifjes, das Gott durch feinen Geift in unfere Herzen gepflanzt hat, 
iind ir erbötig, aller Oberfeit in allem das fie fordert, fofern e3 der 
Pflicht, die wir Gott fchultig find, nit zumwider tft. Und ob fie uns fchon 
beraubt und zu Armut bringt wider Billigfeit und Necht, fo tragen und 
dDulten mwirs, weil wir folchber Bejchtwerd ohne Verlebuna oder Mufrubr 
nit entgehen fönnen. Da aber einem Chriften folche Oberfeit zu ver 
walten oder ein Oberer zu fein und das Schwert zu führen zieme, das 
it nit. Soldes will ich bewähren aus Gottes Wort des Neuen Te 
itaments, ja aus dem Mund Christi unfers Herrn, von welchem ber alle, 
jo an ihn glauben und feinem Wort gehorfam find, jich Chriften hei- 
ben. Und nehm ich vor mich zum eriten den Grund unferer Lehr, den 
ich vormals auch angeführt, Mattb. 17, da die Stimme Gottes auf Ehri 
tum Iautend alfo redete: Das ift mein lieber Sohn, an welchem ich 
Woblgefallen babe, den follt ibr hören. Hie will Gott, dah wir nach der 
Ankunft des Lichts umd der Wahrheit des Evangeliums feinen Sohn 
Ehriftum follen hören, denn durch den hat er in den lebten Zeiten der 
Melt feinen Willen offenbaren wollen, Nım fpricht Ehriftus Luf. 22: 
Die weltlichen NHönige beherrichen die Völfer und die Gemwaltigen beikt 
man anädige Herren; ihr aber nit alfo, fondern der größeite unter euch 
joll fein wie der jüngjte, und der Vornehmite wie der Diener. Hie wird 
den Gläubigen der Gewalt verboten. Dak aber im Alten Tejtament 
Schwert und Sirieg Gott zuaelafien bat, wird uns nit belangen nod) 
binden, denn das Gejeb ilt aufgehoben und ein neu Gebot von Ehrijto 
gegeben, dab wir auch unfre Feinde Tieben follen (Matth. 5) Wir haben 
auch im eriten Buch Moft Nap. 49, dab das Zepter von Juda nit ge- 
nomen tverde bis der Held fomme, mweldhem die Völfer zufallen- werden. 
Diefer Held aber, von dem Haufe Nafobs, von dem hier die Rede it, iit 
Chriitus Nefus. Daraus folget, das auf die Zukunft Ehrijti das Zepter 
von dem wahren Auda, das ift von den Gläubigen genommen it, und 
Schwert zuf- 
(Hier bricht der Tert ab; der 


. 
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man iveiter nit bereichen, Gewalt brauchen, Friegen nod) 

fen twird, fondern wie Nejaiad meldet . 

übrige Teil des Vericht3 ift verloren.) 
>t. Galler Täufer ©, 54 
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Erzählung. 


Der Brüppel von Zlürnberg 
Bon Felicia Butt; Glarf. 
In freier Bearbeitung von Friedr. Mus. 


(Kortiekung. ) 


Orlando jehüttelte den Mopf, und die Tür 
fiel binter ibm ins Schloß. Den ganzen Weg 
durch die lange Straije fäampfte er gegen das 
Schneegeitöber an, als verurjache Dies ıbım 
Gr bik die Zähne aulammen md 
ballte feine Käufte unter dem Mantel, während 
er Tihb einen Weg durch den tiefgefallenen 
Zchnee babnte. Muner dem Nachtivachter, der 
die fiebente Stunde ausrief, war weit md 
breit feine Seele zu jeben. Das Dunfel der 
mondlojen Winternacht bededte Niirnbergq vie 
mit einem Yeichentuch. Die und da blißte ein 
Yichtitrabl durch ein Feniter, doch die meiiten 
Haufer waren Torafältia verichlojlen und ver 
viegelt. Der Strüppel trat unter ein jchügen 
des Vogengetvölbe md z0q einen funjtboll ge 
ırbeiteten Wäeilingichlüiiiel aus feiner Tasche 
Zorafältiag taitete feine Hand nach dem 
ellocb, im nächiten Augenblide öffnete ich Die 


xreude, 


chliti 


Türe, und er betrat eine große Treppenballe 
two ein Nerzenlicht in einer Yaterne bon jchön 
yefärbtem Glas die Alur mit fanftem, präch 
tiaem Nichte erfillte 


t. Xa Gala D’Or. 

Hchtzehn Nahre zuvor hatte Here Arnold We 
ber, ein reicher Kaufmann von Nürnberg, ei 
ne feiner üblichen Neifen nach dem Züden an 
netreten, um Mumjtiwaren mitzubringen, wel 
che in Venedig, der Nönigin des Adriatiichen 
Meeres, in aroser Nuswahl zu finden waren 
Fr war e 
jeltenen 
berg und Nugsburg vorzugsiveile zum Schmul 


in Händler in Stidereien, Zpißen und 


haivls, die den Prauen bon Nürn 


fe dienten, Nach Venedig wurden alle Schäße 
des Morgenlandes gelandt Di dort bon 
ichwarzängigen Schönheiten in der Abgejchloi 


jenbeit der ARrauengemäcder in Gold, Zilbe 
und farbiger Seide gewirkt worden waren, Ent 
wiürfe bon fjolcher Pracht, Dan Nie Velbit Das 
Herz und die Mugen einer Königin bezaubern 
inge fand Herr We 


= 
\ 


mußten. Für alle dieje 
ber in der reichen Bürgeritadt willige buch 
mer, 

65 war zu Veginn des Arübjabrs, als er Nich 
auf den Weg machte, um durch das Throlerland 
und über den Vrenner Bah langlam nach dem 
Züden zu wandern, wo ihn fommerliches Wet 
ter überraschte 
terfchnee erit am Schmelzen war, gings im Die 
milde, balfamiiche Luft Italiens, wo d 


chen bereit3 blübten ımd Die Mprifotenbanme im 


us dem Land, wo der Win 
te Weil 


janftem Not die eriten Blüten trieben. Cmd« 


Mai erreichte er die Yagımertmu Venedia 
wo fein Auge sth abermals an den Wogen 
des Ndriatiichen Meeres meiden fonnte, und 
wo fehnellfegeln 


„waßen reich I 1 


bochbemalteie Zchirt niit 


einmefen 


Während Der hei Zommermonate blicv 
Herr Weber in cdie, und als Die Fublen 


Serbittwinde wieder webten, fehrte er nach Nücn 
berg zurid und führte ein jchünes, junges Mäd 
chen von mur fiebzehn Fahren als feine Frau 
heim. Er beiah ein Haus am der Hmuptitrafje 
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ivo er mit jeiner Braut Wohnung nahm. Nm 
Verlauf der Jahre veränderte rıch die Erichet 
nung des Daufes vollitändig zum Außeriten Er 
ftaumen der Nürnberger, Die nicht veriteben 
fonnten, wie Das junge, venetiam, ‚ce Mädchen 
cine jo jeltiame „nzichungstraft auf den alten 


Herrn Weber auszuüben imitande war. Die 
Atont wurde ganz genau nad) dem Muster ci 
nes Der benetianiichen Balaite am gropen Ma 
nal umgebaut (ec weniter jpißten ji in an 


mutiger Weile nach oben zu und feine Bild 
bauerarbeit verzierte das Steiniverf. Das Mo 
aifbild einer Madonna mit ihrem Minde wur 
de an der Vorverjeite angebracht und die hub 
jche Glasarbeit wurde von den rbeitern aus 
geführt, Die man dazu eigens von Venedig bat 
te fommen lajlen Der Hintergrund, Deiien 
funitvolle Mofait im Spiel der Sonne glißer 
te, bob jich vollitanwıg in Gold ab. Die dunfel 
baarige Carlotta Weber nannte .en Bau in ib 
rer eigenen, Hangvollen italienischen Zprache 

jener Sprache, welche jcheinbar das Säwieln 
des Windes in den zutwenbainen und das Blät 
jchern der blauen Wogen am Meeresufer in Tich 
trägt „la Kala Oro“, „das Haus bon 
Hold," Der Haufmann rubte längit unter dein 
ariinen Malen, währenddeilen die Witive, noch 
immer jung und jebön, nach wie vor mit ibrem 
verfrüppelten Sohn das „Solvene Dans“ be 
wohnte 

wriando and einen Mugenblid auf Dei 
Hausflur still, legte dann feinen Mantel ab 
tieg eine Treppenflucht binan und ftand eben 


im Begriff, in aller Stille eine weitere Treppe 


su erflimmen tl: ine Stimme rief \ 
N 77 
lando! 

Dier bin ich, Mutter,“ antwortet Doch 
flog ein leiter Schatten über fein Seftcht. Dei 


Ivnumgeachtet betrat er eine geraumiae Borbal 


le und berichwand bald binter einem mit jchive 


ren Stidereien bededten Borbana in Wohn 
sinmer jeiner Mırtte 

Halt Tu Dieb in Ddieler fchreelichen Nacht 
Dinausgetwagt?” frug Te md beb matt ibn 
Daupt vom ZSopba auf, wo ste Tich bingelc 
Inrtte „Reiche mir eme andeı Y mt 
to tVebr Talt 

vr eratırr tilu va Kel fit 
’ tred (Seitalt Torafältia 

Zi "ch ! Ilel tt tel \ ran 
te, und ihre Berven wir Deitieten auf einen 


( 
Ztubl, Der mit Foitbarem Berimutter eingelegt 
vn „Wo biit Dur gewweien?“ 

„Er züögerte mb strich mit einer baftigen 
Rejvequng eine Yode aus jeiner Stirne zuriid 
‚ch bin zuerit nach Dem Zchlon acgangen 
rııtivortete er ausiveichend 


Zie bemerfte das jedenfalls iicht, Dem sie 
rau va mus cin Schwerer W N 
ve} ie am crbob N hı hal | 1 
ichaute ihre zobn for! N) " as 
Dir im Sıhloi ] 
\atob 
‚sSıbi tiva N Xhre aroßen Mı 
ven ie mit denj ) Orland iel Neb 
ı heit hattı eu tt l ; ı L) I R 
triumpbterenDd ,D N er d & 
icht veritehen 
zice I Een Y4i 116 mmi 
ea Zie fonnie ein Yacdeln ni ) 
drüden Diefe albernen Söldner meinen, fie 
wühten alles dort oben auf dem Berg, und doc 
weih; ich, Die Mitive Weber‘ in was fiir 
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einem geringihägigen Tone jie das jagen fonn- 
te! —— „ich weiß mehr als jie. Soll ih Dir 
jagen, Orlando, was ich mweih?“ Sie lich 
ihre Augen auf feine fleine Geitalt mit den 
edelgeformten Nopf und den glänzenden Augen 
ichweifen und feßte dann troßig binzu: „Nein, 
ich wills nicht tum. Was fannit Du überhaupt 
ausrichten, cin armer Nrüppel, wie Du?” Sie 
bemerkte nicht, wie ibr Sohn bei diefen Worten 
lammenfubr, als ob ihm jemand einen Schlax 
verfeßt hätte. „Du fannjt weder im Heer noch 
überbaupt in der Welt cs zu etwas bringen. 
Webe mir, das; ich fo beimgejucht werden mul!“ 
Die Mutter dachte nicht im geringiten an den 
unaben, Deiien Leiden durch das Verwustiein er 
böht wurden, Dat feine Miihgeitalt ihm auch die 
Yicbe feiner Wlutter gefoitet hatte, Sie bradı 
in Schluchzgen ımd Tränen aus, während Or 
lando till dafar. 

Tetenstille berrichte im Zimmer; man fomn 
e num das Iintitern des Feuers und das Tide 
der foitbaren Uhr auf dem Negal bören. Es 
war ein prächtiges Gemacd. Drei große Fen- 
ter blidten nach vorne auf die Straße und 
Durch cin Kenfter binten fonnte man den Gar 
ten überbliden, der nun mit Schnee bededt war, 
Die Vumenbeete und Springbrumnen verlichen 
dernlelben im Zommer einen feenbaften Reiz, 
und- der Urt erinnerte an ihre Heimat, nad 
ver ihr Herz To oft in voller Schnfucht jchlug. 
Das Empfangszimmer entbielt teure Gemälde 
und foitbare Schnißereien in Holz und Elfen 
bein, jolwie jcehwerfeitene Worbänge aus dem 
Orient umd weiche gepoliterte Möbel, twie fie in 
Wiirnberg fremd waren. Mn der einen Wand 
ing ein Bild der Maria und des Nejuslind 
leins und ein Merzenlicht, das in einer golde 
ven Yambe davor angebradt war, lich Tag und 
Nacht feine milden Strablen darauf fallen. Vor 
vom Bild befand ich ein Berituhl und ein Nireu 
sirir aus Ebenbolg md Elfenbein bing in der 
Kübe. Orlando jchaute nach Dielen auScrlef 
nen Segenitänden Sie waren ibm nicht neu 
(Fr beichäftigte ich damit, ivie er die Viche 
einer Mutter gewinnen Tonne Darnadı jehn 
te er 1b, Darnach bimgerte ıbn TC, mur einen 
liebenden Handedrud von ihr zu erhalten! Sei 

leidenschaftlicbe Füdliche Natıır verlangte ım 
yeitiim nach Der Liebe feiner Mutter 

Die Stimme einer Dienerin unterbrad ihn 
in jeinen Gedanfen. „Das Mahl it aufgetra 
en, ZSianera,” jagte fie im italieniib. Aran 
Weber erbob jich von ihrem Lager, ordnete ihr 
fein wollenes Seiwand und jchritt Dann ihrem 
Zohn voran die Treppe hinab. Das Eijzimmer 
war, gleich den andern Gemächern fein möb 
liert ımd bebaglich erwärmt Die Mahlzeit 
var wohl zubereitet und jerbiert von Gioban 
nt, dem Gatten der Anita, die beide mit der 
Herrin des Haufes von Ntalien gelommen tva 
en und fir fie und deren Sohn durchs Aeu 
r acganacı Ipareı 


m Verlauf des Wables wurde die Signora 
iprächiger „So fage Dir, Orlando, die 


üchiten paar Tagen werden für Nürnberg le 
berraichungen bringen. Die einfältigen Spiel; 
yirger twerden etwas jehen, was fie noch nie 
twieben haben, und .die Sleger iverden das Ye 

in der Zukunft nicht jo rofig finden.” 

Orlando jehaute zu ibe auf und cs lag etwas 
Vengitliches in jeinem Blid. „Denkt Du das, 
veil der Slatier kommt, Mutter?” 


Fortiekung folgt.) 
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Editorielles. 








„Ehre jei Gott in der Höhe, und ric- 
de auf Erden, nnd den Menidıen ein Wohl- 
aeiallen!“ Luk. 2, 14. 





S. 8. VBargen, Mt. Lake, Min. 
ichrieb uns beute: „rau Peter Thiehen, 
meine alte Nachbarin ijt geitern geitorben. 
Ihr Gatte jftarb vor Sahrestriit. Sie war 


drei Tage Frank,” 
Wir teilen dem Lefer, der jich brieflich 
nach der Schreiberin des Artifels „Und 


dann fam die böje Stiefmutter“ erfundia 
te, mit, dab wir micht mit derjelben im 
Verbindung Steben, jondern den Vrtifel 
der Zeitihrift „Der Yandmann“ entnom 
men baben. 


Ron Altona, Man., erbielten wir ci 
nen Brief, dem wir entnehmen, dab das 
Wetter dort jeit einiger Zeit jehr jchön ilt, 
welches fehr paht, Bejuche zu machen und 
joldye zu empfangen. Der Schnee ijt nicht 
tief, aber es it genug vorhanden zum 
Schlittenfabren. 

S. 8. FSlaming, Mtwater, KCalif., 
ichreibt: „Wir jmd bier neue Anfiedler, 
und, dal aller Anfang jchwer it, wird lich 
bier auch bewähren. Wir find, Gott jei 
Danf, gefund. Br. MAP. Fait it unter 
uns und dient mit dem Wort Gottes. 
winnfchen fernern Befucd von Predigern.“ 


Wir 





Die Ddeifaer Wirtichaitsfalender jind 
num bier mit allerlei willfommenen Nad) 
richten aus NRuhland. Wichtig werden für 
Mande die PBäichreibungen verichiedener 
deuticher Kolonien in Bejliarabien und dem 
Souvernement Jefaterinojlaw, Kreis Badı 
mut, fein, 3. B. von New Norf, Leonidot- 
fa, Nomanowfa, Ignatjervfa u. j. mw. 


Mennonitifche Vundfcehjaun 


Der Friede tt auf die Welt gebradt, 
aber die Welt will ihn noch immer nit. 
Immer nod frist das Schwert um fich. 
Mobl allen, die den Frieden annehmen. 

Wr haben erfahren, dab die ältefte 
Tochter der GSeichwilter Beter Frieien in 
Indien geitorben ilt. Näberes hoffen wir 
ijpäter zu erfahren. Herr tröite fie in 
ihrer Trübjal! 


Der 


an 


Der Engel des Herrn, der in jener 
fiir uns md der ganzen Welt fo wichtigen 
Nacht zu den Sirten bei Bethlehem getre 
ten war md jabe, dal die Hirten bei feiner 
Ericheinung erichrafen, jpracd zu ihnen: 
„lirchtet euch nicht, fiehe ich verfiindige 
euch große Freude, die allem Wolf wider 
fahren wird; denn euch it heute der Sei 
Sand geboren, welcher it Chriitus, Der 
Serr in der Stadt Davids.“ Das war 
ein guter Vote mit emer aquten Potichaft. 
Gr machte es nicht jo, wie jene ruflischen 
Edelleute, die jeinerzeit ihren Untertanen 
mit drobender Miene das Manifeit von der 
MYufbebung der Leibeigenfchait vorlafen, 


Sie batten auch eine gute Votichaft 
an ihre Untertanen, waren aber 
ihbledte Boten, denn Sie brad 
ten die Wotichbatft mur gezwungen. Sie 


wilnschten nicht, dal ihre Untertanen frei 
werden jollten. Der Engel dagegen nimmt 
Teil an dem Glück der verlorenen Menid 
beit und jpricht Freundlich zu ihnen. 


Ans Mennonitiichen Kreifen. 


Sohn BP. Beters, Nronsgart, bor 
ichreibt am 30. November: „Das Wetter 
iit bier verhältnismäßig aut, fjowie auıc) 
der Seiumdbeitsziuitand.“ 


52, 


Daniel Kuepfer, Beaver Crofiing, Neb., 
ichreibt: „Einen Gruß an den Editor ıımd 
alle Yejer! Das Wetter it fchön und die 
Leute im Nachbarichaft jind alle ge 
find.“ 


der 


sacob Peters, Munich, N. D., beric 
tet: „Das Wetter it Schön zu nennen. Su 
te Schlittenbabn bei mähiger Nälte. Der 
Sefumdbeitszuitand it befriedigend. Gruf; 
an Safob u. Kobann Braun, St. Gawri 
lowfa, Iuihn. Shel. Dorog. Lieber Rot 
ter, nur mebr jo! Grub an alle.“ 


Saaf Friefen, Blum Coulee,, Man., 
jchreibt: „Mic haben bis jett Schönes Met 
ter mit wenig Schnee. Lieber Pruder Pe 
ter riefen, Orenburg, warum erbielten 
wir feine Antwort auf uniere Priefe von 
dir und von den andern Gejchwiitern? Wir 
erfreuen uns der beiten Gefundheit jamt 
Familie.“ 

Sobann W, Beters, Hagıte, Sasf., be 
richtet: „Das Wetter iit bier ichön, jeit 
wir von Manitoba zurüdiind. Wir jagen 
all den Lieben dort vielmal Danf für all 
die Liebe, die fie an uns bewiejen babeit. 
Auf MWiederfeben, wenn nicht bier, damıı 
dort droben, wo fein Scheiden mehr iit! 
Ss. u. Suit. B.“ (Mlles erhalten und be- 
forgt. Danfe. Editor.) 





20. Dezember 


K. Krdfer, Neinlaıd, Man., fchreibt: 
„Wir haben bier im Norden nod immer 
ichönes Wetter. Es wird noch immer auf 
Wagen gefahren. Grübend und allen ge- 
jeqnete Weihnachten winfchend, 8. 8.“ 


Ssobhann Bierman, Sparfs, Ofla., be 
richtet am 7. Dez.: „Das Wetter it bier 
immer woechlelbaft. Die Yeute find nod) 
immer am.Baummvollepflücden. Nm jchif 
fe ich auch wieder einen Thaler für die 
Numdichau auf ein weiteres Jahr und bit 
te um einen Stalender al3 Brämie.“ (Den 
Ihaler erbalten und den Nalender ae 
ichieft. Danfe. Editor.) 


Sacob D. Goohen, Clayton, S. Daf., 
berichtet: „Wir haben gegenwärtig jchö 
nes Wetter. Die Zeit riift immer näber, 
wo wir bejonders wieder daran erinnert 
werden, wie jehr Gott uns geliebet bat, 
dal er feinen eingeborenen Sohn gab. Die 
Srage ilt mım, ob wir ihn auch in unfern 
Serzen haben. Wiiniche euch allen „Fröb 
liche Weihnacht!” und ein „Slücliches 
Neujahr!“ 

Chr. Mueller, Freeman, ©. Daf., be 
richtet: „Wir hatten es bier vorigen Mo 
nat Ichon tiichtiq Falt und hatten auch et 
was Schnee; doch der Schnee ilt wieder 
verfchivunden und wir haben jchon wieder 
eine zeitlang ichönes Wetter; fann fein, 
da e8 der fogenannte Indianerfommer 
it. Der Gefumdbeitszuitand it, aottlob, 
auch aut. Mimnfche ein fröhliches 
nachtsfeit und gejegnetes Neujahr! 
IM.“ 


Weib 


Chr. 


D 


Seinrih D. Siebert, Altona, Man., fen 
det eine®&abe fiir Notleidende umd ichreibt: 
„Bitte noch Seinrich ?rieien und die an 
dern Gejchwiiter auf der Ditreferve, Sod) 
feld, zu arühen! Sage noch Danfejchön 
fiir das Familienregiiter, daS du mir au 
ichieft haft. Gefund jind wir fo ziemlich. 
sch babe jeßt bei dem fchönen Wetter nod) 
siwei Särge gemadt und aedenfe jomit für 
den Minter auszuruben, denn ich babe jebt 
von Flein ımd qroß an Sand, gedenfe alio 
im falten Winter mich auszuruben. Mit 
freundlichen Gruß an Editor umd Yeler, 


u a x u 
v. D. ©. 


Safob NR. Did, Kleefeld, Man., Can., 
ichreibt: „Werter Editor ımd alle Freun 
de, die Jich meiner erinnern! Ich biete euc) 
hiermit einen Liebesaruß zuvor! Ich Fann 
berichten, daß wir alle in unferer lImge 
buna aefınd find. Dem Herrn fei pie! 
mol Danf für all das Gute, das er ums 
fäht zuteil werden; denn die Ernte war 
iehr aut, jowohl an Getreide al3 auch an 
Scıt, wovon wir bier den langen Winter 
itber viel brauchen. Gegenwärtia it das 
Metter jehr aelinde. Schnee haben wir 
ehr, jehr wenig; e8 acht nur ichlecdht mit 


dem Schlitten zu fahren. Solder ®in 
ter fcheint für Manitoba nicht viel wert 


su fein, denn das SHolsfahbren gebt auf 
Schlitten beiier und Holz brauchen wir 
viel, denn wir lieben ja alle eine warme 
Stube. Einen Grub zum Schluß. 3. 
NR. DD” 
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Peter Schmidt, Great PVend, Kanfas, 
fchreibt: „Das Wetter ilt bier fehr ichön. 
vom Weizen ijt bier nur fjehr wenig zu 
jeben, wird wohl nicht viel geben. Wie!e 
Vente Klagen, dab er verdorben ft. am, 
was bei den Menichen unmöglich tt, it bei 
Sott ja möglich. Es fann ja noch cine qu 
te Ernte geben. Wimniche allen recht fröh 
lihe Weihnachten, die ja mim bald wieder 
bier find. #8. Sch.“ 

(Sa, den Dollar baben wir erbalten. 
CD.) 

Sohn B. D. Hofer, Dimuba, Calif., be 
richtet am 1. Dezember: „Das Wetter iit 
recht jchön, warm am Tage und recht Falt 
und frojtig des Nachts. Wir find erit ein 
Sabr und jieben Monate in California ır. 
e3 gefällt uns jehr, wir würden mit Sid 
Dafota nicht mehr tauschen. Wir haben 
Beiuh von Siid-Dafota, Paul Glanzer, 
und Safob 2. Hofer. Wie es ihnen bier 
gefällt, Fünnen wir nicht jagen, werden 
aber vielleicht fpäter hören. Mit Gruss, 


von nn x u 
3.8. 2. 8. 


Klaas Hiebert, Binabam Yafe, Minn., 
berichtet: „Dienstag, den 28. November 
hatten wir ernitlihb Winter, Ber Schnee 
und Sturm war c5 12 Grad R. falt. Don 
nerstag, den 30. November war es wieder 
vier Grad NR. warm, umd beute, den 1. 
Dezember it wieder fchönes Wetter. Die 
rau des Nafob Boat tit fehr franf aewe 
fen an PBlinddarmentziindung. Sie Soll 
jett, wie ich gehört habe, in Seron Lafe 
operiert werden. Mit beitem Grub an 
Editor und Lefer.”“ 

x. 8. Perg, Henderion, Nebr., ichreibt: 
„ll Furrz wieder ein paar Zeilen vom 
Stavel lalien. Das Wetter it bis jebt 
ziemlich wechjelbaft aeweien, falt, windia, 
oder warm. Die Ernteausfichten für das 
näcdhite Kabr jind aut; der Weizen steht aut 
und der Boden bat aemmg Feuchtiafeit. An 
Danflagımastaae feierten Peter Epp umd 
Lena Görsen Sodzeit. S. 8. Mliewer 
vollzog die Traubandlung Ilnfer Sir 
chenvater David Siebert batte Fürzlich das 
Unalücd, dah ibm ein Bierd fiel. Evan 
aeltit I. &. Negier trat lebte Woche wie 
der eine verlängerte Miflionsreife nad) 
Dflaboma an.  Grühend N. I. ®.“ 


Ssobann 8. riefen, Morris, Manito 
ba, berichtet: ‚Wir hatten in der eriten 
Hälfte des Monats jtrenge Kälte, bis 27 
Srad N., aber jeit dem 15. it e$ wieder 
milder, oda; es auch ein wenig taut umd 
die Schneedede mur noch jehr diimn ilt, dat 
es fich beiier und leichter auf dem Wagen 
fährt wie auf dem Schlitten. Die Ernte 
war gut, nur hatten wir mit dem Drejchen 
lange zu tun, des vielen Negens wegen, 
und wurde daber noch im November ge 
drohen. Der Geiumdbeitszuitand iit all 
aemein aut. Dem Herrn jei Danf, für 
die große Mohltat, die wir noch itet3 aenie 
Ren. Möchten wir diefe Gnade mur ftets 
ihäten und ums alleiamt beitreben, dem 
Serrn zur Ehre zu leben. Mft nochmali 
aem Gruß mit 1 Kor. 15, 58 von eurem 
Mitpilger zur Ewigkeit. X. 8. 5.“ 





Itlennonitifche Bundfiyan 


rau David TDiller, Need City, Mich., 
jchreibt am 5. Dezember: „Wir jchicfen das 
Geld fiir ein weiteres Jahr fir die Numd 
ichau, deren wöcbentlicher Vejuch ns Ttets 
willfommen üt. Die Ernte fing Ddiejes 
Sabr bier in der legten Sälite des Numi 
an. Der Weizen ivar febr aut, der Sa 
fer auf jhwerem Boden auch, auf leichtem 
nicht jo aut. Corn gab eine mittelmälsi 
ge Ernte. Den aröbten Teil des Som 
mers war es jebr troden, bis im Septem 
ber nalles Wetter cintrat. Der Winter 
war bisber nody nicht jebr falt. Seit zehn 
Tagen haben wir Schlittenweg. Der Schnee 
it micht jehr tief. Nur ungefähr jechs 
Zoll... Gruß an alle YXefer.“ 

Ss. E. Löwen, Ernfold, Sasf., ichreibt: 
„Bon bier wäre zu berichten, da wir ichon 
einen Fleinen Winter binter ums haben umd 
cS jebt jchon eine zeitlang alle Tage fo von 
3 bis 5 Grad warm iit. Es sit aber and 
ihon bis 22 Gr. R. Falt gewesen und au 
Schnee, aber nicht Schnceiturm. Der Schnee 
blieb ziem lich ebenmähig liegen, war aber 
nur einige Zoll tief. Somit it die Schlit 
tenfabrt nur jehr Schlecht md die Frucht 
wird auf dem Magen zur Stadt aefabren. 
Auf vielen Stellen wird noch aedrojchen. 
Yırch wir baben unjern Flachs noch nicht 
aedroichen. Es find noch viel Weizen- md 
Saferboden auf dem Felde. Wenns dem 
Editor recht it, werde ich einmal mehr von 
bier berichten.“ (Bitte ehr darum. E».) 

Ar, MW. B. Falt, Needlen, Calif., be 
richtet am 4. Dezember: „Samstag mor 
gen fam Schweiter Yena Penner, Miilio 
narin von Armenien bei uns an. Wir bat 
ten angenehme 1Umterbaltungen. Sonn 
taq morgen war in der M. Br. Ntirdhe 
Abendmahl und abends jprad fie in der 
jelben Kirche zu einer -aroßen Berlamum 
lung. Mittwoch abend wird fie in der log. 
Gymans Mirce, ımd Donnerstaa abend in 
der 8. M. Br. Kirche fprecen. Man bi 
weit eine allgemeine ilsahnfe Ron 
Ntanlas find Gebrüder Abr. ımd Heimrich 
Sübert bier auf Bein, Br. 98. D. 
der it auf dem Wege nad) Sauie. Der 
Yandbandel aebt FHott und cs werden bier 
ichon jebr hobe PBreife für bebaute Karmen 
bezablt. Won Nanien, Nebr., werden ®B. 
%Y. Bıurllers erwartet. Heute bat es jchön 
aercanet. Unfer Schwager N. 3. Tiefen 
it fait immer damit beichäftiat, SHäufer, 
die nicht mehr auf dem richtigen Plate Ite 
ben, weiter zu ichieben. Ab und zu trifft 
man auch Leute, die auch nicht auf dem 
rihtigen Plaß iteben.“ 

RP. V. Giesbrebt, Miwater, Calif., 
Ichreibt: „Ich will wieder einen fleinen Pe 
richt einfenden, und zwar das neneite zu 
erit: Es haben heute die Ballanierzitne 
angefangen, auf der W. T. und Sante Fe 
hier bei Winton anzubalten. Muh wird 
jchon itarf aearbeitet, eine Schule herzub 
fommen, was aber nobh im Rideriprud 
jtebt mit den anarenzenden Diitriften, die 
etwas Land zu diefem Zmwedf abaeben mis 
jen. ®Borige Woche waren bier etliche von 
Needlen, um fich diefe Geaend zır beie 
ben, mworunter auch Nacob Braun, Mr. 


Scdrö 


x 
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Welß und ein Peter (2) ITbieien waren. 
Aud war Onkel M. B. Fait bier über 
Sonntag. Much war Mr. Neimer, der 
von der Koopration Yand and Truit Go. 
angejtellt it, die Automobile in Ordnung 
zu halten, ion in Merced. Die Anfiedler 
in Winton batten ein Trutbabn =» 
mittag bereitet für den Danffagungstag, 
am 30, Nevember. Es waren iiber 150 
Berfonen zugegen, zu welder Schaar Mr, 
$errad, der Manager der Eo., ein berz 
liches Danfeihön ausiprad. Korr.“ 


WSerbard Sein, Ehortig, Swift Current, 
Zasf., jchreibt: „Werte Nundidhau! Da 
du ein fo guter Bote biit, fo will ich wieder 
durch dich ein Lebenszeichen geben. Ge: 
jund jind wir alle, Gott fei Dank, außer 
meine grau bat ein jchlimmes Bein. Lie: 
be Briider Nafob und Peter Hein in Ser- 
gejavfa und Franz Betfau, was macht ihr 
do alle Tage? Und du, Schwager Beter 
Nenner, bitte, jchreibt uns doch einen 
Brief! Much du, Bruder Sobann Mar: 
tens, dur Fannst doch aut Schreiben. Schrei- 
be durch die Nundichau, dann werde ich cs 
ichon Iejen. Mbrabam Martens in Ge: 
orastbal und Peter Schmidt auf Oren 
hura, laljt ench doch einmal bören. Du, 
Meter Schmidt, jchreibit zwar in der Nımd 
schau, es it aber viel zu wenig und Brie 
fe befommen wir gar nicht und jo willen 
wir nicht, ob ihr noch am Xeben feid oder 
nicht. Lieber Pruder Nobann Martens, 
wie Tteht es mit dem Kapital? Ich babe 
es noch nicht erhalten. Grühe euch und al» 
le, die uns fennen. in Yiebe ©. und 
Gliiabetb 9.“ 

E. N. Siemens, Herbert, Sasf., jchreibt: 
‚Merte Nımdichaulefer! Ich wiiniche euch 
ıllen das beite Moblergeben. Der Ge- 
inmdbeitzuitand it in der Ilmgegend ziem 
lich zufriedenstellend, aber in der Stadt 
Serbert berricht da8 Tophusfieber. Das 
Netter iit wieder fehr jchön. BP. I. 86 
wen von Nofenort, Man., Ichreibt in der 
vorigen Nummer der Numdichau, dal das 
Treichen Schon zur WVergangenbeit gehört. 
as fünnen wir bier noch nicht faaen, denn 
es Steben noch aanze Felder Hoden. Der 
Serr bat ums mit einer jhönen Ernte ge 
icqnet, wotir wir nicht danfbar genug fein 
fönnen. Nur jchade, dal bier jo wenig 
Maichinen Find; es wird zu ipät im Win- 
ter, der Schnee bat ums überrafht. Wir 
haben zwar noch nicht viel befommen, weil 
wir wieder nenangefangen baben. Was 
machen unsere Freunde büben umd drii- 
ben? Xohann S. Friefens, Janfen, Nebr. 
und E. X. Mlaflens, Meade, Stans., lafien 
fih ja gar nicht mehr hören. Zah diefe 
aeringen Zeilen auch allen Freunden in 
Manitoba zur Nachricht dienen. Mit Gruß 


ar U 


euer Fremd, E. S. ©. 


N 


, 
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Non Peter 2. und WRilhemine Nanten, 
Korn, Dla.: „Mus Gnaden bin ich, was id) 
bin.“ Mir find, dem Herrn jei Zob umd 
Dan, icbön aefund und wiinfchen der Edi- 
torsfamilie und dem Leierfreis und um 
iern Verwandten in NRuhland dasielbe. 
Ach wünfghe ich allen frohe und gejegneze 
Feiertage durch Kefum Chriitum und ein 
fröhliches Neujahr. Wer von uns Leben- 
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den es erleben wird, willen wır nidt. Es 
it auch einerlei, wenn wir nur glücklich im 
Serrn iterben, das ilt das Beite von allen, 
was wir auf dieier Melt erlangen föünmen. 
Unjere Verwandte find Sobann Willns, 
stleefeld, Vertive Abrabanı Beters, Peter: 
bagen. und Gerhard Warfentins Ninder, 
Diefe wohnen zeritreut. Beter Warfentiı 
it im Sierjichaun. Das Wetter, iit gegen 
wärtig ichön, etwas reaneriich, hatten ichon 


mitunter recht Falte Tage. Das Thermo 


meter zeigte 18 Grad Fahrenheit. Der 
aefäte Weizen it alle aufgegangen md 
it alfo wieder Soiftiming auf eine neue 


Ernte, wenn der bimmlische Bater wei 
terbin jeinen Segen dayıı gibt. I chmöch 
te gern don meinen Verwandten in Nu; 
land etwas bören, durch Briefe oder durd 
Die Nimdichan! Ginen berzlichen Grub an 
alle! PB. Lu. MW. N.” 


Beter I. Yöwen, Nojenort, Man., Di 


richtet: „Wir baben jeit etwa zwer Wochen 
Das beite Minterivetter. Am 9. Novem 
ber befamen wir den eriten Schnee, wo 


rauf denn auch die Schlitten Heibig bemubt 
wurden Cs war aber nicht auf lange, 
denn auf Stellen war der Schnee bald wir 
der wegaetaut, jodal; wir jeßt vorziehen, 
auf Magen zu fabren. Mich der Froit bat 
| iehr nachgelaflen. Vruder Safob jagte noch 
fürzlich, dies jer fo ein Nebrasfa-Winte: 
Sedoch wir willen, es fommt noch anders 
Nachbar 9. Enns hatte irzlich winen 
schmerzlichen Verlust, indem ibm eines et 
ner beiden beiten Bierde gefallen it: In 
verbofft Fommmt oft Der Sejundbeitzu 
Htand tt aut zu nennen. Die Sandelsfir 
ma, Enns ımd Yöwen bat das qanze Gi 
ihaft nebit Baus an Mbr. N. Eidie ver 
fauit. Es Soll bier auf etlichen Ztellen 
näciten Zommer acbant werden Tas 
aibt jet wieder Selegenbeit für Tolche, die 
VYılt baben, Sammer md Züge zur Ichorn 
ion 

ir die Mutofabrer it es etivas 
falt zum Sabren, doch wird troßdem nodı) 
hin und wieder aetabren Ze jagen, es Hit 
per Auto alles nicht jo wert ab. WBerbleibe 
tebit run wie immer, B. N. Y.“ 


doc) 


Dietrih Sanzen, Zpat, Zt. Zarabus., 
rim, Z. Nubland, ichreibt am 10. Nov.: 
„Es tt bier augemwärtig das jchönite Wet 
‘er. Haben etwas Negen, jedoch nicht ar 
üigend, weshalb auch der Weizen nicht 
nad) Wunjch des Vanern jtebt. Es fehlt 
an Durchiveichenden Negen.  Gegemvär 
tia wird Schweine geichlacdhtet. Ich erfubr 
eltern, dal; der alte Onkel Hamm in Tie 
ge, Molotichna, geitorben it. Der Befud 
von Lehrenden Brüdern von ausiwärtigen 

















Drtichaften jcheint diefen Serbit bier in 
Zpat ihwach zu fein. Die Spater haben 


a. 


Diefen Sommer eme TDorfichule aebauf 
was man ıbnen loben md. Die Schu 
le sit dreiflallig. Zpat macht Fortichritte 
Es jind bier drei Motor- und eine Dampf 
miüble, vier PBafalien-Sandlimgen, drei 
Maichinenbandlungen und eme Geiellichaft 
baut eine Zpagat- ımd Gewwebe-fabrit 
(Zäde). Ob das Neidy Gottes in diefen 
Sahren jo zugenommen bat, itehbt in fra 
ie. 5 icheint, die irdiichen Verbältniiie 
































Mennonitifihe Bundfchan 


überwucdern alles. Tarum gılt’S wader 
zu jein, denn wir leben in der Mitter- 
nachtitunde. Die Zeichen der Zeit fün- 
den c8 an nad Sein Worten in Mattb. 
24. Wit diefem jchliee ich, es der Veadı 
tung der Kinder Gottes emipteblend. Mich 
cm Mitpilger zur Seimat. D. N.“ 


Wdrehveranderungen. 


br. 5. Nempel, Kairburv, Nebr., jett 
Sanfen, Nebr., N. No. 2. 
Warfentin, Dijler, Zasf., jest 


Saöf. 


Beter 6. 
Waldbein, 


z 





Peter Navlaffs, Henderion, Neb,, aedenten 
Den 28. Nammar 1912 ihre filberne Hochzeit zu 
feiern. 
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sers u. mifreßtinder 3. 8. Falten, die auıc 
bei jolcher Selegenbeit immer zugegen wa 
ren, jpracen ich nach ibrer Nücfebr nad 
Sanien jehr lobend iiber das bejagte Soipı 
tal aus, und obgleich umiere Kinder fich bier 
drei Wochen anfbielten, in welcher Zeit ste 
mertens ichönes Wetter hatten, jo fam doch 
leider mur zu jchnell die NAbichiedsitunde amı 
I. Dezember nach vorbergebender Betrad) 
tung des Wortes Sottes md Sebets. 

Zo gebt e3 in diejfem Yeben, wo rende 
und Leid wechielt, und der liebe Gott alle 
uniere GSeichide zum Welten lenft, wenn 
wir acht auf jein Wort ımd der Yeituma 
des SDeiligen Seiltes baben. Doch endlich 
fommmt fir ums alle der lette Abjchied von 
dieler Welt, md wobl dent, Deilen Führer 
der liebe Seiland jederzeit gaavejen tt! 

Ginen berzlichen ru; dem Editor md 
allen Yeiern von 
9 WR, Fat 


Sampton, Nebr., den 3. TDezenber 
1911. Wertw Editor md Yejer der Numd 
Ichan! Mill bente wieder versuchen, meiner 
licht stachzufonmmen. 

Wir batten beute eimten  Tebr 
Zonntag, Folalib anch cine aroiie Wer 
Jammlumng:; wnrden alle, alaube ich, and) 
gelegnet md geitärft in Gottes Wort. 

Es bat jich auch in leßter ;tet verichiede 
nes ereignet, das des VBerichtens wert it. 
Es ware legte Wodte bald ein arones In 
alitck pasliert. 

Die alten Seicbwiltc enz 
wären bald in einer Nacht durdy Has aus 
dem Zelbitbeizer eriticht. Es 
eines Abends ziemlich windig, dann dreh 
ten sie den Dämpfer zu, dal; es 
jebr zieben jollte, Dam 
Has in die Ztube aefommen. 

Dann tt zu berichten, dass bei 
Storneliens eine fleine Tochter 
1. Mutter und Mind find munter 

Rei Kohn Suirings vt ein Feiner Zobn 
eingefehrt: die Matter ift wohl. nudı nd 
jehr aeiund, winjchen ibr aber jelbiae: 


Ibonen 


\ 


(N, 


Ter alte Großvater Did, der bet jeinen 
in Pilege war, ıit 
geitorben und joll morgen begraben wer. 
Ron einer Sranfbeit ımd Poaräbnis 


windern Peter Wien: 


Den 


ud noch 






ron; (v Ion 
war namlic 
nicht jo 


war wohl Dass 


eritgefebrt 


20. Dezember 


wird wohl einer von den Verwandten be 
richten. 
Den 2. 
























































diefes Monats war in SSender- 
ion ein Waifenvoriteber aus Baläftina und 
bielt eine Ansprache in der Kirche. 

Die Gattin des 3. 3. Peters, Senderjoit, 
iit bedenklich Franf; wie es fcheint, wird jie 
wobl Ffaum aeiund werden, aber bei Gott 
it fein Ding unmöglid. 

Rev. I. 2. Negier it den 30. November 
abgefahren nad Oflaboma, um als Evan 
weliit tätig zu fein. 

Hann den Yeiern der Rumdjchan berid 
ten, dad; die Seichwiiter 3. 3. Wiens jett 
ihon an Ort und Stelle find, nämlich in 
Ehina. Ihre Mdreile it: 5. 3. Wiens, 
Nayina via Swatow, China, in care of Gor. 
EChampbell, A. ® Miftion. Zollte der 
Serr jemand die Million in China aufs 
Ser; legen, der möchte an die Geichwiiter 
jchbreiben oder an meine Mdreiie. 

Schlieize fiir heute mit dem Wunsch einer 
jröblichen Meibnacten an Editor ımd Ve 
ter. 


3.8. Wiens. 
Senderjom den 30. %Xov. 1911. 


Suvor einen berzlichen Grul an die Edi 
torsfanmlie md den qanzen Vejerfreis. 

ir itmd, Bott jer Danf, leidlich gejund, 
Air batten in den eriten Tagen der Woche 
tiichtigen Sturm; beute, am Danfjaaungs 
tage, it es jebr Tieblich und schön. 

Da wir feine Briefe erbalten, dachte ich 
einmal ir Aeder zu greifen md in der 
Nundjchan etwas von uns bören zu lallen. 
Sch babe im Frübjabr einen Brief nad) B. 
Seinrich Bergen gejchieft, bis jett aber Fei 
ne Antwort erbalten. Nett babe ich einen 
Brief nach Kornelims Dtten, meiner Con 
ine it Sroßiweide, aejchrieben. Sch weil; 
jetst nicht, wo meine Sejchwilter alle aeblie 
ben find, Da ivareıı Deimrich Bergen md 
Vernbard TIhumen, beide in Fiirftemverder. 
Yabt einmal etwas von euch hören! Dan 
it da eine ganze Jamtlie Safob Brammen. 
Der liebe Schwager it tot, aber die liebe 
Zchiveiter lebt in Omsf. Yal; einmal etivas 
von Dir md deiner familie bören, denn 
wir werden alt md die Yeit umjeres Hier 
jeins it bald abgelaufen. 

Tu, lieber Bruder ®. Sobann Bergen, 
Drenburg, wie gebt es euch), habt ihr wie 

3 der eine Feblernte gehabt „der babı ihr 
etivas befonnmmen Naben eine 
* mittelmähige Ernte gebabt, fodal; wir od) 
wieder umjer Arstoormen Dbabm anf cin 
weiteres Nabr. 


= 
Nr 


Es wide von Niylend, ven S$einrih 
Negier angefragt, oo W. D. Beters, Sen 
derion,, ihre Tante getwejen fei. Na, das 


"war ımlere Mama, Sie ftarb im April 
1910, 

Nım, was macht die ganze ‚samilie der 
iSobann SAlafiens, Margenau? Ta find 
Driedgers in Snadental: bitte einmal von 
allen Geichwiltern zu berichten, Selena! 
Da it in Men. Saal Penner; lebt der 
liebe Better noch? WBitte um Antwort! 
65 jind noch viele Vetter und Nidyten in 
Nuizland, die ich alle hiermit arüke. Sin 
Nnuman, Sans., babe id eine ZSchweiter 
iamt ibren Kindern, die ich biermit alle 
grüis;e und mm einen Brief bitte, In Med 
ford, Dfla., iind Onkel und Tante Bernb. 
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fu 
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1911. 


Bergen. Wir wünfchen euch eine jchöne Ge- 
jundheit und Gottes reihen Segen. Mö- 
ge es euch auf euren alten Tagen recht wohl 
gehen! Winfhe auch allen Bettern und 
Nichten ein beites Wobhlergeben. 

Unseren Freunden Görzens in Siid-Da 
fota einen Gruß zuvor! Liebe Nichte! Du 
fannit ja jchön Briefe jchreiben, bitte uns 
von euch und Kindern zu berichten! Wir 
wünschten mur alle fieben Freunde und Ver 
wandten etmas anzufbornen, mehr von fic) 
hören zu lafien. 

Neffe Niaae riefen macht m Sender 
ion aute Sefchäite. Er bat jdhon einem 
Manchen aebolten. 

Muh noch hinzufügen, dak wir borigei 
Zonntaa meinen 56 Geburtstaa feierten. 
63 waren 48 Teilnehmer anmweiend. Ge 
itern nadt hatten die alten freunde Franz 
(H, Aliens den Ofen abaeichirtt, wegen dent 
Sturm. 1m wer Ihr sit der alte Bruder 
erwacht, Mit Not und Müthe hat er feine 
Kinder ımd den Doftor per Telephbon gern 
fen. Die alte Mutter war bis 9 Uhr mor 
oens bejinnungslos, beinahe eritict. 
iind aber wieder gefund. 

Rinfte zum Schlur allen ein  itetes 
Mobleraeben und dab fie am Ende ihres 
Lebens jaacı Fönnen: „Ich habe einen qu 
ten Kampf gefämpft.“ 


nr 
rn 
ii 


Si.um.S.PBergen. 

Senderion, Nebr., den 30. Novem 
ber 1911. Einen Sru Pan den Editor, 
alfen Freunden und Pefannten und allen 
Nnrdichanfeiern! 

Sente iit Dankffaquınastaa ımd Wormit 
taa in der Verfammlung wurde laut Bf 
50 aefaat, da Ifrael war dabin aefom 
men, dal; fie meinten, Sie miühten dem 
Serrn die Opfer bringen und damı fer al 
[es aut. Der Herr aber faat: ch bedarf 
das micht, alle Tiere im Walde md das 
Wieh auf den Bergen ‚ da fie bei Tausend 
geben, it mein. So aeht’s uns heute aud) 


wohl; wir meinen, der Serr will umfer 
(Held. Sat er nicht all das Silber um» 
Hold, ob ichon im Sebraud oder nod 


der Erde, alles gemadt? Na, alles iit fein, 
er bedarf unser nidt. Er will unjer Herz, 
unler dantbares Herz. 

Irjache, dab ich jchreiben will, it, ich bin 
aufgefordert, einen Brief von Gerb. Hil 
debrands, Taranowfa, Teref, zu beantwor- 
ten, ıı. mir jchien die Mdrefle ungeniigend 
Euren werten Brief erbielten wir den 11. 
NXovember.* Danfen euch. Wir hätten ger 
te mehr darin gelefen von euren Eltern, 
von deiner Schweiter, ufw. Die Unrau’s, 
die in Schönau waren, ımd das mitbrad) 
ten, war das Selena? um, die werden 
jelbit Schreiben und Nafob Nanzen, Stleefeld, 
Narnaul. Der Priefverfehr it zu Fur; ab, 
jet aibt’s jo lange Abende, dürfen wir 
Nriefe erwarten? 

Sett gehe ih nah Haaqui, Denburg, zu 
meiner Schweiter Maria Matthies. 
jeht c$ denn euch? Halt du meinen Prief 
nicht erhalten? it der Nafob ion zuhaue- 
ie? Wir haben nod feine Anwort. Im 


Nie 


cr 
%o 


18 der Rundihau von FH. VW. Fehr iit 
gefagt, daß ihr aus beider Kolonien eins 


% 


geworden jeid, wo tt denn Pr, X 


Nergen ? 


Mennonitifche Uundfchan 


Bier in Huterla, Samara, halte ich bei Jv- 
hann Görgens an. Lebt ihr noh? ch 
erwarte noch immer einen Mufiaß in der 
NRundichan. Wie oit find wir bei euch, Su 
Nrabifow, wenn ich recht bin, find Nafob 
Ktröfers, Gornelius und Peter Ntlafiens. 
Sie jchreibt ums, wie es euch gebt in der 
neuen Seimat. 

Schwager Nafob Martens, Tiege, Say- 
radoffa, deinen Brief vom 26. Mai erhal: 
ten, aber noch nicht beantwortet; will aber 
noch. 

Seinrih Diken, Schönau, euren Wriet 
vom 6. Muguft auch noch nicht beantivortct, 
aber ihr erinnert ech noch wohl, dah; e& 
arch manchmal das Gegenteil geweien ilt. 

Schwager Nafob Aröfer, deine Schweiter 
it manchmal recht unzufrieden mit dir. 

D. Görb’sche, Gnadenhbeim, und ob. 
Ntlabens, Gnadentbal, euch mul ich auf 
mamtern zum Schreiben; auch Jei euch allen 
Diefes als Yebenszeichen von ums. Sollte 
jemand von den bier benannten Berfonen 
nicht die Riumdfchan leien, jo möchte jemand 
aus nädhjiter Nähe es ihnen zu lefen geben. 
Danfe im Voraus. 

Wenn der Editor erlaubt, dann gebe ic) 
noch etwas dahin, wo meine Wiege Itand. 
sch habe vit acdadıt, wo wohl all die u 
gend, die mit mir zur Schule ging und in 
einem Dorfe aufgewacien find, wohl in der 
Welt zerjtreut jein mögen, und wie es ih: 
nen gebt. Doc die Bibel Ichrt: Was ihr 
wollt, dat; euch die Leite tim jollen, das tut 
ihr ihnen zuerft. Ich babe meine eriten 20 
Sabre in leefeld verlebt, in der Wirtichaft 
Ko. Dann habe ich mit meiner Frau, 
eine Anna Nröfer von Schönau, zwei ab 
re in Mleranderwobl aavobnt, 6 ir Tieger 
weide, 8 in Nitckenan und 19 bier in Neb 
rasfa. Mio jeit September iiber 35 ab 
re rend nnd Yeid geteilt. Der Serr bat 
uns immer jehr geiegnet; doch haben wir 
auch barte ourchzumachen ach 
bejonders bier in Imerifa; doch bat es Nich 
joivendet uırd wir haben mur zu danfen und 
» befennen mit Mofe, Bi. 90, dal; das 
seitliche Leoben, wenn es Föltlih, Mliibe und 
Irbeit acwejen ift Sm Gerltlichen it 
ums ein Schön Erbteil geworden: unfer Ba 
ter bat es ums neuteitamentlich vermacht 
io aroß;, dai; menschliche Worte es nicht fai 
ien fünnen. Es iit im Feines Menschen 
Ser; aefommen, das Gott bereitet hat de 
nen, die ihn lieben. Dann fragen wir oft 
ängstlich: Werden wir auch die VBedingim 
gen erfüllen? Nım es heiht: „Ich will did) 
ınit meinen Mugen leiten.“ Das wäre wohl 
das Schönste; es Iteht aber au: „Wo jet 
ne Kinder in meine Nechte nicht wandel:r, 
und meine Ordnungen entbeiligen, jo will 
ich ibre Sünde mit der Rute beimfuchen u 
ihre Mifletat mit Plagen; aber meine Gna 
de will ich nicht von ihm wenden. sc 
habe ihon nadı beiden Seiten Erfahruna 
gemadt und mul befennen: Er it ein 
Meiiter; er veritebt feine Sadhje aut. Auch 
jeid ihr alle Zeugen, dal; ich weiland mit 
meinem Leben nie anders bewiejen habe, 
als daß ich nicht wollte, da Diefer iiber 
mid) berrichete, und doch bat er’3 zumeac- 
aebradit, daß ih midh ihm gerne eraab 
Und auch in dieien 24 Nahren, da ich fein 
bin, hab’ ich’S immer wieder erfahren: Er 
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verdirbt jeıne Sache nie; was er anfängt, 
das führt er auch hinaus. ch bin geneigt, 
su vertrauen. „Sch preife dich, Vater, jo 
war es twohlgefällig vor dir.“ uf. 10 
21. 
(Srihend verbleiben wir, eure 
Bet. u. Quiring. 





Oflahoma 


Sınmita, Oflobonta 
Aens! Will verfuchen, 
Nundichan zı Ichreiben 

63 waren im verflollenen September 
monat zwei Sabre, dab wir Oflaboma ver 
ließen und zu mern Sindern Beter Walls, 
Vos Angeles, Calif., zogen (AJrau Wall ifi 
ınfere Tochter Elijabetb). Dann, nacdden 
wir dort zwei Nabre aewweien waren, em 
jchloffen wir ıms, eine PVeiuchsreife nadı 
Dflaboma zu madıen. Wir famen den 17 
September diejes Jabres in Maibita, Dfla 
an, verweilten dort bei unfern Kindern und 
Seichwiltern und wohnten auch der bei 
Korn, Ofla., abagebaltenen Konferenz bei 
Rachdem wir dort bis zum 18, November 
veriveilt batten, fuhren wir mit unfern 
Kindern 8. B. Alliewwers, die auch zur Son 
ferenz und SJonitigen Veluch gekommen va 
ren, von bier ab nach dem Fürdlichen Ofla 


Bruder 
nir Die 


Yieber 
ctivas 


hboma, Craig Co., chva 300 Meilen von 
Norn, Ofla., micht weit von der Hanias 
(Srenze, und ebenio nicht weit, etwa 30 


Meilen von der Miffouri Grenze entfernt, 
wo die Hinder, 9. PB. Stliewers im verfloj 
jenen Nabre Yand aefautt haben, vier md 
einbalb Meilen von der Stadt Binita, ei 
ner recht Ichönen Ztadt mit 7000 Emtwoh 
nern. Schon mebrere Deutiche jollen m 
Yinita berum Yand aefautt haben. 

&s tt bier fowobl recht Schönes ebenes, 


als auch bitgeliges Yand mit Schwarzen 
(Srumd oder Boden. Cs foll bier Negen 
fall aeıma Sein, um eine Ichöne Ernte zu 
erbalten. Es war, wie man jagt, int [eb 


ten Zommmer auch eine seitlang troden und 
heit;, und doch bat es bis 35 Bıurlchel Corn 
vom Mere gegeben, 

5 Soll hier noch viel Yand zu verfaufen 
jein, fo dal; fir einen Machen no Plat 
ware: eine Selcgenbeit fiir eine Dentich 
Anitedlung Das Land liegt noch mei 


ittenteils in Brärie. Die Bevölkerung be 
jtebt meiltenteils aus veredelten, ziviliiter 
ten Indianern; auch Soll es bier noch zient 
fich viel echte Indianer neben 

Rum noch ein wenia zu mern Sejchwi 
tern, VBertwandten nnd Freunden im Ruf; 
fand. Da iind Nafob 8. Nenfeld und Ni 
Difen in Sibirien. Was macht ibr? 
Schreibt uns doch einmal etwas und by 
richtet, ob ihr umfere Priefe, die ich im 
legten Nımt an euch Schrieb, erhalten habt 
xhr dürft noch an unsere alte Mdrefle: Pe 
ter Neufeld, 7241 €. 19. Ztr., 2o8 Angeles: 
Calif., Nord-Amerifa ichreiben Das er 
ite ichreibt auf Rufitich: 


Bp CbBepayw AMepuky 


näditen Märsmonat wieder 
nad California zu geben 

franz Siröfer an der Donifchen 
Wir hätten fehr gerne einen Prief 


Wir Denfen 

dorthin, d. 6., 
Dann 

Zeite 
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von dort. Dann find Franz Quirings 
und Safob Martens auf Memrif, leßtere d. 
b. 3. M., Gejchwilter Safob Martens Kin- 
der, von Wernersdorf beritammend; dann 
Peter Edigers NKinder von Sparrau, dann 
Ktornelius PBorns Kinder von Xandsfrone 
beritammend, dann Sobann Kliewers Sin 
der md deren Stiefvater 9. Warfentin ır. 
die Töchter des Warfentin, der Nliewers 
Kinder Salbaeihwilter, dann noch Agane 
tba Negebr von Baulsbeim, Peter Negeh 
ren Todter. Wie wir gebört haben, Toll 
ihr Bruder Franz Negebr tot fein. Alle 
Senannten jind gebeten, an ums zu jehrei 
ben und jeien berzlich gegrüht von euren 
euch Liebenden 
Betu Rath. Neufe Id. 


Oregon. 
Dallas, Dreg., den 28. Nov. 1911. 
Merter Editor md Xeier! Friede umd 
Gruß. 


Da von bier jo wenig in der Nundichau 
zu leien it, jo dachte ich einmal etwas von 
bier zu berichten. Wenn man jo lieft und 
bört von andern Staaten, wie es da jchon 
fo falt it, dann ichägen wir unfer Oregon 
doc viel. Wir haben bier noc immer jchü 
nes Wetter. Wenn es mitiimter auch mal 
regnet, jo haben wir auch ichöne Tage, To 
ichön wie im Frühjahr. Das jchöne Wet 
ter wird auch Schr ausgenüßt. Es wird 
noch innmer gepflüigt und gejät. Much wird 
viel Holz zubereitet. Ich pflanze gegenmwar 
tig Hopfen; will 10 Meres pflanzen. 

Die Geichwiiter, die von Hanjas hergezo 
gen find, find ganz frob md an der Ar 
beit. Nobann Wienien haben fi) ein icho 
nes Haus gebaut. Sie wohnen jchbon im 
eigenen Beim. 

Ernte war dieies 
ganz gut, wenn es auch nicht aanz joviel 
gab, als wir zuerit qlaubten, jo ilt der 
Preis ein guter. Hopfen it 41 Cents das 


Die 


Prund, Pflaumen Sc, Meptel $1.00 bis 
$1.50 per Bufschel. Gier preiien I5c das 


Dubend und Butter 35 bis Ide per Prund. 

Nım möchte ich mit meinem Screiben 
nod bis Ruhland geben, nämlich nach Si 
birien, Barnauler Ansiedlung, in das Dorf 
Nleranderwobl; da wohnt meine Tante 
Franz Martens. Na, liebe Tante und On 
fel, Sie waren bier lette Woche bei ums 
auf Beiuch, wenn auch mur Ihr Bild, fo 
freuten wir uns doch, Sie zu jehen. Na, 
es erinnerte mich wieder an die Zeit, da ich 
bei den Großeltern jo mandhesmal ein und 
ausgegangen bin, nämlih in Baulsheim, 
Rukland. Na, liebe Tante, wir möchten 
"mal gerne einen PVrief von Ihnen haben. 
Bitte, jchreiben Sie uns doch, wie es Ih 
nen dort gebt. Mein Vater war bier von 
Nebrasfa. Es nimmt drei Tagereiien von 
dort bis hier liebe Vater it jonit 
nod ganz rültig, aber jeine Saare find 
dort bis bier. Der liebe Vater iit fonit 
jehr fränflic. later bradıte uns das 
obenerwähnte Bild mit zum Pefehen. 
werden \hnen auch unier 


Der 


Der I 
Nir 


‚samilienbild 


ichiden, wenn Sie an uns jchreiben und Ib 
re Ndreffe ichicken. 

den Gruß von ums, 
bitten, 


Nun nod einen berzli 
Nett möchte ich noch 
wenn Onfel Martens nicht Die 








Ssabr doc noc. 
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Nundichau hält, dal; doch Leier in ihrer 
Nähe möchten jo gut fein, und ihnen dies 
su leien geben, wofür ich berzlich danke. 

Kun nocd etwas an dich, Vetter Safob 
Roldt, Nojenbof, Nubland. Wie gebt cs 
dir jamt Familie? Ich babe deinen Mir 
jaß in No. 18 der Nundichau geleien. 
ichreibit, dal ihr dieien Herbit eure Silber 
Hochzeit feiert. Das haben wir aud) jchon 
vor drei Jahren getan. Stinder haben wir 
jechs, vier Söhne und zwei Töchter, das 
jiingite it jechs Sabre alt. In irdiicher 
Beziehung haben wir nichts zu flagen; wir 
haben ein ihönes Heim. Und in geiitlicher 
Hiniicht fönnen wir jagen, dab wir auch 
Gottes Kinder geworden find durch den 
Slauben an Sefum Ehriitumt. 

Nım bitte ich, ichreibe uns auch einmal 
einen Brief, der foll nicht unbeantwortst 
bleiben. 

Noc einen berzlibhen Gruß an euch, den 
Editor und die Xejer!  Ilniere Adreiie it: 
Dallas, Oregon, Bolf Co., Nord-Amterifa, 
Bor 26. 


N 4 
zu 


Bet u. Kath. Arieien. 
Siud-Dafota. 

Sreeman, ©. Daf., den 1. Dez. 11. 
Snden ich auch ein Yeier der Numdfchau bin 
und auch früber vor etlichen Sabhren Beric 
te eingefandt babe, jo erfuche ich den wer 
ten Editor hiermit, diefes auch in die ver 
te Rundichan aufzunehmen. 

Segenwärtig haben wir Faltes Wetter, 
aber ohne Schnee. Wir baben bald wieder 
das alte Nabr itberlebt; wer das neue Nabr 
noch erleben wird, it Gott befannt. Wir 
haben in diefem Nahr auch erfahren, wie 
viel Gott, der Vater im Simmel, durch jet 
ne große Macht durch den Tod abaefordert 
bat: Nunge und Alte, etliche auch, die nor) 
jahrelang bätten leben fönnen. Wir mii 
jen ja auch, dab wir iterben müien, aber 
Zeit und Stunde it uns verborgen. Da 
rum baben wir lUriace, es uns ermit fein 
1 alien, in Gottes Megen zu wandeln 
und Die Snadenzeit recht zu bemuben, da; 
wir micht möchten als diejenigen erfunden 
werden, die da abgewielen werden zur Yin 
fen. 

Darum baben wir arote Wriache, ums 
aufmmumtern zu lallen, durch Gottes Mort, 
welches fiir ıms eine Nichtichnur it, md 
uns mebr von der qöttlichen Yiebe anzichen 
lalien. , Denn die göttliche Liebe in ums 
Menjchen it emme heilige Eigenschaft, md 
wer die in feinem Serzen bat, lebt auch im 
wahren Slauben zu Bott umd umdern 
Serrn und Seiland Nejus Chriltus 
Da ilt auch Friede, Yiebe und Scaen, und 
it auch Gott mit uns. Da jollten wir ınıS 
als Ghrilten auch mit befleigigen, in a 
meinschaftliher Sinficht viel beiler zur lebon 
und zu wandeln, alles ungöttliche abihaf 
ten md viel mehr nach Einigfeit trachten. 
Dies geht auch die lieben Prediger an, de 
nen etwas Großes anvertraut it, die uns 
das Wort Gottes rein und ohne Kalich 


su verfiindigen haben, mit denen, die dran 
hen find, nichts zu Schaffen haben jollen, 
iiberhaupt im Haus Gottes die anzel nicht 
einem jeden frei fein foll, welche ichon viel 
Simde und linbeil angerichtet haben 

dab jid) 


Es ilt auch noch zu erwähnen 


20. Dezember 


auch in umferer Gemeinde eine Snntags- 
ichuile befindet, wo fich die Jugend leider zu 
wenig einfindet. Möchten ich die Eltern 
vielmehr dafür intereilieren und ihre Kin 
der viel mebr darauf aufmerfiam machen! 

im Schliese ich mein Schreiben ınit dem 
Nıumjche, dad; es in Liebe möchte aufgenom 
men werden. Öriübe den Editor mit den 
Seinen und alle, die mit ibm im Gejchäft 
jind, mit dem Nemjahrsaruß: Gott zum 
Srus und Sefum Ehriitum zum Trojt! 
Zum neuen Jahr möge des alten Gottes 
Treue unfer Yeben beiligen und vernon- 
en! Amen, 

Valle hiermit alle Bekannten umd Nu)» 
ichaulefer vielmal aqrüßen. 

Ssaf Soier. 


Marion, ©. Daf., den I. Dezember, 
Da ich heute zu unferm Editor jchreibe, 
will ich aucy gleih einige Grüne mitichik- 
fen. 

Gs jind heute zwei Sabre, wie ich bei Dir, 
liebe Schweiter Suianna, auf den Hof fam 
und wir ums nach beinabe dreigiajäbriger 
Trennung begrüßen durften. War das 
nicht Gnade?! Sei gegrüßt, du und die 
Deiniaqcn; du befommmit ja Briefe. 

Oft weilen meine Sedanfen unter euch, 
ıbr Lieben in Nubland, wo ich vor zwei 
Sabren aus- md einging, md jo liebende 
Mufnabme fand. 

Nenn ich die Nundfchau recht veritanden 
babe, dann haben Sie, lieber Freund Be 
ter Neumann, Grobweide, gegenwärtig ib 
hre Kinder von Amerifa als Gäjte. Ich 
wiinfche Euch Seaenszeiten und einen jchd 
nen Grus. Selbiges auch Kätblers umd 
dem lieben Safob aewinicht! 

Da ich jett mit meinen Gedanken Bel 
che mache, jo nimmt es ja nicht lange, fo 
it man jchbon wieder von Grohiweide in 
Snadental bei David TDirfien. Wie gebt 
es Ihnen? Ihr Zimmer dürfen Sie im 
Runter mobl nicht viel verlalien? Seid 
gegqrünt! 

Heute, den 1. 
nes Metter. 
recht aut. Es 


Dezenber haben wir ichö- 
Das Vieh balt ih draußen 
war einige Tage auch Ichon 
recht falt. Schnee ilt feiner. Der Weg ilt 
aut. Die diesjährige Ernte ergab mehr, 
als wir im Anfang eriwarteten, da der Ne 
gen ziemlich lange ausblieb. Wir babe: 
bier nichts zu £lagen, denn der liebe himm 
liihe Vater bat für ums geiorat, dab wir 
von allem befommen baben und wir ibm 
viel Dank fchuldig Find, 

Noch emen Gruß an alle Freunde und 
Befannte im Diten und Weiten, Norden 
und Süden, wo fie auc jein mögen. 


N 


sriedrid Dirfs. 


Montana. 

Yloomtield, Mont., den 28. Nov 
1911. 

Nerter Editor und Xeier! 

Sc wünsche euch die beite Sejundheit u 
Liebe und Freudigfeit zuvor! Weil c$ 
mir jo einfam fit, dab ich nicht mweih, was 
ich machen soll, fiel mir ein, einmal an die 
liebe Nundichau zu Schreiben. Arbeit habe 
ich jonit viel, viel mehr als ich tun Ffann: 
aber weil mein Mann zur Stadt gefahren 
it, und er fo bei drei Taaen wegblcibt, 
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denn es find jo bei 45 Meilen zu fahren u. 
der Weg etwas eifiq, darum gebt es mur 
langjanı, wird mir die Zeit lang. So woll 
te ich die licben Freunde einmal daran er 
innern, dab wir noch am Yeben find. ch 
bitte euch, liebe Freunde in Dafota und ın 
Kansas, und itberall wo ihr wohnt, jchreibt 
uns doch einmal md vergeht uns nicht; 
denn ich fühle mich aanz verlafien, ohne 
Rater und Mutter, beide Eltern in einem 
Sahr begraben. Tas it wohl zum Ban 
gen. Es ilt überhaupt ichwer für ums bier 
auf diefer neuen Anliedlung. Die Ern 
te ivar ziemlich qut nachdem, dal alles neu 
gebrochenes ZYand war. Niuch der Sejund 
heitözuitand it ziemlich aut. 

Die Leute find noch jehr mit Stoblenfab 
ren beichäftiat. Manche fabren auch Brenn 
holz. Holz zum Swizen baben wir genug 
umfonit. 

Mit Grun an alle Freunde und Bo 
fannte von 

GCvald. &. 


VLanado 


Manitoba. 

Plum Conlee Man., den 2. T 
sember 1911. 

Rriefe ichreiben an die lieben Angeböri 
gen ja, wenn man das To recht jchön ver 
itande, wie gern möchte man dann mit je 
dem einzelnen Fforreipondieren! Wie aut, 
da man bierin die Nimdichan zu Silie 
nehmen fann und die fit immer bereitwi 
lia. (Gewiß. €E».) 

IInfere Verwandten md  Angebörigen 
wohnen auc) ziemlich zeritreut; jo in Ruh 
land md den Bereinigten Staaten. Bier 
in Minnelota wohnt die W. Sichert's Fo 
milie. Damm uniere lieben Eltern Korne 
ins riefen, Walde, Sasf. Nomen allen 
aeben vornehmlich Diele Heilen an, dazu 
entbieten wir ihnen allen einerlei wo fie 
wobnen, uniern $rub der Yiebe md Des: 
Herrn Sceaen möge in leiblicher md aeilt 
licher Beziehung auf ibnen ruben. 

Kur wohnen noch immer auf umerer 
Farm bier in Manitoba, ungefähr jecs 
Meilen nordweit von Blum Gonlee. Ganz 
nabe bei ms wohnen die Eltern meiner 
Frau M. Sieberts, auch Gerbard Froien, 
die Schweiter meiner Arau. Gtwas ent 
jernter mein Bruder Worneliuns ?Frieien, 
der aber bald von bier nach Herbert, Sast 
iiberzufiedeln aedenft. 

Iniee Kindericar beitand bis vor Fur 
sem aus dreien: Morneliuns, Nobann md 
Mariehen. Am 18. November erfubr um 
iere Familie einen Yınvaks von zwei See 
(en, nämlich zwei aefunde Knaben famten 
an; fie heien Abram und Wifolai. Wir 
haben fie herzlich willfommen gebeien und 
erfüllten ihr Verlangen nad wärmender 
Kleidung auch fogleih. Ihre Mama mu; 
leider noch immer das Bett bitten, fie fiihl 
ungemein fchiwach. Ich jelbit bin genemmwär 
tig auch nicht aanz „allriabt“. Ein Glüid 
aber, da die Schwäaerin Fröfiche und 
auc; die liebe Schwiegernmtter jo nabe 
wohnen. Sie lafien es an Bejuchen umd 
Silfsleritimgen auch nicht fehlen Die 
Schwägerin teilt fich mit meiner Arau in 
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die Bilege der beiden Jungen und fommt 
gerne jeden Tag mit dem einen Bündel an 
gefahren, um der Mutter und dem Brüder 
chen einen Bejuch abzuitatten. Wir erfab- 
ren es auch bierbei, day der Serr bei neu 
aufgelegten Miüben auch neue Kräfte und 
Segnungen schenft. Ibm fei Xob ımıd 
reis! 

Nebit berzlihen Grühen an alle bierin 
erwähnte und nicht erwähnte Freunde, jo 
wie den lieben Editor, zeichnen 

Sob. u.» Friesen. 





Zasfatdjewan. 


"ıqgaar, Sasf. Yieber Freund ©. 
A, Wiens! Ich bitte, diefen Bericht in 
der Nundichau aufzunehmen. 

Na, Seinrich, ich babe deinen Muffag in 
der Rumdichaun gelefen. Nur mebr jo! Lie 
ber Schwager und Schwägerin! Warıun 
jeid ihr jo Stille geworden? Was macht 
euer Sohn Emil? it er jhon ganz qroi? 
Meine Familien Timd jchon geiumd, mur 
bin ich ziemlich Fränklich, jodah ich nicht 
mehr allein bleiben fanı. Ich bin ichon 
iebr ichwach; die Arbeit fann ich nicht mehr 
tun. Ich brauche jett jchon Bedienung. 
(Hott ier Danf, ich babe auch jehr aute 
lege von meinten lieben Kindern, jo wie 
ih es mir auch aewiinicht babe. Wie lan 
ae mein Xeben noch währen wird, ilt dem 
lieben Gott allein befannt. Gin mander 
it mir ichon voran gegangen in die Ewig 
feit. Weberbaupt an die Mieinigen, die 
ihen dort jind, denfe ich alle Tage und 
Stunden, die Männer, die ichon ruben m 
der Ewigfeit, itberbaupt der eine mın jchon 
bald 20 Nabre. 

Sch aebe jett noch zu meiner Schweiter 
und Schwager, md allen, die jich meiner 
nocd erinnern füönnen. Mllen fage ich berz 
lih Danfeichön für die Nufnabme, die man 
mir itberall, wo ich aeweien bin, zuteil wer 
den lieh. Num Peter, ft euer Sohn bald 
ıroß,, wird er bald pflitacı. ch Jaae berz 
li Danfeihön fiir euren lieben Brief! 

Lebt wohl, bis wir uns wiederjeben 
(Sriimet die alte Tante Tehmaniche, alte 
D. MWedeljche, Mountain Yafe, von 

Natbarina Sanzenm. 


L 


Sodaepville, Sasf. Wird wohl der 
Zolm des Menschen, wenn er anfommt, den 
Slauben finden auf Erden? Diejes, lieber 
Leier, jagt der Serr folchen, die fich Telbit 
vermahßen, frommm zu fein. Die obener 
wäbhnte Frage tt eine der wichtigiten oder 
eine brennende Frage des acaenwärtigen 
»eitalters, die ich und dur uns mit ern 
item Nacıdenfen vorzulegen baben. 

Seliebte Yeier! Der Heiland Itellte die 
fe Krage, auf eine wichtige Zeit bezugneb 
mend, doch will ich nicht darauf eingeben, 
dDieje Zeit zu erörtern, fondern meine Ge 
danfen find aegenwärtia darauf gerichtet, 
etwas iiber Glauben zu äußern, d. b., wenn 
es mir qlückt, den richtigen Meg in dieler 
Reziehung einzufchlagen. Glauben gibt e: 
vielerlei Art in dieier Welt, doch bier joll 
von dem wahrbaftigen Glauben die Nede 
fein. Der Herr und Meilter jaat: Wer 
fo glaubt, wie die Schrift jagt. Somit muF 
der wahre Glaube fi auf das nadte Wort 
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Gottes gründen. Der Glaube iit das Er- 
aebnis des Denkens. Entipringt unfer 
Tenfen der rechten Quelle, jo fann auch ein 
rechter Glaube folgen. Mir will cs fhei- 
nen, als ob die Welt eine beiondere, oder 
ehr merfiwürdige Zeit erreicht bat, in wel- 
der «5 bejonders erforderlich iit, ich ein 
jelbjtltändiges Denfen und einen richtigen 
Slauben zu verichaffen, ein folder Glaube, 
wo das Uniichtbare zur Wirklichkeit geivor- 
den it. Durch richtiges Denken und Su- 
chen wird der Schleier gelititet, welcher über 
der Menjchbeit hängt. Tim wir wie oben 
erwähnt, jo wird es ums ermöglicht, bin- 
durdizudringen in die Welt der unfichtba 
ren Dinge. Möge die Zeit fommen, wo 
der Schleier, der über der Chriitenheit 
liegt, durdy das Licht der Bibel gehoben 
wird! Mber der Heiland ichildert die leb- 
ten ‚eiten als arenlidhe Yeiten, Möch 
ten wir den Ruf: „Gebet aus von Babel 
und fliebet vor den GChaldäern“ deutlicher 
vernehmen! Diefer Nuf iX an Hlinder Got 
tes gerichtet, denn cs beiit: „Sehet aus, 
mein Wolf!“ 

Vruder Dürfien von Oregon verweilte 
etliche Tage unter uns und diente mit dem 
teuren Wort Gottes. Seine Predigten be 
gründeten jich allein auf Gottes Wort. Ins 
wurde beionders das praftiiche XYeben Ie- 
jun vor Mugen geitellt. Soldye Velehrungen 
tim ms in Ddiefer Jchläfrigen Zeit befonders 
aut. Bon bier ging er nad PBritifch Co- 
lumbia, um dort einige Tage zu wirfen, 
md, nachdem er dann eine furze Zeit zu 
bauie gewveilt bat, gebt er nad California, 
um dort vielleicht einen Monat zu arbeiten. 
Wabrjcheinlich wird er längere Zeit bei und 
in Escondido bei den Geichwiltern veriwei 
len. Wiinfche ihm den beiten Erfolg. 

Mit Gruß an Freunde und Leier Schlieit 
eier 

V.M. Tömws. 


VYobetal, Zasf., den 23. November 
1911. 

Werter Br. Wiens! 

Sın Naciolgenden werde ich eine Be- 
ichreibung einer von mir gemachten Neife 
über den Sitd-Sasfathewan- Fluß machen. 

Ym Montag, den 20, November des lau 
tenden Nabres begab id mich nordwärts 
iiber den Alu, um einem Manne, namens 
Weber, etwa 15 Meilen von bier abgele 
gen, eine Fubhre Bauholz bimüberzubrin 
gen. Sonntags war der Mann bei mir und 
meinte, ich fönnte die Neife getroit per 
Schlitten machen. 

In graser Morgenfrübe, nachdem ich 
meinen „Getrenen“ das übliche Futter ge 
geben, Ind ih 1816 Fub Holz auf den 
Schlitten. Als ich damit fertig war, jpann- 
te ich wier PWierde vor, und fort gings auf 
auter Schlittenbabn dem Ziele zu. An- 
fanas führte mein Weg abwärts, einem Hü 
gelivitem binab dem Strome zu. Bald 
hatte ich diefen auf dem neuen Negierung®- 
wege aewonnen. Wald jab ich einen Schlit 
ten mir entgegen fommen. Nacddem der 
(andesüblihe Gruk ausgetauscht worden 
war, fragte ich nach dem Wege. Der Mamıı 
ante, ich iolle nur den öftlichen Weg die 
Sigel hinauf nehmen, da es nicht ratfam 
fei, die andern Wege zu fahren, weil der 
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Wind die ohnehin färglide Bahn jtellen- 
mweife noch verichlechtert hatte. Dantend 
für den empfangenen Rat jchlug ic) die vor- 
geihriebene Richtung ‚ein. Ueber den Sand 
mußten die Pierde aus aller Gewalt zie- 
ben, über das Gis ging e8 leichter. Doc) 
da erblickte ich eine fable Stelle und mei 
ne ichwierige Yaqe erfennend, waren da 
mals meine Sedanten nicht gerade die hei 
teriten. 

Weil die Yugtrait meiner Tiere nadlier, 

umaite ich, während dieje ihr Mättagsmahl 
verzebrten, einen netten Teil der Fubhre ab 
laden. Damı, nachdem ich eimundenbalb 
Stunden gefüttert und die Pferde in fry 
itallflarem Waller getränft hatte, verliet; 
ich den Ort meiner Mittagsrube. 
Bergauf amas mim,  binauf zur blauen 
Luft in den Bergen, zwiichen malerisch da 
liegenden Sitgeln bindurd. Meinen vier 
Braumen fig die Arbeit an, jchwer zu fal 
len md Ddiefer Schweii; bedeckte fie. Mit 
der Yeit fingen die Tiere an, fo zu Feuchen 
dad; ich mich aenötiat jab, auf einem Hü 
gel etwas zu raiten. 

Umschau baltend aewabrte ıch, dal; ein 
Dchlenfubhrwerf, ein jog. Bobbichlitten, q 
fiihrt vom alten Freund Svenfon, unier 
Fabrmann, jich meinem Standpunfte nä 


berte. Mi er berangefonmmen var, er 
säblte er mir nad) den eriten formellen 
Worten, dab er nach Brennholz fahre. 
„Well,“ fragte ich ibn, „wo wohnt kin 


Mann namens Sohn Weber, dejlen Barı 
bolz ich binzubringen beablichtige?“ 

„Well, etwa 15 nordoft,“ 
jeinne furze Antwort 

„Na, danı good in!” (Scheidegruf.) 

Eine geraume Weile veritrich. alt laut 
(oje Stille berrichte um mich. nur der 
leife Sanch des warmen Windes bracdte B: 
wegung in Diele Sitgelgegend : 

Es mochte cine balbe Stunde veritrichen 
ein, als ich bemerfte, dal; meine Kabritra 
be andere Kormen ammabn, und zwar nicht 
sum Borteil meiner tapfern Pferde Gi 
ne weitere VBiertelitunde verrann. Da be 
merfte ich in einiger Entfernung vor mir 
eine Stelle, bei deren Anblict mir der ©: 
danfe fam: Dort wirft wohl 'mal wieder 
iten bleiben, 

Mit diefer Berirchtung um mich ichau 
cd, gewahrte ich etwas abfeits von den 
Siügeln eine mmldenartige Wieientläche 
Dortbin lenkte ich meine PBierde. Hier hielt 
ich die Pierde an md ging zufuß, den Wea 
zu aumterfuchen. Sch bemerfte aber bald, 
dab ich Diefen Weg nicht allein mit meinen 
dDaunpienden Prerden machen fönne. 

Den lieben Gott um Nat anflebend, er 
arıtt ich weitere Mahregeln, um eS möglid) 
u marben, den Ichweren Weg binaufzufom 
men. Da bemerkte ih zwei Fubriverfe, ein 
Schlitten md ein Wagen, die mir enta 
aen Famen. Dem Xenfer des Wagens bot 
ich 50-Gents md er balf mir hinauf zu ei 
ner mit Gras beitandenen Ebene. Gott Sei 
Tanf, der alles lenft und führt! 

Mein Selfer fubr voraus und ich folgte 
Die Fabrt aina von jebt an beiier. So 
mochte ih eva ziwei Meilen zuriidgelegt 
baben, als meine Neifegefäbrten mir wint 
ten zu balten, Denn wir waren am Scheide 
Mein Selfer teilte mir mit, dai 


Meilen war 


Ivege. 
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id) einen andern Weg einjchlagen miijie. 
Wenige Minuten jpäter jah id) nur nod) die 
Spuren des in öltlier Richtung davon ei- 
lenden Wannes, der mir weiter geholfen 
hatte, und vor mir in der Richtung zu mei- 
nem Siele lag eine weite Brärie. Aller 
Wahricheinlicyfeit nad birgt diefer Boden 
nod) reiche Schäße und Tteht diejer Gegend 
eine aroße Zufunft bevor. Nung Konada 
bat feine reichere Provinz als das gejegnete 
Zasfatchewan. Halt endlos dehnen Tich 
itppige Grasflächen aus, zeugend von der 
Sruchtbarfeit des Vodens. 

Ein „Schanty“ in dem die Schmiederci 
betrieben wurde, jtörte mich aus diejen Be- 
trachtungen auf. Der Nachbarfarmer gab 
mir Ausfunft über den weiteren Weg. 

Als ih in einiger Entfernung ein im 
au befindliches Bakhelor-Säuschen erblic 
te, wo zwei Männer tüchtig ihre Hämmer 
jhwangen an dem Bau ihres Heimes 
arbeititen. Ic lenfte mein Gejpann auf 
jie zu und verlangte von ihnen Auskunft 
iiben den weiteren Weg. 

„Well, du fährit bald durdy „Znafe bite“ 
dann fommit dur bald zum Yiele,“ war Die 
Antivort. 

Befriedigt verliei; ich den Ort und jeßte 
meinen Weg fort, in der Hoffnung, bald 
am Üiele zu fein. 

„Znafte bite“ heizt ins Deutiche iiberjett 
„Schlangenbih,.“ Ich jollte davon, bild- 
lich geiprochen, auch nicht verichont bleiben, 
da es, wie fchon erwähnt, zwischen den Sit- 
aeln mit der Schlittenbahn bapperte. Wohl 
ein Drittel meiner Yait lagerte am jandi 
aen Ufer des Flufjes, dem die Xeute den 
indianischen Namen „Sasfathewan“ gege: 
ben haben. Bitte, lieber Editor, was ilt 
das, verdeutiht? (Sasfathewan foll „rei 
sender Strom” bedeuten. Ed.) Wie ic) 
das Tal binabiahre, bemerfe ich dal; Tich 
wei Wege aiı der andern Seite in Win 
dungen binaufichlängeln. Als meine Bier 
de die Hälfte des Weges erflonmmnen batten, 
mufte ich Nalt machen. Im den Weg zu 
unteriuchen, ging ich den Sügel vollends 
hinauf, und wurde aewahr, dal ich einmal 
allein nicht würde weiter fommen. Dem 
lieben Gott meine Yage jagend, ergriff ich 
die Keine md Itrebte den Hügel binan, bis 
ich an eine fteile Stelle des Weges fam, wo 
es nicht weiter ging. 


Sortiegung folgt.) 


Diler, Sasf., den 21. November 11. 
Werter Editor! 

sc fomme wieder mit einem Kleine 
Bericht von bier, und boffe, dab er wird 
Aulnabme finden. Juerit einen liebevo! 
[en Gruß an die Nundichauleier md Freun 
de. Ic fann von bier nicht viel Erfreulı- 
ches berichten, d. b., vom Wetter, denn wir 
haben bier jhon viel Schnee und ftarfen 
sroit gehabt bis 27 Gr. R. Wenn ihre Sid 
länder solches jolltet erfahren, dann wir 
det ihr ichon zittern, wenn ihr jolltet bin 
ausgeben, nicht jo, Editor? (Ich kweiiz 
nicht ob wir zittern würden, wenn wir bin 
ausgeben jollten; daß man aber zu zittern 
anfängt, wenn man jolder Kälte ausgefett 
it, überhaupt, wenn noh em icharfer 
Wind weht, was zum Glüd nicht oft vor- 
fommt, haben wir in Nukland zu Genüge 
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erfahren. Editor.) Aber hier bleibt des- 
mwegen in der Arbeit nichtS hinten; denn 
die FJarmer füllen bei all dem Frojt die 
Starren mit Weizen, und die Grunzer wer- 
den bei all dem Froit und Schnee einge: 
pödelt. Denn dem Farmer hungert bei 
der jchiweren Arbeit auch mandmal nad) 
Nippipeer und Zeberwurit, was einen aud 
nicht wundert. ch hätte dir, lieber Edi 
tor gern etwas NRippipeer und Leberwurit 
zufommen lajien, aber es iit zu weit ab 
von bier umd ich glaube, day; du auch mal 
ab und zu etivas von diefem zu Ichmecken 
befommit, (ES iit wahr, die Entfernung 
it zu groß, und wir befommen diejes alles 
auch bier, doc jage ich herzlich Dank für 
das MWohlwollen. Cditor.) 

Stier ilt noch viel Getreide im Stroh, 
jowohl in Schober als auch in Hoden. Let 
te Woche ilt auch noch jehr aus Hoden ar 
drofchen worden bei Yangbam, aber es 
wird fi) wohl mit der Zeit aufhören, weil 
der Schnee immer mebr wird. Beute ba 
ben wir ichon den dritten jchweren Schnee 
fall in iefem Monat. Sollte es jchs Mo 
nate jo wintern, twie e8 jebt anicheint, dam 
wird das Futter für das Vieh und das 
Brennmateral jehr fnapp werden. Die 
Solz- und Stohlenbändler fönnen lange 
nicht jo viel Brennmaterial zınvege -brin 
gen, al3 da gefordert wird. Stommt ein 
mal bier in Diler eine Car Stoblen an, io 
nimmt es nicht viel Zeit, bis die Karmer 
jie Jich eingeteilt haben. 

Heute, al3 am 22. haben wir wieder ei 
nen jonnigen Tag. E3 war morgens 18 
(Sr. Froit aber winditill. Lette Nadıt ji 


doh war ein fItarfer Nordoitwind mit 
Schneeaeitöber. Sol itrengen Winter, 


als wir diejes Jahr anfangs November ge 
babt haben, fann ich mir in den 13 Nahren 
unseres Sierieins nicht erinnern. 

Hier im Dorfe Neinland it ein Mann 
der leidet jichon viele Nahre an Mitbma. 
Sein Name iit Nafob Schmidt. Er bat 
viel gedoftert aber immer vergebens. We 
berbaupt im Winter it es jehr ichlimm mit 
ibm. Es jcheint dann einige Male, als 
wenn er wird.erjticken müllen. Sollte un 
ter din Nundjchaulejern jemand fein, dei 
Nat weiß, der ilt dringend gebeten, fich bö 
ren zu laflen durch die Nundichau. 

Spülter. Weil ich den Brief bis jeßt no) 
nicht auf die Bolt gegeben babe, io fann 
ih no zum Schlul berichten, da in 
Warman die Beter Marteniche aeitorben 
it. Ihre Krankheit joll Wafleriucht ge 


weien fein. Nun noch einen berzlichen 
Srub an Editor und Xejer. 
Ssaf. Martens. 


Silberie Id, Saane, Zasf., 
November 1911. 

Zuvor einen Gruß an alle Fremde und 
Defannte, an den Editor und alle Rund 
ihauleier büben und drüben, 

Weil ih Ichon mehrere Monate nichts 
von mir babe börcı lallen, und ich wieder 
von Freunden aus weiter derne aufgefor 
dert werde, doc wieder etiwas zu ichreiben, 
jo will ich denn wieder ein paar Zeilen für 
die Nundihau ichreiben. 

Zuerit mu ich beim Wetter anfangen. 
Dasjelbe iit gegenwärtig iehr ichön; denn 
heute morgen war e8 mit Sonnenaufgang 
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6 Gr. Froit und winditil. Aber wir haben 
diefen Monat zehn Tage lang einen tüd)- 
tigen Winter gebabt, viel Wind, aud) et- 
was Schneefall, ımd einige Tage bis 26 
Srad N. Froit. 

Ron Krankheiten it bier nicht viel zu bo 
ren, als dab die Frau Johann Arielen 
an der Nuszehrung jehwer darnieder liegt. 
Vergangene Wode it die Ehefrau Franz 
Hinter geitorben. Zie war cine geborene 
Seinrichs, namens Natbarina, Ttanımend 
aus der Mlten Kolonie, aus Nenenburg, 
Zid-Nubland. 

Segt mu; ich einmal wieder über den 
Dean nad Sibirien zu dem Enfel Seinrid) 
D. Banınann geben. Wa, du lieber Heim 
rich, du bait in No. 46 der Rundichau, 
Seite 17 umd 18 verichiedene Fragen an 
mich geitellt, io will ich jeben, meine Pilicht 
nachzufommten, md dir Die erwähnten 
Fragen beantworten. ‚Jjumächit frägit dir, 
warum ich einen YZwijchenbuchitaben „st.“ 
babe, da mein Vater doch Abraham gebei 
en habe. Das will ich dir jagen: Mis ich 
noch in Manitoba wohnte, waren im une 
rer Segend drei oder vier Abr. WM. Dört 
jens, nämlich ich und mein Sobn Abra 
ba, mein Schwiegeriobn Abrabam Dort 
ien und der Vater meines Scdywiegeriobits 
br. Dörfien, md wir batten alle die Pott 
Morden. Wenn dann Briefe an ums fa 
men, wurden diefelben oft faljch berausge 
geben. Nacd) einiger eit gingen zwei Mbr. 
%, Dörfien, nämlich mein ZSchwiegerjobn 
und jein Vater nad) den Nordweiten Sas 
fatchewans. Wenn dann Briefe mit Kor 
derungen an fie famen, wurden diejelben 
immer mir zugeitellt. Gin Mdvofat, den 
ich darüber beiragte, fragte mich, wie mei 
ne Frau beiie. Als ich ibm jagte, fie bei 
he SNlatharina, riet er mir, den Jwiichen 
namen M. wegzulafien und statt jeiner den 
eriten Buchitaben von dem Namen meiner 
Frau, „NR“, einzufügen. „Dann,“ jaate er 
„werden die PBriefe, die dir nicht gebören, 
nicht zu dir fonmmmen.“ Bon dieler Zeit au 
babe ich meinen Namen mmmer Abr. M 
Dörfien geichrieben. Dur ichreibit, Seinric, 
mein rechter Bruder jchreibt jeinen Ba 
tersnamen mit David. Ih babe feinen 
rechten Bruder Seinrih. Wir ivaren jie 
ben Brüder, aber der eine it nicht mebr 
vorbanden. Das war aber micht der ping 
ite, fondern der älteite Bruder mit Na 
men David. inf an mir waren micht 
rechte Briider, jondern rechte Vettern md 
Stiefbrüder, denn mein Bater batte die 
rau jeines verstorbenen Vruders Nafob 
sur zweiten rau, umd dadurd Find ibre 
Söhne uniere Vrüder. Ich babe blos ci 
nen rechten Bruder David. An den bait 
du ja ihon geichrieben, und ich glaube, Du 
wirit die Antwort Schon in der Rumdichan 
aelejen haben, wenn dir dies Schreiben 
zu gelichte Fommmt. 

Du fragst, ob deine Mutter meine rechte 
Schweiter ft. Ich jage dir: Na, denn wir 
waren adıt rechte Geichwiiter, ziwei inaben 
und jehs Mädchen, nämlich Katharina, die 
älteite, dann ich und dann deine Mutter 
Elilabeth, Suianna, Anna, David, Maria, 
dann die jüngite Juitina. Du fragit wei» 


ter, wa8 das Zeichen „$“ bedeutet. Das 
iteht an Stelle „Dollar.“ 


Ein Vere iit fo 
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viel wie 200 ruilische Kreuzruten. Du 
willit willen, warum ich jo wenig ichreibe 
Tas fann id) dir auch beantworten: Gr- 
tens fann ich fait micht mehr mit Tinte 
und Feder jchreiben, denn mir flattert ichon 
iehr die Sand, jodas es oft Tintenflere 
arbt, md wenn ich mit DB leiitift jchreibe, 
dann wird die Schrift jo blai, dah; der Edi 
tor es micht lejen fann. Das it oft die 
Urjade, dai; ich micht viel ichreibe. (Mir 
wirden es einem alten Manne mit zit 
ternden Sanden wicht übel nehmen, wem 
er jeine Verichte mit Vleiftift ichreibt, jalls 
aber darin etwas verwilcht und unleierlic 
it, wird er gewi auch einjeben, dal; wir 
das micht bringen fünnen. Editor.) 

Seßt mu; ich nocdy nadı Tiegenbof, Rui, 
land, nadı Onfel Satob Enns geben, denn 
jedesmal, wenn ich fjeine Briefe in der 
Nimdichau leje, jo wie jekt zweimal nad) 
einander, dann jagt meine liebe Arau, ich 
joll dod) den lieben Onfel Enns fragen, ob 
er ms fan Nachricht geben, wo Sobann 
Neufelds jest wohnen, die im Sabre 1873 
anf Noienbof gewohnt und das genannte 
sabr dort eine Windmühle anfgeitellt ba 
ben, denn jie hat in demfelben Sabre dort 
bei Nenfelds als Magd gedient. Sie iit 
Beter Nenfelds Tochter, ibr Name it Na 
tbarina, Ttammend aus Neuenburg, Alte 
nolonte. Wenn die genannten Neutelds 
noch leben, dann find fie berzlich von ihr 
gcarüßt und gebeten, einmal von ich bö 
ren zu lallen, demm lie jagt nod) oft, dal; es 
ihr da sehr aut gegangen. Sie haben fie jo 
gehalten, als ob jie ihr eigen Kind wäre. 
Much jagt fie, da fie Onfel Enns gut 
fennt; fie alaubt, er jei Brediger geweien. 
Kornelius Epp war damals jchon Bre 
Diger, wicht wahr? Yucd fragt ie 
ach Mina Wiens, welche jeinerzeit bei Io 
bann Ibieiens Nojenboff auferzogen wur 
de: ob die noch lebt md two fie fich auf 
halt, mit wem lie verbeiratet it und wie es 
ibr gebt. Tiefe Anna Wiens war ihr im 
ter emme jehr aute Schweiter geivejen. Sie 
bittet Diele, ımd alle genannten Freunde, 
auch Zie, berzlich zu arüsen und wenn 
moglich, dal; ibr alle ein Lebenszeichen ge 
ben möchtet, entweder brieflich oder durd 
die Rundican. ch bin ion 23 Nahre 
cm Numdjebauleier, und ich denfe jolange 
ich leiten Fanın Tie zu bebalten, d. b. wenn der 
Fditor meine mmwollfonmmenen Berichte in 
der Numdichan aufminunt. (Warum jollte 
der Editor denn die Berichte micht aus 
nebmen? Editor.) 

Weil ich noch mit meinem Schreiben in 
Nubland bin, mm ich mod etwas nad 
Srinteld, Schlahting, zu den Freunden 
Ssobanı Fröie und Seinrib Peters ge 
ben, Na, du Freund Aröie bait doch ver 
jprocyen, durh 8. Peters’ Boitfarte, dir 
iwerdeit mir einen  „mimdlichen“  Wrief 
schreiben, Warum verläumit du es jolan 
ae? Ich glaube, meine Brieie, die ich 
vergangenen FJrübjabr an euch geichrieben 
werdet ıbr dody erhalten baben, nicht wahr? 
sc bitte euch, Ichreibt doch, und wenn micht 
brieflih, dann do durch die Rıumdichar 
Sa, 9. Peters, ichreibe dod), wo fidy dein 
Salbbruder Jafob Peters ımd Vruder Pe 
ter Reters aufhalten, ınd wie es euch allen 
geht, und vergil; auch nicht von einem je 
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den die richtige Adreile anzugeben! Wir 
find jo nad alter Weije geiund, Gott jeı 
Dant, weldyes wir auch allen genannten 
srennden und allen Rundichauleiern jamt 
dem Editor von Herzen wwiinjchen. Amen. 
Zcid alle von ums berzlicdy gegrüßt, 
br 8 Törfjen. 
Ndreiie: 


Dague, Zast., 


Zilberield, Bor 127, Bolt 
Kanada, Nord-Amerifa. 


Gin Stüdcden Brot. 
Nulitich-japaniiche Kriegsifisze. Nacder- 
jablt von MW. Befimertnv. 

An Abbang des Berges, binter Stein 
bauten veritect, laa ein bartloier, Eleiner 
japanticher Soldat. Sein Bern war von 
einer Sranatfugel zeripittert worden. Er 
wand Jich jchmerzvoll auf dem Wejtripp, 
aus dem eine läbmende Dite aufltieg. Se 
de Wewegung verurjachte ibm Dual, feine 
Wangen zitterten frampfbait, und er bi 
die Yabne aufeinander, Zeme Yaqe auf 
dem Bauche war To unbequem wie möglich. 
Er mmumjte Sich auf Die Ellbogen jtiigen wind 
die Alinte in den $änden balten. Unen 
big md aeipamıt jchweiiten die Wide jei 
ner leuchtenden Augen über die Steine bin 
weg nach der Nichtiumg, wo jJapantiche Sol 

Daten marichierten. 

Sanz in der Näbe, jertwärts, lag ein 
verwundeter rulliicher Zoldat mit zer 
jchundenen Banden. Xeblos, ivie mit einer 
Htunmmen Srage, Icbante jein mattes Auge 
in die Ferne; auf seiner Stirn war ei 
ne rote Wunde, auf die Tich Sliegen ge 
jet hatten. 

tanonendonner md Slintengeraflel lie 
hen jich deutlich vernehmen. 

Dicht bei einander lagen die beiden Geg- 
ner binter den Zteinen, und der Fleine 
Ssapaner froch furchtiam auf allen Biere, 
weil er von weitem die Nöpfe rwiliicher 
Neiter jab. Mengitlich blickte bald der eine, 
bald der andere der Berivundeten itber Die 
jteinerne Berichanzuna. Endlich aber be 
gegneten fich die Blidde und es jchien, als 
wolle jeder die Sefabr ermeiien, die ibm in 
der verbänamsvollen Nacbarichait drob 
tc. Der Napaner zitterte beitig und madıte 
eine faßenartige Yavequng, um fich auf ei 
was zu stürzen. Sinter ibm erichollen 
aber die Stimmen von Nullen; er legte Jid) 
daber platt auf den Boden, als wenn ibn 
ter Schlag actroffen bätte. 

Dit wilden Geichrei iprengten Ktolafen 


vorbei. Boll Schrefen fa”te der Fleine 
elbe Soldat jein Gewehr feiter und jah 
nach) dein Berwnndeten bimitber. Auch 


diejer bielt jeine Flinte jo aut er Fonnte 
und jab ab und zu nad dem Nabaner 
bin 

Das Heichrei der Noiafen vermiichte jich 
mit dem der Napaner, man börte Schyüfle, 
erdeaetrampel nnd Dann wurde alles 
itill. Mur von weiten lies fich ein dump 
tes, Donneräbnliches Seräunich bören. 

Unmerflich waren fich die Feinde näher 
aerüdt, jie Fomitten fich beinahe mit ihren 
Naionetten berühren. 

Das Auae des Rufen jchien deutlich zu 
jagen: „Lab du mich nur in NRube, ich 
werde dir, wie du Stehit, jchon miht3 tum.“ 
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Der Japaner begriff wohl die Situa 
tion; er warf den Kopf zuriücd, lächelte, lieiz 
die weisen Zähne jehen und jchob die Flin- 
te weg. Der rufliiche Veriwundete bemüb- 
te jih, dasielbe zu tum, und bei diejer Be- 
wegung ereignete ji) etvas. Aus jeinem 
geloderten Tornijter, der ibm noch auf 
dem Niücden bing, fiel ein Stii Brot ber 
aus und rollte bi8 zu dem Stopf des Na 
paners. Dieier jtredte die Hand darnad) 
aus und zeigte mit der Hand auf feinen 
Bauch. Dann winfte er dem Nufien freumd 
li) zu, als wollte er fragen: 

„Darf ich darf ich?“ 

„Ss, in Gottes Namen, Japoicha,“ ant 
wortete jofort der Nuffe umd dadte gar 
nicht daran, da jener ihn nicht verjtand. 
Er z0g jogar no ein gröneres Std Brot 
aus dem Torniiter, jtecfte e8 auf den lin 
tenfpie und reichte es dem Fleinen Sapa 
ner bin. Strablenden Antlites padte der 
Selbe das Brot und begann gieriq zu ellen. 
Der Rufe jab ibm autmütig zu, und freu 
te fich ordentlich, dal fein Brot dem Japa 
ner ichmecte. Noch einmal langte er nad) 
dem Torniiter, holte wieder ein Stüd Brot 
hervor umd reichte e8 auf diejelbe Weije 
dem Nachbarn bin. Der Japaner lächelte 
ihn dankbar zu, feine Mugen bligten ganz 
vergnügt md, wie aller Sorgen md 
Schmerzen enthoben brad er plößlich m 
fröhliches Lachen aus. 

Er nabm das Brot in 
z09 aus jeinem eigenen Tormilter eine 
Flasche mit Schnaps bervor. Seine ge 
tährlihe Lage vergeflend, veriuchte er Tich 
aufzurichten, dann fauerte er jich wieder 
nieder und beivegte fich wie ein rofch, um 
dem Nufien näber zu fommen. Mls er 
ichon dicht an feiner Seite war, bielt er 
ibm die Schnapsflafche vor den Mund, aus 
der der Schwerverwundete ımit Behagen 
tranf. Der Napaner war jebr befriedigt, 
er lächelte und jante balblaut das einzi 
ae rufliiche Mort, das er veritand: 

„U ra!” 

„Danke, Sapoicha!” 

Beide faben ih an, lächelten, und Fım 
deten ein gegenjeitiges Woblmwollen. 


Empfang md 


„Ura—ru!... Ura!“ 
Sanz ıumermwartet ertönte ein Flinten 
ichuß. Wie eine Antilope, die den Tiaer 


im Gebüfch aewahr wird, iprang der Na 
paner auf. Entieben erariff ibn, als auf 
dem Sanım des Hiigels Koiafen mit bi: 





Sichere Geneiung durch) das wırnder- 

für Airanfe wirfende 

Granthematiiche Heilmittel 
(au Baunfcheidtiimus genannt.) 

Erläuternde Birfulare werden portofrei zu 
acfandt. Nur einzig und allein echr zu haben 
bon 

Zohn Linden, 

Spezialarzt und alleinigec Verfertiger der ein 
zig echten, reinen Eranthematifchen Heilmittel. 
Office und Nefidenz: 3808 Profpect Ave. 
.e. 
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Gleveland, DO. 
Man büte jich vor. Fälfchungen falfchen 
Anpreifungen. 
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benden Getwehren auftauchten. Er lie; 
jeine Slinte fallen, und wie er jie fafjen 
wollte, jtieß er jich. heftig an einem Stein, 
rollte und brach ji) das Genid. Die Sto- 
jafen jeßten über ibn hinweg. Soldaten 
vom Noten Kreuz famen mit einer Bahre, 
um den verwundeten Nufien aufzunehmen. 

„Bilt du am Bein verwundet?“ wurde 
er gefragt. 

Er hörte es gar nicht md blickte unver 
wandt auf den toten Napaner; anitatt zu 
antivorten murmelte er: 

„Sieb nur Sapoicha, mein Feind 

tuit mir aber jchreclich Leid aud) 
mein Stüdcen Brot half dir nicht tuit 
ir furchtbar leid.“ 

„Wo halt du Schmerzen 

„sm Arm ob! . Tuft mir 
ichreeflich leid ihredlih —“ Das blaue 
Licht des Sternbimmtels fpiegelte fich in 
den Tränen wieder, die aus feinen Mugen 
rollten. 

Man trug ibn aufgebabrt von dannen, 
aber das Auge nad) dem Toten zuriichven 
dend, Flititerte er noch immer etwas mit 
jeinen blalien, Fraftloien Lippen 


im Bein?“ 


Kine anfrenende Glefantenjand. 

der Sıhtafrifaniiche Standard berichtet 
am 10, Suli über ein Auffeben erregendes 
Unglück bei einer Elefantenjagd. Ein Ena 
länder mit Namen Yongden, ein jebr erfab 
rener Glefantenjäger machte mit feiner erit 
furz mit ibm verbeirateten Frau "einen 
Streifzug in die Wildnis des belgiichen 
Kongoitaates. An dem Unglücdstage war 
Frau Kongden nicht mit ihrem Gatten ac 
gangen, jondern in einiger Entfernung im 
Zeltlager geblieben, als fie plößlich die 
Nachricht erbiclt, ihrem Manne fei ein 
ichredliches Unglück zugeitoßen. Sie ri 
itete jofort eine Silfsfolonne aus md brad 
mm, von Gingeborenen begleitet, jogleich 
zur jeiner Unterstübung auf. u all dem 
berrichte an dem Tage einer der im In 
nern des Stongoltaates jo gefürchteten Tro 
penjtiirmte. Sie fand ihren Mann mit 
dem Tode ringend in einem Buch liegen, 
ohne Zelt und ıunbedekt. Mit großer Mit 
be fonnte jie erfabren, was fich ereignet 
hatte: in dem Nugenblic, als Serr Long 
den auf einen Elefantenbullen feuerte, tunr 
de er don riichvärts vom einem weiblichen 
Glefanten, den er nicht bemerft batte, an 
gegriffen. Das Tier jpiehjte ibn mit fei 
nen Zähnen auf, und fchüttelte ihn wiitend 
bin umd ber. Die Stoizäbne waren durch 
den ganzen Körper gedrungen. Dann warf 
ibn der Glefant ab. In dieiem Zuftand 
wurde er aufgefunden. Srau Yonaden, 
deren Seldenmut in einer derartig gras; 
lidhen Zage nicht gemug bewundert werden 
fann, verlor feinen Mugenblic die Falluna, 
jondern ordnete fofort alles an, was nod 
zur Silfe möglih war. Dann folate ein 
Scewaltmarich von 24 Stunden zum Yeltla 
ger, bei dem die Eingeborenen zeitweilig 
in der Dumnfelbeit die Richtung verloren. 
Gilboten wurden Inalitdsitätte 
ans abaefandt um ärztliche Silfe zu bolen. 
PWevor dieie aber eintreffen konnte, itarb 


bon der 


Serr ZYongden, am dritten Tage, bis zum 
legten Nugenblid bei Bewuhtjein und bel 


20. Dezember 


Krebs SHeilte. 


Hypodermic bei milder Behandlung 
wobei das Ungemad) von innen heraus nad) 
außen getötet und eine Rückkehr der Krank. 
heit verhindert wird, was der Fall ift, wenn 
diejelbe mit Pilaftern, Del, Rays oder 
Ichmerzhaften Operationen behandelt wird. 
Warum zu anderen gehen, wo man im 
Voraus bezahlen mu und nichts aufzu- 
weilen hat, da wir ihnen doc eine geichrie- 
bene Garantie geben. Buch frei! 


Nefererzen. 


Mrs. Kohann Siebert, Hithcod, fla.; 
Mi Sultina Penner, SHillboro, Fan3,, 
Wim. Redtig, Lehigh, Kans.; Mrs. S. 9. 
Loewen, Hillsboro, Hand.; 2. 2. Bed, Pea- 
body, Rand. 


Dr. Clement Cancer Eo., 
1200 Grand Ape., Ranfas City, Mo. 





denbaft die umiäglichen Schmerzen erdul 
dend. Frau Xongden, ergraut md mit 
angegriffener Sefumdbeit, brad nach Nai 
robi auf umd begab fich von da nach Euro 
pa. Yinc. Fr. Br. 

Thomas Halloran von Union Sill, N. 
S., ein Stnabe von fünf Sabren, ftarb an 
einem geichwollenen Ohr. Kine Unterfu 
ung ergab, dal eine aewöhnliche Haus 
flicge ihn ins Obr flog, fich bis ins Trom 
melfell binemarbeitete, und starb. 
verurjadte Blutvergiitung im Obr des 
Stleinen. Wer aus Dextichland ilt, erinnert 
ji) des Gebots der Mutter, vorsichtig zu 
jein, wenn man unter dem Yindenbaumt 
jißt wegen der jogenannten „Obrenfrie 
chern,“ die gerne ins Obr eindringen und 
tötlih wirfen. — Die Glode, 


Zn 
oW 


Die wilden Kaninchen überfluten Au 
Itralien. Man bat einen 2036 Meilen 
langen ‚Jaum gemacht, der $1 125 000 Eo 
tet. Alle fünf Weilen it eine Kalle auf 
aeitellt, in der Sumderte von Staninchen 
täglich gefangen werden. 





Erziehung it die gröhte Aufgabe und 
die Schteerite, die dem Menjchen faın an 
gewwiefen werden. 


sch wollte lieber einen toten, denn ei 
nen ungezegenen Zobn baben, fat Lu 
tber. 





” 4 une an Succe: 

Größte Preisermäßigung Sirssserfel 
inen, befler wıe je. Großer 

deuticher Aatalog, Frei. 
Lerne über uniere freie 
Offerte eine® deutien,aeld» 
macdenden Lebrfuriuß über 
die Geflügelaudt. Deut: 
es Buch, Richtige Pflege 
leiner Küfen, Enten, Gänje, 
Truthühner‘, 106. Dept. 182 





18 Jahre anf 


dem Marft r 
Ded Moines Incubator Go,, Ded Moines, Joma 
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Nukland und. Amerika. 


Rukland. 


Nukland, o altvertrautes Wort, 
Vleibit im Gedächtnis fort umd fort; 
Deine Scenerie und Zauberglüd 
Der Nugendzeit, mir ruft zurüd. 


Nubland, man träumt noch oft von dir, 
Ch vierzig Nabr' verlaufen jchier, 

Zeit wir bon dir al3 Heimatort, 

Von Not gezivungen, eilten fort. 


Nubland, heut’ denkt cin Mancher" noch 
Wie hat man einst gefühlt dein Noch; 
NS man von Preußen zu dir fam, 
Ind deinen Moraft übernahm. 

(Bei Oftrog, Volhynia.) 


Nubland, doch unfrer Väter Glüd, 
Obzwar nicht gänzlich frei von Tüd’; 
Nach) Armut, Mühe und dergleich' 

Der Fremdling ward des TSegens reich. 


Nubland war unfer YZufluchtsort, 

Da man von Preußen mußte fort; 
(In 18083) 

Meil Glaubens wegen man Soldat 

Yu geben, nicht gewilligt bat. 


Nubland, o deine Obrigfeit 

Tat viel den Bätern ihrer Zeit, 

Meil Mennonit, ließ fie uns frei 
(72 Rabre) 

Von Nefruten und manderlei. 


Nusland den fremden Mennonit 
Ohn VBürgerdienft nicht Tänger Titt: 
„Willjt ferner bleiben waffenfrei, 
So iit dein Aufenthalt vorbei.” 


Rukland, fchallt es nur noch einmal, 
Verlaufen ijt der Rabre Zahl: 

„Soldat! beiht’s wieder, Nammeritand; 
„Wenn nicht, verlait das Vaterland.” 


Das Glück der Erde währt nicht lang; 
63 wird uns oft hbienieden bang, 

Nicht fo im obern Vaterland 

Dort bleib'S beim auserwählten Stand. 


Amerifa. 


Imerila war unbefannt, 

Doh in der Not durch Gottes Hand 
Die Botichaft Fam, da Not war da: 
„Man ziehe nach Amerifa.' 


„Amerifal”’ das Echo jchallt, 
Da5 es im Dorfe widerhallt; 
Neßt borchen alle: „Was iit das? 
Mer macht im Dorfe foldden Epak?" 


„lmerifal” ruft's wieder laut, 

Und jedermann fih um nun jchaut; 
Vom Wejten, über's große Meer, 
Stommt ein Brief nach dem andern ber. 


„merifa” jteht oben drauf, 

Dies Wort regiert des Briefes Lauf, 
Ind fchlielich heiht’3 zu Nung umd Alt: 
"ir helfen euch! Macht auf euch bald! 


Rortießkima auf ©. 22 


WMennonitifche Bundfejan 








noch Raum it auf 


eignet und zu PBreilen zu haben sit, 
Sahren üblich waren. 


Karten von jämtlihen Staaten des 


L. M. ALLEN 
Passenger Traffic Manage: 








Sinitige Gelegenheiten für Mennonitiiche 
Anliedelungen! 


längs der 
Nock Island Bahn 
in Ziidweit- md Nordweit-Nanjas 
jowie in den benachbarten Staaten 


Colorado, Oklahoma und Cexas 
wo Mennonitiiche Kolonien bereits beiteben, und wo fir tauiende Kamtilien 


Arndebarem PBrarie Yande 
das Jich fiir alle 
DHetreidearten, Zutterpilanzen, Obit 
Molkerei, NRinder-, Schweine- md Gefliigelzucht 
wie Sie im öftlichen Hanlas vor dreiiig 


Eingehende ımd zuverlällige Veihreibungen init Slluitrationen md 
Zitdweitens werden auf Berlanac frei 
veriandt vom „Department of Imgration Nod Island Yines,“ 

Noom 331, La Salle Station, Chicago, 3 


umd Gartenprodufte, jorwie fir 


C. B. SCHMIDT 
Commissioner of Immigration 

















100 Fiicder in LZebensactahr. 


Dorpat, Nuil., 9. Des. 
leber 100 Fiicher befinden fich auf dem 
Beipusfee, aus dem St. Petersburg fei 
nen winterlichen Filchbedarf bezicht, au 
einem Eisfelde, das ih aufgelölt bat, in 
Sefahbr. Da alle Dampfer auf dem ZScv 
wegen des Winters jchon aus dem Berfebr 
gezogen find, wird c3 einige Yeit dauern, 
bis Nettungsmannscaften organifiert umd 
auf die Suche nach den vermiiten Leute 
aelandt werden fünnen. Die Lage dei 
Leßteren it infolgedeflen eine äuberit a 
tabhrlice. 


Bewohner Jdaho’s anf der Hanindıen 
jand. 


Boife, Id., 10. Te 

Die Landlente von Nerome, d., Fon 
ten e< fauın glauben, dal; die Kimmmillions 
faufleute des Ditens 6e in wirflicheiit 


delde fir jedes Swerafanincen, das in 
sdabo als Yandplage angejeben wird, be 
sablen. Diefe Meldung Ichten ihnen am 
jo weniger alaublich, da die Yiwergfanin 
chen in Sdabo durchaus nicht al Delifa 
teilen angeleben iverden. 


Nachden die erite Sendung abgejchiet 
war ımd das Seld wirflich bezahlt wurde, 
bat tich una md Mit mit Fenerwaften 
alter möglichen Art bewarinet und ft auf 
Die Naninchenjagd genangen. 5,000 Tie 
re wurden geltern nad WBittsbura av 
iandt 


Der fdinellite denticde Zua 


mt mm Minterfahrplan der D-Zug 39 ge 

blieben, der die 199 Ntilometer lange Strel 
fe Mimchen— Würnbera in 135 Mimuton 
ohne NAnfentbalt zuriichlent. Zeme Weile 
aeichwindiafeit beträat 88,3 Sttlometer 
Hunden. 








er 


len Nord von Merced wirnicht. dei 


MERCED, 
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Beichreibungen 


mit arten von der neuen Anttedlung an der Station Winton act Mei 


JULIUS SIEMENS 
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Wennonitifcye Bundfihau 
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GSeihichte der M it N 
' Seihichte der Mennoniten. \ 
H f 
IN v. 
N L NV 
N) Son Menno Simons Austritt aus Dei R() 
p röomiich-fatholtiichen Mirde ım Sabre 1536 ’ 
« '. 

nu bis zu deren Muswanderung nach MAmerifa v 
r\) 4 " a m . ds « 
N. ın 1689. Weebr jpeziell ıbre Anttedlung tt x 
AN wi 

n Amerika Bon Taniel Rt. Cajiel 

UN Wr % 4 

Ä\ rt ‚slluttratioiten 

» a: m . 

" Dieies wertvolle Werf ber die Gejchid) 


te der Mennoniten 


Semeinichait enthält 


viel, das von großer Widtigfeit ft. Es 


umfaht 545 Zeiten md Hit aut gebum 
den. Mlarer Drink anf qutem Bapier. Der 


triibere Breis des Burches war 53.00; durch 


einen $elegenbeitsfauf ind wir imitande, 





es 31 dem niedrigen Breis von 51.25 por 
tofrei zu offerieren. 
(Man beachte auch die Anerbietung m der PBramienliite) 
Ndreliiere 
MENNONITE PUBLISHING HOUSE 


Scottdale, Pa. 
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Fine nene Auflage 


von verichiedenen evangeliihen Yiederbücern 


sn einem Bande 
jebunden im ‚sranzoitichen Ma 
Zcdhutflappen, Yeder an der Ni 
Kinbandes, gerumndete Ct 
unter Woldichnitt 


(Hart 
rocco 
nentette Der 
fen, Not 

der Emband tt jebr ichön 
Yen Wiuch das 


md abet 


Anötchen einer Yebrerb’ 


wel 
GFntbalt folgende vier Rıidıer 
Gopangeltimtstieder No. 1 ımd 2 
Tıe Flene Balme Wo. 2 
tlberfläna 
Die Berl 
Nreis mm 3.00 
Borto 20: 
ame mı Bolddrud Mur 206 ertra 





te und Adreiie fiir 30 Gents ertra 


Ndreiiiere 





rlte Weitellungen 


MENNONITE PUBLISHING 
Scottdale, Pa. 


HOUSE 


20. Dezember 


Fortiegung v. ©. 21. 
Amerifa, ah Wunberwort! 
Ras mag ums wohl begegnen dort? 
Ind fommen wir den wirflich bin, 
Mo Not nd Bivang treibt hin den Sinn? 


Amerika, du bange Welt, 

Der Abjchied ums noch jchmerzlich fallt 
Tom Baterland; die Reif’ fcheint fehiver; 
Heräbrlich iit das arofe Meer. 


Amerifa berbeigt ıms NRub' 

Moblan, wir greifen alle zu! 

Adjeu, mim, liebes Vaterland, 

"ir teilen fort mım Hand in Band. 
(Am November 1574) 


Amerika, geitecftes Biel, 
Dir eilen zu der Leute viel’, 
(700 Seelen im Zug) 
Der Zug der Eijenbahn ijt voll, 
Daß mancher nicht weil, Ivo er jich jeßen foll, 


Der Zug brauit num dem Meere zu, 
Bis Dortbin läht er feinem Ruh’, 
In Port Antiverpen ein geeilt, 
Wird mn ein ivenig Rub erteilt. 


Das grobe Schiff jchon twart't der Flut, 
Die morgen twiederfebren tut; 

Dann gebt die Neife weiter fort 

Durch Wogenflut zum neuen Ort. 


Viel Sturmgefabr auf hoher See, 
Man Fann nicht nennen alles Web’; 
Im Wirrivarr tönt ein Angjtgefchrei 
Zu Gott, weil’s Schiff am Stranden sei; 


Steanfbeit, Hunger und Wajlersnot, 





Dazu Fränft uns auch der Tod 
in der braufenden Wellenflut, 
Bis der Herr uns tröften tut. 


Einundzivanzig Tag’ die Fahrt 
MWährt’ bis Land fich offenbart: 
Nun gottlob, wir jeh'n fchon Yand; 
Bis ber aeführt Durch Gottes Hand 


Das Auge nun Amerika jiebt 

Ind boffnungsvoll hinein nun giebt, 
Zur neuen Welt die müde Schar, 
in Philadepbia, zum neuen Nabr. (1875) 
Amerifa num vor ums Liegt 

Der Zug nım mit uns weiter fliegt, 

Bis Manfas, wo das Glüd ums blübt, 


Alltwo der Aremdling Rurchen ziebt 
Amerifa, neuer Deimatsort, 
ir pilgern in Dir weiter fort; 
Ob Zee und Wellen toben gleich, 
"ir irenern zu nach Refu Neich, 
!, T, Wohn 
Durbam, Mans,, 16. Oftober 1911 


Ron Nlerander dem Grofen 


wird erzählt, dal; er bei der Austerlung 
der Beute nad) einem Ziege alles tortgab 
und feinen Teil für fidh bebielt. Bon ei 
nem jeiner Krieger gefragt, was er dem 
iitr fidh behalten? antwortete er — „Hol 
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Newvermifnge 


Das allerbeite und vwirffamfte Mittel ge- 
gen Bot8 und andere Würmer bei 


Rferden. 


(Garantiert von der Farmers Horje NRemedy 
&o. unter dem „Pure Food and Drug Act,” den 
80. Juni 1906. Serial No. 81,571). ft gas 
rantiert zu töten und bringt innerhalb von 18 
oder 24 Stunden alle Pin Würmer oder Bots 
tot vom Körper. 

Abfolut harmlos, fanıı trächtigen Stuten vor 
dem cÄhten Monat gegeben werden. ®Bralti- 
Ihe Pferdebefiger jchrieben uns, dat Neivvermi- 
fuge von 500 bis 800 Bot3 und Würmer von 
einem einzelnen Pferde entfernte. Ein Kier, 
deffien Magen voller Würmer ift, fann nicht fett 
werden, fann auch nicht dafür, wenn e# mider- 
Ibenftig ift. { E 
ung direft an die Babrifanten. 

Bor Nahafmungen fei hiermit ausbrüädlicd 
gewarnt. — 6 Rapfeln $1.25; 12 Kapfeln 

Bortofrei verfandt mit Gehrandhsanweiiung. 

smerd Horle Hemebdy Go., Dept. Y.592—7. 
tr, Milwantee, Wis. 


In Briefen nenne man gefl. diefe Zeitung. 





Gin Mann, ein Wort. 





Zir Charles Napier begegnete einem 
weinenden Mäddıen, das ihre Schitjiel fal- 
len ließ. Sie batte etwas holen wollen, 
dod) da lag fie in Scherben. Geld hatte jie 
feins, denn fie war fehr arm. Napier ver 
ijprady ihr, morgen um diefelbe Zeit bier 
zu fein, und ihr das Geld zu geben, eine 
andere Schüffel zu faufen. Als er beim 
fam, fand er eine Einladung zum Mittans 
ti von einem Serrn, den er jchon lange 
jehr gerne geieben hätte. Trotdem faate 
erab. „Sch Fonnte jie unmöglich tänschen, 
fie ichenfte meinen Worten fo unbeding 
te5 Vertrauen“, eriwiderte er, als man ibn 
frug, warum er wegen einer joldy einfachen 
Sadje jeinem Gaitgeber abfagte- Die 
Slode,. » 





£, Bon Daade, W. D. 
2025 NRoscne Str. Ehicago, I. 


Deutiher Arzt. 


In Herz, Nieren», Magen-, Leber-, Blut-, 
Nerven» und Frauenleiden — Stropf, Wailer- 
fucht, Sirebs, efe., erteilen freien ärztlichen Nat 
in Hilfe. Etwaige Koften find nur für Mebdi- 





Der Ranama-Hanal 


wird die größten Tore der Welt bejigen 
2 Tore, jedes höher als ein jehsitödiaes 
Baus; über 65 Fu; breit und 7 Auf; dick. 
Sie werden in Pittsburg gemacht und find 
um Zeil jchon fertig. 60000 Tonnen 
Stahl find dazu nötig. 





‚ Yaßt uns mit den Sindern ebenio behut- 
lam umgeben wie mit dem Licht. 


Schiden Sie heute Nhre Beitel-, 


Ilennonitifcye Vundfchan 








„Zehs Prozent Zinfen.“ Tie ot! 


wir $10,000.00 darauf gelieben. 


Seine Tares hierauf. Schreibt 


J. H. PENNER, Pres. 


Die Deutfch—Amerikanifche Safe Depofit & Truft Co. 


net ein recht erfolgreiches Sofpital bier, dal; ca. $35,000.00 wert und haben 
Die Mortgage bat 
$100.00 jeder und. laufen dieie Yonds 2, 3, 4, ß N 
perfect; Feuer und Tornado PVerficherung; Copie des Truftees der Con- 
jerence, worin diefelben die Anleibe garantieren und autoriiieren haben mwır 
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Conference der United Bretbern eig 


wert 
Title 


100 Bonds 
5 und 6 Sabre. 


Beatrice, Nebr. 








$rohbritanien. 





Yondon, 10. Te;. 

Ter größte Ozeandampfer, der alle Ose 
anriefen an Größe und Stärfe iibertreffen 
wird, wurde von der Hamburg » Amerika 
xziinie beitellt. Sarland und Wolf, die be 
fannten Velfaiter Schiffsbauer, wurden 
mit dem Bau des Schiffes beauftragt. Das 
jelbe wird nad) den Plänen 1000 Zub lang 
und 11 Stodwerfe bo fein. Es wird 
5000 Bailagiere beberbergen fünnen md 
mit SO 000 Bierdefräften ausgeitattet jein, 
genau das Doppelte der „Olympio“ oder 
der „Iantie.“ Ein genaues Dublifat des 
berrliben Marmorfchwimmbaiins, das tı 
Bompeit gefunden worden var, wird eine 
der luridien Nusftattungen fein. 





Scredensnadt. 


Anorville, Tenn., 9. Des. 

Sniolge einer Stauberplofion jind m 
aefähr 200 Mann in einer Koblengrube 
der Stnorville Nron Go. in Brivepille, 35 
Meilen nördlich von bier, von der Außen 
welt abqeiverrt. Das Unglii ereignete 
jih diefen. Morgen um 7:30. Die Er 
plojion fand umgefäbr zwei Meilen von 
dem Eingang zu der Mine jtatt. Die Burn 
dDesgrubenrettimasgejellichbaft erbielt Die 

Auffordernna, zu fommten. 
in nenes Ralitfifat. 

TERN: [ 

Waihinaton, 23. Nov. 

Ter Bıundesaebeimdienit warnt vor ei 
ter neuen Banfnotenfälfchung, die aber, 
da Te ungejchieft ausgeführt it, nicht ge 
jährlich werden dürfte. Es handelt fich m 


ein Fimfdollar Zilberzertififat, das auf 
pbotograpbiihem Wege nadgemadt umd 
auf der Nitckfeite mit ariiner Wailerfarbe 
beflecfit it 





Alerandra Hospital zu Rofthern. Deut- 


fe und engliiche Bedienung. I—2 und 


3 Dollar per Tag. — 


Das Direftorium. 





Schn Werzte, aber feine Seiluma 
verfuchte zehn Merzte, ichreibt Ser 
jeph Dambe, 709 Neunte Ave, Mihvaufee, 
Wis, „aber feiner fonnte mir belfen. Es 
foitete mir iiber $200:00 Fiir Merste und 
Medizinen. Mande janten meiner Frau, 
es jei feine Soffmung für mich. Wir ent 
ichlofien ums dann, den MAlpenfräuter „u 
gebrauchen. Die allererite Alaiche brad) 
te Erleichterung; nachdem ich sieben la 
ichen genommen, war ich wohl genug, um 
leichte Arbeit zu tim. Wach Gebrauch ei 
nes TDußend Alaichen war ich vollitändia 
aefund. Es gibt feine Medizin, welche den 
Alpenfräuter ütbertrifit.” 


‚sd) 


% 
\9* 


Wenn alles andere verjagt, veriucht For 
nts Mlpenfräuter. ber warıın folan 
ge warten? Dur Warten wird nichts ar 
wonnen, aber viel maq verloren geben. Gr 


it nicht im Mpotbefen zu haben. Sie Fön 
nen ihn von den Seritehlern oder deren 
Agenten erbalten. Man fchreibe an Dr. 


- 
a. 
PN 


"ter Kabrney u. Sons Co., 19-25 
Sonne Mve,, Chicago, I 
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\/Bülfe für 


Srauen: Leiden, 


arum nod länger leiden, wenn fo 
billig und fiher geholfen werden fann? 


D Keine Unterfuhung, keine Operation. — Schreibe an 


+ DR. CARL PUSHECK, Chicago, Ill. Aller briefliher Rath frei. 











Dr. Puihel’s Be u vegan ee (Femaıe 


Complaint Cure) jtärft, heilt und regulitt, befeitigt Schmer: 
zen, Drud, Nervenfdwädhe, Entzündung, verkehrte Lage ac., $1 
Push-Kuro heilt al« Blut: u. Nervenleiden, Schwädhe ıc., $ı. 


a4 


Grtältungs-Kur (Coıd Push) für Erfältungen, Huften und Fieber, 25c.P, 
DR C. PUSHECK, Chicago, Ill, Aller briefliche- »-+* #4, Schreibe gleich. 


u 








Nodefeller winft ab. 


Kev PHorf, 9. Dez 

Sohn D. Nodvieller und Baitor Freder- 
it IT. Gates baben beute formell abgelehnt, 
der Einladung des Nongrehunterfuhung: 
Fomitees Folge zu leiiten, betreff der neu 
lich erfolgten MAusiagen des Yeonidas und 
Alired Merritt abzugeben. 

Der Brief Nordefellers an den Borfigen 
den Stanley lautet: 

Werter Serr! 

Die Erzählungen des Yeonidas ımd MW: 
ired Merrit vor Ihrem Komitee find iden 
tiich niit Musjagen, die vor 15 Sabren a: 
macht wurden. Die Behauptungen Find 
jalih. Ich babe vor 15 Sabre geichworen, 
dab; Tte fFalfch iind. Bevor ich Ihre Em 
ladung erbalten babe, jwiederbolte ich Durch 
die Prejie mein Demtenti. 

Sch halte es daber Fitr unmmötig, vor ID 
nen zu ericheinen. 

Ssobn D. Nocketeller. 


Water opfert jih Fur Sohn. 


Bittsburag, Stans., 11. Dez. 

Im jeinem Sobne das Yeben au erbal 
ten, gab William Ntennedy ein Grubernm 
beiter jein Veben dabin, als ınan in 
nem Stollen der „Wear Mine No. 20" 
das Einitrömen tötlicher Safe entdeckte. 
Beim eriten Anzeichen der Sefabr ftiirzten 
cin halbes Tubend Männer nach den II 
gang. Als jie dort angelangt ware, ent 
deefte Kennedy, day fein Sohn Noe it 
nicht unter den Geretteten befand. IT 
Vater bemächtiate Tich eines Hundes md 
eilte in Begleitung von zwei oder Drei 
srenvilligen, die ibm Silfe leiten wollten, 
m den Stollen zurüd. Zie fanden dei 
Zohn bevuhtlos daliegen und leaten 
in den Sumd und jchoben diefen nach © 
Gingang. Dort angelangt, fiel der Nator 
von den giitigen Salen iberivältiat, 1 
nieder. Der Nımge fan bald nacıbei 
der zu Fich md brachte der Mitt 
Tranernachricht. 


Manche VMenichen denken, das; die Tabı 
Löwen die meiite Gewalt beiitt, andere 
aar denfen, der stick eines Mifionri Man 
ejels. Toch dem tt nicht jo: eine Tatladhe 
it, da der Schwanz eines MWalftiches di 
aröbte Gewalt beiigt. Wie eine Giericha 
le zerijchlägt er ern Solziciit, id 
der Giraffe folat an zweiter 
it ihre Berteidinumgastvatte. Net 
an dritter Stelle die Tate des Yöwen. T 
Ni eines Miflouri Miles kommt noch lan 
ae nicht. 
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Rhenmatisnus! 


„Andianer Bitter Tonik” furiert Nheumatis 
NS, Eine innerliche Medizin, greift das 
Ilcbel bei der Wurzel an und heilt die Sirankheit 
von innen beraus. Unfehlbares Mittel, Gi 
ne Slajche heilt gewöhnlich auch die hartnädia 
ten Küälle. ireulare werden portofrei zu 


ul 


jandt. Man adreiiier 
KUDOLPH LANDIS 
Norwood, DO-, Dept. 621. 








Brämienliite für Amerifa. 


Brüämie Mr. 1 für $1.00 bar, die Rundidyau und Jamilienfalender 

Prämie Ar. 2 fiir $1.25 bar, die Rumdichau md Ehriitl. Jugend'r. 

Prämie Ar. 9 für $1.30 bar, die Rumdichau, den Nugendfremmd und 
den Familienfalender. 

Rrammen Wr, 4 fiir $2.00 bar, die Rundihau und das Evangeliiche 
Magazin. 

Pramie Wr. 5 für $2.25 bar, die Nıimdichan, das Ev. Mag., md 
den Sugendfreund, ” 

Pramie Mr. 6 fiir $2.30 bar, die Numdichau, Ev. Mag., Iugend 
freund md Familienfalender. 

Wer mn, nachdem er eine der obigen PBramtien gewählt hat, mod) 
eine zweite wilnicht, der wähle fich noch eine der untenstehenden vier 
Nummern: No. 7,8, 9 und No. 10, gebe auf dem Beitellzettel die ge 
winschten Nummern und füge dem Betrage fiir die erite Bramie mod 
den Betrag der zweiten hinzu. 

Bramie Ar. T Ein Mlıiminnnfaß, beitehend aus drei Stüden: De 
ein Gefäß für Salz, Bieifer und Zahnitoher. Ganz aus 
Ylıminmm gefertigt, mit bleigefüllten Boden, der das Yin 
fallen verbindert $ .25 

Braie Ar. S Seldbörie aus autem Leder und eingerichtet fir Miin 
sen und Papiergeld 

Bramie Ar. 9 Cine Taihenuhr mit nicfelplatiertem Gebäufe 

Prämie Ar. 10 Ein Vu, die Gefchichte der Mennoniten $1. 

Dies Puch Hit im umierer Mirzeige in Diefer Nummer näber 
\chrieben. 

Für Yeier in Kanada. 

Dieje legten vier Prämien werden von der canadiichen Negierung 
ut Zoll belegt. 

Dan benube den Beitellzettel umd gebe die richtige Nummer 
der getwiimfchten Prämie an. Witte den Namen gerade fo zu jchreiben, 


als er auf der Numdichau jtebt. Und wenn Menderungen gewiimicht 


werden, dann gebe man jedesmal die alte Adrejfe aucd an. 





Beitellzettel. 
Schide biermit $--:---- für Mennonitiiche NRundihau nmd 
Bramie Wr.--- 
Kante 
(Sowie auf Nımdichan.) 
Boltamt 


Norte Staat 











20. Dezember 1911. 








